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Telegraphiſche Depeſchen. 
Eeliefert von der ‚United Preß“.) 
Politiſches Allerlei. 

Goldsboro, N. C., 18. Sept. Unſer 
Städtchen hatte vergangene Nacht nur 
jegr wenig Schlaf. GegenMitternadht 
mar der jilberdemofratifche Präfident- 
jhaftzfandidat Bryan eingetroffen, 
und die ganze Bevölkerung mar aufge- 
blieben, um ihn zu empfangen. Damit 
Hr. Bıyan menigltens etwas Schlaf 
finden fönne, wurde von den Beglei- 
tern außerhalb des GStädtchens der 
Chlafwagen, in melcdhem er fich be- 
fand, losgefoppelt und auf ein Seiten- 
arlerje gebradt. Erjt um 9 Uhr Mor- 
gens ließ man ihn wieder hereinfahren, 
und dann hielt Bryan von einer Tri- 
biine in der Centre Str. herab vor et- 
ma 4000 Berfonen eine Rede, melche 
aroße Begeilterung herporrief. 

PRittshurg, 18. Sept. Reichlich 3009 
Bürger non hier und der Umgegend 
find auf Ertrazügen nach Canton, D., 
abgefahren, um den republifanifchen 
Präſidentſchaftskandidaten MeKinley 
zu beſuchen und die Wahlkampagne im 
Ohioer County Stark eröffnen zu hel— 
fen. Weitere große Exkurſionen nach 
Canton ſtehen für morgen bevor. 

Canton, O., 18. Sept. Große Men— 
ſchenmengen kamen heute mit Bahnzü— 
gen und Wagen, zu Pferde und zuFuß 
in die Stadt geſtrömt, welche zum 
großen Theil reich dekorirt war. Der 
republikaniſche Präſidentſchaftskandi— 
dat MeKinley empfing wieder mehrere 


größere Delegationen; vor Allem aber 


wurde heute die republikaniſche Kam— 
pagne für dieſes County eröffnet. Für 
heute Abend wurden die Telegravhen— 
und Telephondrähte mit Tauſenden 
japaniſcher Laternen behängt. DieBan— 
ken ſchloſſen ſchon um Mittag ihr Ge— 
ſchäft für den Tag; dasſelbe thaten 
viele andere Geſchäfte. Alle Angeſtell— 
ten von Fabriken und Läden erhielten 
Feiertag, wenigſtens halben. Muſik— 
kapellen und Trommlerkorps durch— 
zogen ſchon zu früher Stunde die 
Straßen. Es war nicht möglich, hier 
ein Lokal zu finden, welches für die 
beiden Hauptverſammlungen groß ge— 
nug geweſen wäre; daher wurde ein 


großes Zelt beſchafft, das 20,000 


Perſonen faßt. Ein bemerkenswer— 
thes Ereigniß war auch die große Pa— 
rade. Zu den Hauptrednern in den 
Verſammlungen gehörten Senator 
Thurſton von Nebraska und Senator 
Cullom von Illinois. 

Long Branch, N. J., 18. Sept. Der 
demokratiſche Bundesſenator Smith 
hat eine ſchon längſt erwartete Erklä— 
rung erlaſſen, in welcher er offen ſich 
„für die Kandidaten der Mehrheit der 
demokratiſchen Partei“, für Bryan und 
Sewall, ſowie für alle von der Silber— 
demokratie aufgeſtellten Kongreßkan— 
didaten ausſpricht und ihre Unterſtü— 
tzung ſeitens aller wirklichen Demo— 
kraten empfiehlt. 


Indianapolis, 18. Sept. Die Mit— 


ſchuſſes, welche ſich nach Stellung hoch— 
geſchraubterForderungen, die abgelehnt 
wurden, gegen ein Zuſammengehen mit 
der Silberdemokratie erklärken, wer— 
dn von anderen Volksparteilern be— 
ſchuldigt, vonVertretern Mark Hannas 
im Intereſſe der Republikaner u. ſ. w. 
aufgekauft worden zu ſein. Sie ſtellen 
das in Abrede, und beide Theile be— 
harren feſt auf ihren Angaben. 
Bahnunglück. 


Milton, Ind., 18. Sept. Fünf Mei— 
len öſtlich von Connersbville ſtieß ein 
Güterzug der Cincinnati-, Hamilton— 
& Dayton-Bahn mit einem Löhnungs— 
zug zuſammen. Es heißt, daß 6 Per— 
ſonen getödtet worden ſeien. 

Cincinnati, 18. Sept. Bei dem 
ſchon erwähnten Zug-Zuſammenſtoß 
unweit Connersville wurden folgende 
Perſonen getödtet: 

Lokomotivführer Sweetman und 
Hetzer Kinſey (Beide vom Löhnungs— 
zug); Kondukteur Houſe und Heizer 
Hughes. 

Die Verletzten ſind: 

Zahlmeiſter Janſing (ſehr ſchwer), 
Hilfszahlmeiſter Scallan, Waggon— 
Diener Fiſchback, Brücken-Aufſeher E. 
Wyſong und Geleiſe-Aufſeher J. M. 
Rourke. 

Pleite. 

Hollidaysburg, Pa., 18. Sept. Das 
Privat-Bankhaus von Gardner, Mor— 
row & Co. hat zugemadht, und infolge 
bejlen haben drei andere Gejchäftzleute 
(Kleiderhändler Hudling, Fleifhhänd- 
ler Bunfer und Spezereihändler Reed) 
fallirt. Als Urfache für den Banterott 
der Bant wird die Unmöglichkeit ange- 
gehen, ausftehende Gelder einzutreiben. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Nem York: Columbia vonHamburg; 
California, von Livorno und Neapel, 

Bolton: Corinthian von Liverpool, 

London: Mohamt von New Hort. / 

Liverpool: Indiana von Philapkl- 
phia; Sylvania von Bofton; Campa= 
nia von New Vorf. 

Boulogne: Schiedam, von New York 
mah Amiterdam. 

Kopenhagen: Norge von New York. 

Hamburg: Augufta Victoria und 

candia von New Nort. 

' Abgegaugen. 

London: Miſſiſſippi nach New York. 

Am Lizard vorbei: Phoenicia, von 
hamburg nah New York; Virginia, 

tettin nach New York; Zaandam, 

on Amſterdam nach New ort; 
— —— von Rotterdam nach New 
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Günſtige Geſchäfte. 
Bloomington, Ill., 18. Sept. Die 
Einmache-Fabriken in dieſer Gegend 
vollenden jetzt ihre Arbeit für dieſeſai— 
ſon, welche ſehr erfolgreich wat. Das 
Welſchkorn erwies ſich als von der fein— 
ſten Qualität, obwohl ſeine Menge 
nicht ganz dem Durchſchnitt entſprach. 
Die Tomaten-Ernte iſt reicher, als je 
zuvor, ausgefallen. Mehrere der Fa— 
briken werden das Einmachen fortſe— 
tzen bis zum Eintritt des Froſtwetters. 
Die Tomaten zu $6 pro Tonne (den 
Sontraftpreis) haben fich ala ſehr loh— 
nend erwiefen, fie bradjgten im Durch» 
fchnitt $35 pro Ucre, und da und dort 
jogar $60 bis $70. 


Ummetter im DOften. 


Philadelphia, 18. Sept. Der Windz, 
Hagel- und Regeniturm, welcher ver- 
gangene Nacht über den öftlichen Theil 
von Bennfyloanien dahinbrauite, war 
der heftigite in diefer Gegend ſeit lan— 
ger Zeit. Maflenhaft wurden Gebäu- 
de abgededt, und theil® auch völlig de- 
molirt, Taufende von Tenjterglas- 
Scheiben und viele Oberlichter wurden 
zertrümmert, und vielfach wurden die 
Uepfel- und andere Späternten fait 
völlig zerftört. In der Umgebung von 
Hatfield (im County Montgomery) 
wurden allein etma 30 Häufer und 
Scheunen abgededt. 

tancheiter, RN. H., 18. Sept, Meh- 
tere Gebäude dahier wurden gejtern 
Abend durch einen Wirbelwind abage- 
dedt und zertrümmert. Viele Berfo- 
nen murden durch umperfliegende 
Itümmer verlegt, doch famen feine 
tödtlichen Unfälle vor. 


Augebliche Spionengeſchichte. 


New York, 18. Sept. Der Korre— 
ſpondent eines hieſigen Blattes in Ha— 
vana, Cuba, will wiſſen, daß Esquied 
Murata, ein japaniſcher Arzt, der vor 
einigen Monaten nach Cuba gekommen 
ſei, ſcheinbar um ſich über die geſund— 


heitlichen Verhältniſſe der Inſel zu in— 


formiren, ein Spion der japaniſchen 
Regierung geweſen ſei und in einem 
Bericht an dieſe empfohlen habe, daß 
die Japaner dem Aufſtand gegen die 


Spanier auf den Philippinen-Inſeln 


ebenſolchen Vorſchub leiſtteten, wie die 
Amerikaner dem Aufſtand auf Cuba, 
um fpüter die Philippinen-Inſeln ohne 
Anwendung befonderer Gewalt in ih- 
ren Befit zu befommen. — Diefer Be- 
richt fol von den fpanifchen Behörden 
auf der Boft aufgefangen worden, der 
Doktor fjelber jedoch rechtzeitig ent- 
fommen jein. 


Ausland. 


Spzialiftifches. 


Proteft gegen die Ausweifung Manns. — 
Bebel gegen den Reichstag. — Kunert 


, 


tritt in die „‚Dorwärts'’:Redaftiont. 


Berlin, 18. Sept. Der fozialdemo- 
kratiſche Reichſtags-Abgeordnete für 
Halle, Kunert, iſt heute aus dem Ge— 
fängniß entlaſſen worden, in welchem 
er eine Zmonatige Haft wegen Preß— 
vergebens verbüßt hatte. Er tritt in 

ie Redaktion des ſozialiſtiſchen Zen— 

tralorgans „Vorwärts“ ein, als Er— 
ſatz für den Redakteur Ledebur, welcher 
kürzlich abdankte. 

Hamburg, 18. Sept. Die hieſigen 
Sozialiſten ſind trotz der Ausweiſung 
des britiſchen Arbeiterführers Tom 
Mann nicht um ihren Vortrag über die 
„Trades Unions“ gekommen. An 
Manns Stelle hielt der ſozialiſtiſche 
Reichsſtags-Abgeordnete für den 6. 
Kreis von Schleswig-Holſtein, Zigar— 
renſortirer v. Elm, den angekün— 
digten Vortrag, und die Verſammlung 
war ſehr zahlreich beſucht. Es wurde 
lebhaft gegen die Ausweiſung Manns 
proteſtirt, welche als ein Willkür-Akt 
der Polizei und des Senates der Freien 
Stadt Hamburg bezeichnet wurde, und 
man beſchloß, Berufung dagegen ein— 
zulegen. Der Redner theilte dann noch 
der Verſammlung mit, daß er Tom 
Mann nach London nachreiſen werde, 
um ihm die Grüße der Verſammlung 
zu überbringen und Bericht abzuſtat— 
ten. 

Straßburg, 18. Sept. Die ſüd— 
deutſchen und elſäſſiſchen Sozialiſten 
ſollen nun doch die Verſammlung ha— 
ben, welche zuerſt auf franzöſiſchem 
Boden bei Wiſſembach ſtattfinden ſollte 
und bereits von der dortigen Ortsbe— 
hörde genehmigt war, aber abbeſtellt 
wurde, weil der franzöſiſche Miniſter 
des Innern ſeine Zuſtimmung verwei— 
gerte. Bebel will die Verſammlung 
am 4. Dftober in der Nähe von hier, 
aber auf badifchem Boden, abhalten 
und dort eine Philippifa über die ver- 
gangene Ihätigfeit des Reichstags und 
deffen zu erwartende zufünftige Hal- 
tung von Stapel la 


Georg Engels trat zum erjten Male 
nach feinem Urlaub hier auf, und zwar 
im Leffing-ITheater in der Titelrolle 
de3 Quftfpiels: „Der Herr Senator“, 
Er führte diefe Rolle mit gewohnter 
Meiſterſchaft glanzvoll durch. Es 
wurde ihm vielfach rauſchender Applaus 
zutheil, und auf offener Bühne wurde 
ihm ein Lorbeerkranz überreicht. 
Für die Pariſer Ausſtellung. 


Berlin, 18. Sept. Der Reichskom⸗ 
miſſär für die kommende Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung, Regierungsrath Dr. Rich⸗ 
ter, iſt auf einer Rundreiſe bei den ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen begriffen, um 
mit dieſen die nöthigen Vorkehrungen 
für Die mögfichft volgäßtige Bei 


Alı 


Chicago, Freitag, den 1 


| jonder3 gute Vertretung 


-| September 


ung der füddeutfchen Induſtriellen an 
diefer Ausftellung zu vereinbaren. 
Aſiatiſcher Ausſatz. 

Berlin, 18. Sept. In der Univer— 
ſitäts-Klinik zu Halle a. S. iſt ein 
neuer Fall von aſiatiſcher Leproſe ent— 
deckt worden; diesmal iſt der Erkrankte 
kein Inländer und auch nicht aus der 
nächſten öſtlichen Nachbarſchaft gekom— 
men, ſondern von den Molukken-In— 
ſeln im Indiſchen Ozean. 

Verſpätete Vorſicht. 

Wein, 18. Sept. Die neuerlich wie⸗ 
der verſpürten Bodenſenkungen in 
Brüx, Böhmen, haben nun doch die zu— 
ſtändige Behörde veranlaßt, die Schlie— 
ßung des Anna-Schachtes anzuordnen. 
Für den Weltfrieden. 


Budapeſt, Ungarn, 18. Sept. Wie 


angekündigt, iſt hier der Weltfriedens— 
Eine bes | 


Kongreß eröffnet worden. - 
baben auf 
demfelben die ameritanifchen Friedens— 
bereine. 

Der Bapit an die Anglifaner. 

Rom, 18. Sept. Bapft Leo hat mie: 
der einen Hirtenbrief erlafjen, worin 
er jagt, die Drdinationen der Angli— 
fanifchen Kirche (britifchen Gtaat3- 
firche jeien abjolut ungiltig, und die 
Anglifaner einläd, zur fatholifchen 
Einheit zutüdzufehren. 

Die türfifche Krage. 

Sondon, 18. Sept. Der frühere Pre- 
mierminijter Gladjtone fpriht in einem 
Brief die Hoffnung aus, daß die Denf- 
Tchrift über die türkifche Frage, welche 
dem rufiiichen Zaren vorgelegt werden 
fol, den Geift und das Herz diefes 
Monarchen zum Bemußtfein des furcht- 
baren Unheil3 ermweden werde, zu deffen 
Förderung die Politik des fürzlich ver= 
ftorbenen ruffifchen Ausland-Minifters 
(Fürften Yobanom-Roftomsty) jo viel 
beigetragen habe. 

Rom, 18. Sept. Die halbamtliche 
Zeitung „Italia“ jagt, die Schrift: 
ſtücke, welche zwiſchen den verſchiedenen 
Mächten bezüglich der Sachlage in der 
Türkei ausgetauſcht worden ſeien, 
zeigten, daß ihre Beziehungen nahezu 
bis zu einem Bruch geſpannt ſeien; ſie 
meldet ferner, daß auch ein italieniſcher 
Kabinetsrath zur Erörterung dieſer 
Frage einberufen worden ſei. 

Die Zareureiſe. 


London, 18. Sept. Das Eintreffen 
des Zaren und der Zarin zu Leith — 
von wo aus dieſelben ſich zum Beſuch 
der Königin Victoria nach Balmoral 
begeben werden — iſt von Montag den 
21. September auf Dienſtag den 22. 
verſchoben worden. Die 
Veranlaſſung wird nicht mitgetheilt. 


Lokalbericht. 
Unfalls⸗Chronuit. 


Der Nr. 6106 Wallace Straße woh— 
nende Georg Wangerſtar verſuchte heu— 
te Morgen an der 59. Straße auf ei— 
nen in Fahrt begriffenen Vorſtadtzug 
der Chicago & Eaſtern Illinois-Bahn 
zu ſpringen, kam indeſſen zu Fall und 
gerieth unter die Räder, die ihm das 
rechte Bein vom Rumpfe trennten. Au— 
ßerdem erlitt der Aermſte ſchmerzliche 
Kontuſionen am ganzen Körper. Wan— 
gerſtar wurde nach dem Englewood 
Union-Hoſpital gebracht, woſelbſt die 
Aerzte ſpäterhin die Hoffnung aus— 
ſprachen, den Patienten am Leben er— 
halten zu können. 

JohnCrowley, von Nr. 805 81. Str., 
ſtürzte heute Vormittag von einem 
Trolleyzug der Wentworth Ave.-Linie 
und trug hierbei eine klaffendeSchnitt— 
wunde am Kopfe davon. Er mußte in 
der Ambulanz heimgeſchafft werden. 


Eine Unſchuld vom Lande. 


In unſerm ſittenſtrengen und über— 
wiegend temperenzleriſchen Vorſtädt— 
chen Harvey herrſcht gerechte Entrü— 
ſtung über die ſchnöde Gewinnſucht ei— 
nes ſtadträthlichen Volksvertreters, der 
noch dazu zu der lizensfeindlichen Tu— 
gendgarde gehörte. Alderman J. G. 
Hutton hat ſich als Mitglied des Son— 
derausſchuſſes, welcher mit den Vor— 
verhandlungen über den Ankauf eines 
Grundſtückes für eine Stadthalle be— 
traut worden iſt, brieflich an Frau 
Marie Kennicott gewandt und ſich eine 
Kommiſſion von 23 Prozent der Kauf— 
ſumme ausbedungen, falls es ihm ge— 
lingen ſollte, den Ankauf ihres Grund— 
ſtückes durchzuſetzen. Mayor 
thews droht dem biederen Herrn Hut— 
ton, der in aller Unſchuld gehandelt 
haben will, mit dem Kriminalgericht. 


Euntſchädigung verlangt. 


Die befannten Engro3-Fleifhhänd- 
ler Viles & Robbind von Nr. 925 ©. 
Halited Straße, find im Superiot=-Ge- 
riht auf $10,000 Schadenerfat. ver- 
Hagt worden. Als Kläger fungirt Pe— 
er Staat, ein ehemaliger Angeftellter 

rt yirma, der am 2. Juni d. J. als 

in den Kellergewölben beſchäftigt 

t, bon dem mit großer Schnelligkeit 
berabfaufenden Fahrſtuhl getroffen 

d jchmer verlegt wurde. In feiner 

lagefhrift macht Staat geltend, daß 
er Unfall durch die mangelhafte Be- 
leuchtung der Arbeitsräume herbeige- 
führt worden fei. 


* Die Wells Straße-Brüde, von der 
North Weſtern Hochbahngeſellſchaft 
mit einem Kojtenaufwand von $25,- 
000 umgebaut, ift heute wieder für den 
Veriehr geöffnet wor 


Bas 


Mat: 


EN 


Straßenbahn: Kollifion, 


Un Clark und Van Buren Straße 
ftieß heute Morgen ein Blue Ysland 
Uve.-Ktabelbahnzug mit einem Trolley- 
zug der Wallacejtr.-Linie zufammen, 
wobei der Kondukteur de3 erjtgenann- 
ten Zuges, Wm. Wallenberg mit Na 
men, jomwie der Fahıgalt George Kef- 
holl, von Nr. 774 Welt 20. Straße, 
nicht unerheblich verlegt wurden. Die 
anderen Paffagiere und Bahnbeamten 
Tprangen noch rechtzeitig genug ab und 
blieben fo unverfehrt. Wallenderg, der 
Nr. 241 Irimble Ave. wohnt, erlitt bei 
der Karambolage eine Hlaffende 
Schnittwunde am Kopf, foiwie fehmerz- 
liche Hautabfhürfungen, während Kef: 
holl Kontufionen am Bein davontrug. 


— — — — 


Vermißt. 

Die hieſige Polizeibehörde iſt auf— 
gefordert worden, Nachforſchungen 
über den Verbleib eines jungen 22jäh- 
rigen Mädchens, Namens Sofephine 
Bell, anzufiellen, das am Anfange der 
burigen Woche auf dem Schnell-Dam- 
pfer „Weſternland“ von Antwerpen ab— 
gefahren war, mit der Abſicht, ihre 
hier in Rogers Park wohnende Schwe— 
ſter, Frau Hoſtert, zu beſuchen. 


ſtag wohlbehalten in New York einge— 


troffen, aber von Frl. Bell iſt ſeitdem 
jede Spur verloren gegangen. Die Ver- 


mißte ſtammt aus Luxemburg. 

Kapitän Elliott erhielt heute ein 
Schreiben von einem gewiſſen L. L. 
Colman aus Kanſas City, worin die 
Polizei erſucht wird, den Aufenthalts— 
ort von Charles M. Colman ausfin— 
dig zu machen, der ſeit dem 27. Juli 
ſpurlos aus ſeiner Heimathsſtadt ver— 
ſchwunden iſt. Der Briefſchreiber er— 
bietet ſich, für jede ihm zugehende In— 
formation eine angemeſſene Belohnung 
zu zahlen. 


Das arme Mutterchen. 


In ihrem 71. Lebensjahre hat Frau 
Mary Leby nun noch in's Gefängniß 
wandern müſſen. Sie ſitzt ſeit geſtern 
im Countygefängniß in Schuldhaft. 
Vor einiger Zeit wurde nämlich die 
Greiſin vor Richter Clifford ſchuldig 
befunden, eine andere Evastochter durch 
Schmähworte beleidigt zu haben; da— 
für ſollte ſie der Klägerin 250 Dol— 
lars Schadenerſatz bezahlen, wasFrau 
Lebyh nicht im Stande iſt zuthun. Und 
deswegen hat ſie geſterr Abend das 
County-Gefängniß beziehen müſſen. 
Gelingt es ihrem Rechtsvertreter nicht, 
ſie früher zu befreien, ſo wird das 
arme Mütterchen ſechs Monate lang 
der Gaſt des GefängnißdirektorsWhit— 
man ſein. 


Kurz und Neu. 


* Heute Abend, von 8S—9I Uhr, wird 
nochmals die Gelegenheit geboten, die 
große eleftrifche Fontäne im Lincoln 
Park in voller Thätigfeit bewundern 
zu können, 

* Im Great Norihern-Hotel gerieth 
heute Vormittag eine Feniter-Jaloufie 
in Brand, doch fonnten die Flammen 
gedämpft werden, ehe fie größeres Un- 
heil angerichtet. 

* Mer deutfche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine Yin» 
zeige in der „Abendpojt”. 

* Bürger aus der Gegend von 33. 
Straße und Parnell Abe. legten heu— 
te bet Bürgermeifter Swift Proteft eın 
gegen die vom Stabtrath ertheilte Er- 
laubniß zur Anlegung eines Holzbofes 
in jener Nachbarschaft. 


Der 
genannte Dampfer tit am lebten Dien= | 


* Dennis Haley, ein Bühnenanges 


ftellter des Chicago Dpera Houfe, mur= 
de heute von Polizetrichter Undermwood 
um $1 gebüßt und zur Zahlung der 
Gerichtskoſten verurtheilt, weil er einen 
Revokver bei jich geführt hatte. Diefer 
Revolver war nicht geladen und außer 
Ordnung. Haleyn hatte von der Biüh- 
nenleitung den Auftraa. ihn repariren 
zu laffen. Der Kadi ließ aber feine 
Entihuldigung gelten. 


* Superintendent Rhode Elagt, daß 
ihm nur mehr $69,367.84 zur Verfü 
gung Stehen, um die Kojten der Stra- 
Benreinigung bis zum Ablauf des Ver— 
waltungsjahres zu Dejitreiten. Das 
würde für den Monat $17,341.96 ge- 
ben, mährend gegenwärtig monatlich 
etwa $30,000 für die Arbeit zu zah- 
len find, und fchmerlich behauptet wer- 
den fann, daß die Straßen zu oft ge- 
fehrt werden. 

* Die Verhandlung gegen John 2. 
Vallely, der am Mittwoch, wie in der 
„Abendpoft“ bereit3 ausführlich berich- 
tet wurde, ein junge® Mädchen, Na— 
mens Maud Walfh, durch einen Revol- 
verſchuß ſchwer vermundete, ift heute 
bon Richter Chott auf den 28. Septem- 
ber verichoben worden. In dem Zu: 
Itande der Verlegten ift eine mefentliche 
Bellerung eingetreten, Jo daß ihre Wie- 
derherſtellung nach Anſicht der Aerzte 
außer Frage ſteht. 

* An der Ecke von 17. und Clark 
Str. iſt geſtrn Abend ein unbekann— 
tes junges Mädchen bewußtlos aufge— 
funden worden, Am Gefiht und am 
Körper der Perfon waren Spuren ei- 
nes ftattgehabten Kampfes zu erfen- 
nen. In einer Tajche de Mähchenz 
fand fid) ein Brief vor, der von H. M. 
Spaan unterzeichnet und „Lizzie Kit, 
poftlagernd” abrefjizt ift. Bis heute 
Vormittag war e3 nody nicht geluns 
gen, die Unbelannte wieder in’3 Be- 
wußtjein zurüdzurufen. 


8. September 1896. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


did 


Weitens. | 





Kolletten. 


Die Zivildienſt-Kommiſſion unterfucht die 
Schröpfung ftädtifcher Angeftellter. 

Die Beltimmungen der ftädtifchen 
Zivildienit-Ordnung befreien befannt- 
lich Die Angeftellten der Stadt von jeg- 
licher Berpfiichtung, mider ihren 
MWunidh und Willen zu politifchenfam- 
pagnefonds beijteuern zu müflen. &3 
tt jogar bet Strafe verboten, in diefer 
Hinficht irgend einen Zwang oder 
Drud auf diefe Angeftellten auszu- 
üben. 
it noch neu, und man fann nicht er= 
marten, daß ihre Beitimmunaen den 


j ze 
Parteigängern bereits in Fleiſch und | deB laufenden Jahres 


| Sterblichfeitörate per Jahr und 1000 


Blut übergegangen Sein follen, um fo 
weniger, da diejes Fleifch in der Hin- 
ſicht durchaus nicht willig iſt. Es iſt 
alſo der Zivildienſt-Kommiſſion ge— 


meldet worden, daß die ſtädtiſchen An- 
geftelien auch in diefem Jahre wieder | oo. 
ebenfo bluten müffen, wie e8 por Xe- | TUDT >= * « 

ungsorgane erlagen 233 erwachſene 
Perſonen. Dr. Reilly gibt dem ſchlech— 
| ten Irintwailer die Schuld an diejer 


ginn der Reformära gang und gäbe 
gemwefen ift. Zum Theil joll man die 
Leute direft befteuert haben, und mo 
man ſich ſcheute, das Geſetz in ſo offe— 
ner Weiſe zu übertreten, hat man die 
Opfer gozwungen, den Vertrieb einer 


rößeren Anzahl von Einlaßkarten zu — re 
groB 30 nenn | gemeines AIntereffe haben. 


PBartei-Pifnit3 zu übernehmen. Für 


die Bezahlung der Karten mußten die | 
Betreffenden auffommen, denn zurüd | 


murden diefelben nicht genommen, |m 
Straßen:Departement und 
fundheit3amt foll diefer KRartenverfauf 
befonder3 lebhaft betrieben worden 
fein. 


heute mit einer Unterfuchung dieſer 
Gerüchte begonnen, aber e3 wird Dabei | 


Ichwerlich viel herausfommen. 

E3 murden heute nur wenige Zeu- 
gen vernommen; zuerjt der jtädtijche 
Einfauf3-Ugent George H. Nenney. 


Diefer berichtete, daß ein gemilfer Milo 


Snoamden zu ihm gefommen Sei, einen 
Empfehlungsbrief von Axel Chytrans, 
dem Vorſitzer des Finanz-Komites vom 
republikaniſchen Klub der 25. Ward 
vorgewieſen, und Geld für Wahlzwecke 
verlangt habe. Er hätte den Mann 
mit einem Hinweis auf die Zivildienſt— 
Ordnung abgewieſen, worauf Snow— 
den ſich ſehr ärgerlich entfernt hätte. 
Er habe nachher gehört, daß Jener 
auch zwei Angeſtellte des Waſſeramtes 
um Geld angeſprochen habe. — Snow— 
dens Kollektionsverſuch iſt unter dem 
Geſetz ſtrafbar; er kann mit einer Geld— 
buße von $50—$1000, oder mit Haft 
bi8 zu jeh3 Monaten geahndet mer- 
den. Edward Haran vom Wafleramt 
und Michael Ked, ein Buchhalter im 
Bureau de3 Einnehmer? Maas, mach: 
ten ähnliche Uusfagen mie Jenney, 


aus dem Wafferamt. Milo Snomden 
jelber wurde ebenfalls als Zeuge auf- 
gerufen, meigerte fich aber, die an ihn 
geitellten Fragen zu beantworten, ehe 
er mit einem Wdoofaten Rüdiprache 
genommen. Snomden tjt ein Bruder 
des befannten Zeitungsmenſchen Clin— 


Aber die Zipildienft-Ordnung | 





im Ges | 


Die Zivildienit-Rommillton bat | ‘. en 2p er : : 
ie Sitbientt-Kommii) ı Herr Reilln ift der Anficht, daß in Chi- 


cago jährlich 3000 Menfchenopfer nicht | 
| Fallen würden, wenn e3 gelänge, das 








Sterblidhkeitsitatiftit. 
Die Derluftlifte für den Monat Auguft. 


Das Gefundheittamt gibt Heute 
jeine Sterbliichkeitsftatiftit für den 
Monat Auguft befannt. E3 find mäh- 
rend des Monats 2261 Todesfälle an- 
gemeldet worden. Unter den Berltor- 


1087 Kinder im Alter von noch nicht 
fünf Jahren. Auf das Taufend der 
Bevölkerung (nah dem Schulzenfus) 
gerechnet, ergibt fich für den Monat 
eine Sterblichkeitsrate von 1.40, im 


Auguſt 1895 ftellte die Rate fih nur | 


Sur die eriten aht Monate 
ſtellt ſich die 


auf 1.27. 


Einwohner auf 14.96, eine immerhin 
noch jehr günstige Ziffer. Der Typhus 
hat im Monat August 64 Opfer ge= 
fordert, die Diphterie 50, die VBreih- 
Krankheiten der Verdau— 


2 


ungewöhnlichen Erſcheinung.. 

Der Monatsbericht enthält außer 
dieſer Sterblichkeitsſtatiſtik noch eine 
Reihe von Angaben, die ebenfalls all— 
1913 Per— 
ſonen wurden im Lzufe des Monats 
behördlich geimpft. 1699 Proben von 
Milch und Sahne wurden analhſirt, 
und es fanden ſich darunter 59 min— 
derwerthige. Gegen 60 Milchhändler 


wurde einStrafverfahren wegen Ueber— 


tretens der Gewerbeordnung eingeleitet. 


Trinkwaſſer im ſelben Verhältniß rei— 
ner zu machen, wie es dem Geſundheits— 
amt in Bezug auf die Milch gelungen 
iſt. 

Schulrath Brenan hat heute beim 
Bürgermeiſter vorgeſprochen und die— 
ſem verſichert, daß ſich in der Erzieh- 
ungsbehörde wohl eine Mehrheit für 


die Anſchaffung von Waſſerfiltern fin— 


den werde, daß man aber nicht wiſſe, 
woher man das Geld zur Bezahlung 
der Apparate nehmen ſolle. 


Noch hinter ihm her. 


Bis zur Stunde iſt es der Polizei 
noch nicht geglückt, des verwegenen 
Straßenräubers habhaft zu werden, 
der geſtern bei helllichtem Tage an der 
Ecke von Market und Ohio Str. den 


Wagenpolſter-Fabrikanten J. A. Fre— 


derick mit einem Todtſchläger angriff 
und um 70 Dollars Baargeld beraubte. 
Der Halunke hat es ſoweit trefflich ver— 


ſtanden, den auf ihn fahndendenDetef- 
ebenjo der Buchhalter Milton ones | —— 


tives aus dem Gehege zu bleiben, doch 
hat die Polizei eine genaue Perſonal— 
beſchreibung von ihm erhalten, ſodaß 


ſeine Inhaftnahme nur eine Frage der 


Zeit ſein dürfte. 
Mit einer Keckheit, die wirklich ihres 
leichen ſucht, ging der gefährliche 
Burſche bei dem Raubanfall zu Werke. 


ton Snowden und war früher als Ab⸗ Herr Frederic, deifen Gefchäftsiotal 


zug3fanal-Infpeftor im Dienfte ne 


Stadt beichäftigt. 


— — — — — 
Ein Traum. 


Der Nr. 2444 Evanſton Ave. woh⸗ 


nenden, jung verheiratheten Frau A. 
H. Parker träumte es in letzter Zeit 


Nähe von Wilmette — Menſchenge— 
beine vergraben ſeien. Ihr Gatte be— 
lächelte zuerſt die ſonderbare Idee, ließ 
ſich endlich aber doch überreden, Nach— 
grabungen vorzunehmen. Und ſiehe da, 
drei Fuß unter dem Erdboden ſtieß er 
wirklich auf menſchliche Skelette, an— 
ſcheinend die ſterblichen Ueberreſte 
zweier Frauensperſonen. Der ſchau— 
rige Fund hat in der ganzen Umge— 
gend beträchtliches Aufſehen erregt, 
und dies umſomehr, als unweit jener 
Stelle vor Jahren der inzwiſchen ge— 
hängte Maſſenmörder Holmes gewohnt 
hat. Man vermuthet nun, daß es die 
Gebeine der ſpurlos verſchwundenen 
Geſchwiſter Williams ſind, welch' Letz— 
tere ja ebenfalls, wie erinnerlich, von 
Holmes bei Seite geſchafft worden ſein 
ſollen. Die Polizei iſt jetzt eifrig mit 
weiteren Nachforſchungen beſchäftigt. 


War bocbeinig. 


Edw. Howard, ein ſchon vorbeſtraf—⸗ 
ter Langfinger, hat es diesmal ſeinem 
eigenen Starrſinn zuzuſchreiben, wenn 
er wieder in's Zuchthaus wandern 
muß. Er wurde unter der Anklage des 
Einbruchs dem Richter Clifford vorge— 
führt, der aber ein gewiſſes Mitleid 
mit dem jungen Menſchen empfand 
und ihm anrieth, ſich des Kleindieb— 
ſtahls ſchuldig zu bekennen, dann wür— 
de er, der Richter, ihn nur nach der 
Bridewell ſenden. Howard meinte nach 
einigem Beſinnen: „Nun wohl, ich be— 
kenne mich zwar ſchuldig, bin aber 
nichtsdeſtoweniger unſchuldig.“ Wo— 
rauf der Richter erwiderte, daß er es 
niemals erlauben würde, daß vor ihm 
ein vermeintlich Schuldloſer „ſchuldig“ 
plaidire. Howard wurde nunmehr von 
einer Jury prozeſſirt, ſchuldig befun— 
den und als rückfälliger Verbrecher dem 
Zuchthaus überwieſen, das er jetzt wohl 
dorerſt nicht wieder verlaſſen dürfte. 


* Vor den Mitgliedern der Chicago- 
Turngemeinde wird heute Abend nach 
Schluß der Turnſtunde in der neuen 
Turnhalle an Wells Str. der Wander- 
Iurner Stubb aus Köln a. R. einen 
Vortrag über feine Erlebniffe während 
feiner Fußtouren durch Europa, Afien 
und Amerita halten. Stubb ift gegen- 
But auf einer Zußtour am die Welt 


fih in dem Gebäude Nr. 188-1 
Dhio Str. befindet, ging kurz nad) ein 
Uhr der unteren Stadt zu, als fid 
ihm plößlich an der erwähnten Ede ein 
junger, glattrafirter Menjch näherte. 
Im nächiten Moment erhielt Trrederid 


— ſchon einen wuchtigen Hieb mit 
f En Ent, 4 einer Bleifchlinge gegen den Unterfie- 
mehrfach, daß in einem Gehölz in der | fer verfeht, in Golge beffen ex haib be- 


finnungslos zurüdtaumelte, welchen 
Augenblid fein Angreifer benußte, ihm 


| die Geldbörfe aus der inneren Rod- 


tajche zu zerren. Schleunigit ergriff 
jet der Strolch die Flucht, und wenn 
ihm au Sofort eine große Menge 
Volks nachſetzte, ſo gelang es ihm 
doch, ſeinen Verfolgern zu entwiſchen. 
Hoffentlich läuft der gefährliche Ban— 
dit der Polizei aber bald in's Garn. 


Ein Mißverſtänduiß. 


Der Hilfsſheriff Hull aus Rock Is— 
land County traf heute in Chicago ein, 
um hier den Kriminalanwalt Richard 
Wage wegen Betrugs zu verhaften. Es 
ſcheint, daß gegen Wade in Rock Is— 
land County eine Anklage erhoben 
worden iſt, weil er auf angeblich werth— 
loſe Bankanweiſungen hin, die auf den 
Namen eines gewiſſen Fred A. Leslie 
ausgeſtellt waren, gegen 3450 gezogen 
hat. Leslie ſagt nun, er ſei durchaus be— 
reit, die Anweiſungen einzulöſen. Wade 
hat bei Richter Dunne um eihnen Ha— 
beas Corpus-Befehl nachgeſucht, da er 
keine Luſt hat, eine unfreiwillige Reiſe 
nach Rock Island zu machen. 


— —— — — 


Brutal mißhaudelt. 


In einer Gaſſe zwiſchen Erie und 
Huron, nahe N. Market, Straße, wur⸗ 
de während der vergangenen Nacht ein 
junger Mann, Namens Edward Gib— 
bons, wohnhaft Nr. 134 Huron Str. 
bon einem gewiſſen Michael Kilroy 
überfallen und vermittelſt eines Ham— 
mers in brutaler Weiſe zugerichtet. 
Der Mißhandelte fand Aufnahme im 
Paſſavant Memorial-Hoſpital; ſein 
Angreifer wurde heute in Haft genom— 
men. Wie verlautet, hatten Kiltoy 
und Gibbons fchon feit längerer Zeit 
auf gefpannten Fuße mit einander ge- 
ſtanden. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois umd die angrenzenden Staaten in Huss 
ſicht geſtellt: 

Illinodis, Indiana und Miſſouri: Zunehmende 
Bewolltheit; Regenſchauer heute Äbend und mor⸗ 
gen; lebhafte öftlihe Winde. 

Wisconfin: Regenichauer heute Wbend und mor» 
ven; nordöftlice Winde, die an Stärke zunehmen. 

In Chicago Pin fi der Temperaturftand feit uus 
erem n Berichte wie folgt: Geitern Abend 

Uber Grad; ——— 59 

um 6 Ubr 
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Shre Geihäftsregel. 


Die Firma Sufferin, Hunt & Co. 
bon Decatur, IU., führte heute vor der 
Kommiflion für die Regelung des zivi- 
Ichenjtaatlichen Handelsverfehrs Klage 
gegen die Indiana, Decatur & We— 
ftern und die Cincinnati, Hamilton & 
Dayton-Bahn. Diefe Bahnen haben 
die Gefchäftsregel eingeführt, DaB 
Kunden, die ihnen Getreide zum Ver— 
Jandt übergeben, die betreffenden Wag- 
gons bis annähernd an die Grenze ih— 
rer Iragfraft befaden müllen. As 
nun die Firma kürzlich 30,500 Pfund 
Mais von Lintneer, JU., nady Eincin= 
nati jchicte, wurde ihnen Fracht für 
48,000 Pfund angerechnet, meil der Les 
ttreffende Wagagon 50,000 Pfund zu 
tragen vermag. Durch diefe Willkür 
büßten die Abfender an der Ladung 
8200 ein. Sie erheben Beichwerbe 
um nicht nochmal3 eine derartige Erz 
fahrung machen zu müffen. u 


Todt aufgeiunden. 


G. M. Ihompfon, ein „Fliegender 
Buchhändler“, wurde heute Morgen im 
Chicago Hotel entjeelt in jeinem Bett 
liegend aufgefunden. Ein Herzicjlag 
hatte ihn während derNlacht jäh dahin— 
gerafft. Man babrte die Leiche vorläus 
fig in Roljtons Moraue, Nr. 11 
Adams Straße, auf. Ueber die Famı= 
lienverhältnifle des Veritorbenen iſt 
nichts Näheres befannt, doch Toll 
Ihompfon Anverwandte in Xos Anges 
les, Cal., bejigen. 

Der 84 Jahre alte Patrik Ryan, 
bon Nr. 1041 W.Superior Str., wurde 
heute ebenfalls todt in feinem Schlaf- 
gemach liegend aufgefunden. Er mar 
an Leuchtgas erftidt, daS dem offen 
ſtehenden Kandelaber entſtrömte. Es 
ſoll ein bedauerlicher Unfall vorliegen, 
da man abſolut keinen Grund gu der 
Annahme hat, daß der Greis ſeinem 
Dafein eigenhändig ein Ende bereitete, 


Zum Brosch feitgehalten. 


Dem Richter Chott wurde heute ein 
gemwilfer 3. W. Sherman, der bi3 bor 
Kurzem in der Office der „Artemis 
Plating Works”, Nr. 67 ©. Canal 
Str., alsClerk beſchäftigt geweſen war, 
unter der Anklage des Diebſtahls vor— 
geführt. Der Kläger, Louis Silver— 
man, erklärte, Sherman habe ihm ei— 
nes guten Tages aus dem Sicherheits— 
ſchrank der Office, eine goldene Uhr 
nebſt Kette, im Werthe von 8100, ent⸗ 
wendet und dieſelbe in einem Pfand— 
laden an der Clark Str. für eine ge— 
ringe Summe verkauft. Da der Ange— 
klagte nichts zu ſeiner Vertheidigung 
vorbringen konnte, überwies ihn der 
Richter unter $500 Bürgſchaft an das 
Kriminalgericht. 


Verſprechen und Wort halten. 


In Folz' Halle, Ecke Larrabee Str. 
und North Ave., fand geſtern Abend 
eine Entrüſtungs-Verſammlung von 
Geſchäftsleuten der North Ave. ſtatt, 
welche die Ogden Gas Co. zwingen 
wollen, ein von ihr gegebenes Verſpre— 
chen einzulöſen. Die neue Gasgeſell— 
ſchaft hätte verſprochen, die North Abe. 
von Clark bis Halſted Straße auf ei— 
gene Koſten pflaſtern und in Stand 
halten zu wollen, falls die Geſchäfts— 
leute an der Straße ihr ihre Kund— 
ſchaft zuwenden würden. Die Ge— 
ſchäftsleute ſind eine derartige Ver— 
pflichtung eingegangen, die Gasgeſell— 
ſchaft thut aber keine Schritte zur Ein— 
löſung des von ihr gegebenen Verſpre— 
chens. Geſtern wurde nun beſchloſſen, 
kein Gas von der Ogden Co. zu neh— 
men, ehe dieſelbe nicht Wort hält. 


Raubanfall auf einen Geiſtlichen. 


Al3 Pater Bonifazius von der ka— 
tholiſchen Kirche in Kenſington geſtern 
Abend arglos die 116. Straße entlang 
ging, ſtürzten ſich plötzlich aus dem 
Dunkel eines Gebäudes zwei Wegela— 
gerer auf ihn und forderten in bar— 
ſchem Tone, den Revolver ſchußbereit 
haltend, die Herausgabe ſeiner Werth— 
ſachen. Der Geiſtliche mußte thun, 
wie ihm befohlen wurde, doch fiel den 
Banditen nur eine geringe Beute im 
die Hände; ein Dollar in Baar und 
die ſilberne Uhr des Prieſters war Al— 
les, was ſie erhaſchten. Sichtlich ent— 
täuſcht ſchlugen ſich gleich darauf die 
Strolche ſeitwärts in die Büſche, ohne 
ſich weiter an ihrem Opfer thätlich zu 
vergreifen. Die Polizei ſucht des Ge— 
ſindels jetzt habhaft zu werden. 


Ertappter Taſchendieb. 


George Cole, der dabei gefaßt wurde, 
als er vor dem Palmer Houſe dem Nr. 


Conners das Kleingeld aus der Taſche 
ſtibitzen wollte, iſt heute von Richter 
Underwood unter einer Strafe von $50 
rad der Bridewell geſandt worden. 
Es ſoll nicht das erſte Mal ſein, daß 
der Bengel wegen ſolcher Diebesſtreiche 
mit der Kriminalbehörde in Konflilt 
erathen iſt. 


Die Großgeſchworenen. 


Morgen wird ſich die Grand-Jury 
eingehender mit der Klageſache gegen 
Ex-Alderman Salo W. Roth befaſſen, 
der bekanntlich von dem VictorHugo“⸗ 
Bauverein der Unterfihlagung dom 
Kaffengeldern im Beirage von $42,= 


000 bezihtigt wird. Vorfäufig ftebi _ — 
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„Übendpofl“, Chicago, Freitag, den 18. September 1896. 


Aeberfüllt vom £Zußboden bis zur Dee. 


Y 


nr ganzes Gebäude it mit neuen unb modernen Herbit: und Winterwaaren angefült. Waaren hinreichend um alle Anforz 


derungen befriedigen zu Fünnen’ 


Facons um jedem Gejchmad zu genügen. 


Preife wie immer: Die Niedrigiten. 


Spezialitäten dDiejer Woche: 


J 
H Männer-Anzüge u. Veberzieher-Dept. 
Feine ihwarze Clay Worited, Sad u, dreifnöpfiae 
Srod Anzüge für Mänuer, werth 7 43 
E50. Dieje Woche Die 
Importirte 18-Unz. Clay 
MWorited Müänner-Anzüge, 


Die feinſten Männer-Geſellſchafts-Auzüge, eins 
ſchließlich Sacks, Cutaways und Prince Alberts, 
in hübſchen Muſtern, einfach, ſywarz, ſchottiſche 
Plaids, Faucy Worſteds und echte engliſche Ser— 
ges und Vicuna Cheviots. Im —— 
bei Anderen zu 318.00, die 412 % 
Woche 1 2.30 

Serbjt:eberzicher. 

Feine Eajfimeres, Meiton, Keriey und Cheviot 
leichte Ueberzieher, reqgulärer werid a % 
812.50, dieje Woge..... = (+98 

Winter-Ueberzieher. 

Von 82. 98 bis 5825. 00. Tauſende zur Aus— 

wahl hier. 


| THE CONTINENTAL. 


Celegtaphiſche Noltzen. 


Anland. 
— Die Ausfuhr von Silber nad 
Europa ift im Zunehmen. 
— Aus Baltimore wird das Able- 
ben des Millionärs, Bankier3 und 
Bhilanthropen Enoh Pratt gemeldet. 


Er erreichte ein Alter von 88 Jahren. 


— Eine bösartige Seuche tit in 


Kankakee, XU., unter den Infaffen des | 
| hinchina) feit blieben. 


öſtlichen Irren-Aſyls ausgebrochen. 
Dieſelbe wird auf ſchlechtes Trinkwaſ— 
ſer zurückgeführt. 


— John Robinſon in Decatur, Ill., | 


Ihlug feine Frau beim Pfirfich-Pflü- 
den im GStreite tobt; der Streit Bat 
darüber entitanden, daß Robinjon jei- 


ner Frau vorgeworfen hatte, fie pflüde | | 
| eine Zochter von D. 9. Bromning, 
ı Gefretär des Innern unter Präjtdent 


nicht Flinf genug. 

Kohn Edward und feine Frau 
in Shoner, Oklahoma, jhlojfen ihre 
Kinder ein und gingen zu einem Tanz 
vergnügen. Während der Nacht brannte 
das Haus ab, und zwei fleine Kinder 
famen in den lammen um. 


Yeueröbrunft in Hopkins Theater in 
St. Louis, welche aber große Aufre- 
gung berurfachte, wurden fünf euer- 
mehrleute durch dad Ummerfen eines 
Schlauhmagens jchmwer verlegt. 


— In der Villa des Chicagoers 9. 


D. Stone zu Nonquitt bei New Bed- | bung der Sölle gezwungen gefeben, in 


ford, Maſſ., brach aus unbekannter 
Urſache eine Feuersbrunſt aus, welche 
zeitweilig dieſes ganze Villen-Städt— 
chen mit Untergang bedrohte. 

— Norton Dill, ein unweit Colum— 
bus, O., anſäſſiger Landwirth, wurde 
erſchoſſen vorgefunden, und ein gewiſ— 
fer Michael Heimlich jomwie die Wittmwe 
DiNS mwurben alg3 des Mordes ver 
dacdhtig in Haft genommen. 

— 3u Danville, SU., wurde die le- 
dige 22jährige Ethel WoodS unter der 
Anklage der Branditiftung verhaftet. 
Shr Liebhaber, George Allen, hatte fie 
verlaffen, und fie fol verfucht haben, 
das Haus desjelben niederzubrennen. 


— Rev. T. W. Ruffell, Baftor der 
Zeiten Presbyterianerkirche in Ot— 


tumwa, Ja. verſchluckte beim Früh- 


ſtück ein falſches Gebiß; er ſtarb we— 
nige Stunden darnach am Schlag, ver— 
urſacht durch eine Magenblutung. 


— Ein 40- bis 50jähriger, irrſin— 
nig ausſehender Mann fuhr auf einem 
Zweirad durch Arcola, Ill. und auf 
ſeinem Rücken war ein großes Plakat 
befeſtigt, auf welchem die Worte ſtan— 
den: „Ich gehe in's Paradies.“ Er 
wird jetzt verfolgt. 

— Morgen wird der Präſident— 
ſchaftskandidat Bryan in Baltimore 
erwartet, wo er zwei große Reden hal— 
ten wird. In einer Sitzung, in welcher 
der Bundesſenator Gorman den Vor— 
ſitz führte, warden Vorbereitungen für 
Bryans Empfang getroffen. 


— In Buffalo, N. Y., tagt gegen- 
wärtig die Konvention des Verbandes 
für öffenttiche Geſundheitspflege. Bei 
den Beamtenwahlen wurde Dr. Henry 
B. Hornbreck, Geſundheitsbeamter von 
Charleſton, S. C., zum Präſidenten 
gewählt. 

— Ein Maſchiniſt des Bundes— 
Schlachtſchiffes „Texas“, welches vor 
Kurzem im Hafen von Newport, R. J., 
auflief, aber bald wieder flott gemacht 
wurde, bat eingejtanden, daß er den 
Unfaß verurfacht habe, indem er die 
Signale faljch verjtanden habe. 


— Nach den bis jet vorliegenden 
amtlichen Berichten über die fürzlichen 
Staatöwahlen in Artanfas erhielt der 
filberdemofratifche Gouverneursfandis 
dat Jones 91,124 Stimmen, der Re: 
publitaner Remmell 36,836, derBolt3- 
parteiler Files 13,989, und der Prä- 
bibitionift Miller 242. 

— Ein Ausfhuß der Demokraten 
umd ein jolcher der Volkäparteiler von 
Miffouri haben fi in St. Louis auf 
ein ——— betreffs der Prä—⸗ 
ſidentſchafts⸗Eleltoren geeinigt. Dar⸗ 


* 


Beruf nach war er Advokqt. 
wegte jich jtet3 nur in der beiten Ge= | 





| ermählt. 








| Knaben: und Kinder:Dept. 

Knaben-Kniehoſen-Anzüge, Alter 5 bis 15 Jahre, 
doppelbrüftige Cheviots, Gafjimeres, Worjteds 
in Plaids und Miichungen von jeder Veichreibung. 


HH $2.50, * 1 48 
81.98 


Anzüge, werth 83,00, 
ng 
52.48 


dieje Woche 
Anzüge werth $4.00, 
ae 
Anzüge werth $5.00, 42260 
en 2.98 
Anzüge werth $6.00, ne, 
VERETRRINBE: 20.040200 H0iane ge “3.48 
Kinder-Reefers, Junior und Veſtee-Anzüge, hun— 
derte von verſchiedenen Muſtern zur Auswahl 
werth 84.0, 84.50 u. 85.00. Dieſe & 9 
Woche zu 81.98, 82.48 und 52.98 
Gape= und Uliterslleberzieher für Knaben und Kits 
der im Alter von 8 bis 19 Jahren, / 
BOEBIDR DIS... eccneseneeen 7.45 
Legte Novitäten, höchit, moderne Waareıt und die 
niedrigjten jemals befaunten Preije. 





Allen voran in 
niedrigen Breijen. 


— 


nach werden 4 der demokratiſchen 
Wahlmänner durch Volksparteiler er— 
ſetzt werden, während 13 demokrati— 
ſche Wahlmänner ihren Platz behalten. 

— Wie der amerikaniſche Konſul 
Stang an das Staatsdepartement be— 
richtet, haben ſich die Befürchtungen, 
daß die heurige chineſiſche Reis-Ernte 


unter andauernde Ueberſchwemmungen 


gelitten habe, keineswegs bewahrheitet. töptifchen Trinfwaffers zu befürchten 


Die Preife des Reis in Hongkong find 
gefallen, während fie in Saigum (Eo= 


— ‘m Staats-Zuchthaus von Aus 


burn, N. HY., ſtarb Orrin W. Skinner, 


einer der geriebenſten Schwindler in 
den Ver. Staaten. Seinem offiziellen 
Er be— 


ſellſchaft, und ſeine erſte Gattin war 


Johnſon. 

— Zu Evansville, Ind., tagte die 
internationale Konvention der Ge— 
werkſchafts-Böttcher. Bei den Beam— 


ı tenwahlen wurde M. Fitgivens aus 


— Bei einer, an fi) unbebeutenden | Grand Rapibs, Did. gum Präftben- 


ten, und %. L. Mefadden aus Nafh- 
pille zum Gefretär und Schagmeifter 
Die nächſtjährige Konven— 
tion wird in Cincinnckti ſtattfinden. 


— Finanzſekretär Carlisle hat ſich 


wegen der Unzulänglichkeit der gegen— 
wärtigen Verwilligung für die Erhe— 


19 Zollämtern eine Herabſetzung von 
8165,000 in den Ausgaben für den 
Reſt dieſes Rechnungsjahres zu ver— 
fügen. Ermöglicht werden ſoll dieſe 


Herabſetzung hauptſächlich durch Ver— 


ringerung der Angeſtellten-Zahl und 
theilweiſe auch der Gehälter. 


Ausland. 

— In ſpaniſchen carliſtiſchen Krei— 
ſen machen ſich wieder Zeichen einer 
bevorſtehenden Erhebung bemerkbar. 

— Zu Bamberg, Bayern, tagt ge— 
genwärtig der Kongreß der Aſtrono— 
men. Es ſind auch zwei amerikaniſche 
Delegaten zugegen. 

— Verſchiedene Bankpräſidenten in 
Rio de Janeiro, Braſilien, haben Droh— 
briefe erhalten, in denen angekündigt 
iſt, daß man ihre Banken in die Luft 
ſprengen werde. 

— Zu Kopenhagen, Dänemark, wur— 
de ein Anarchiſt Namens Mackner ſo— 


fort nach ſeiner Ankunft aus Stettin 


verhaftet. Er war vor Kurzem auch 


aus Frankreich ausgewieſen worden 


und wird jetzt wahrſcheinlich ſo lange 


in Haft behalten werden, bis das ruſ— 


ſiſche Zarenpaar von Dänemark wie— 
der abgereiſt iſt. 

— Der vielgenannte Leberecht v. 
Kobe, welcher zur Zeit in Neiffe die 
ihm megen Tödtung des fönigl. Zere- 
monienmeijters v. Schrader (im Duell) 
zuerfannte Yeltungshaft verbüßt, tit 


| auf fein Erfuchen endgiltig feines Am- 


tes als fönigl. Zeremonienmeijter ent: 
hoben worden, behält jednoch noch die 
Würde eines königl. Kammerberrn bei. 


Lokalbericht. 
Berlangt hohe Gutſchädiguug. 


Die „Milwaukee Brewing Comp.“, 
ift geftern im Kreisgericht von einem 


| gewiffen N. 8. Perrig wegen angebli- 
| den Kontrefibruds auf $100,000 


Schabdenerfag verklagt worden. Nach 
den in der Stlagefchrift enthaltenen An- 
gaben hatte PBerriß vor längerer Zeit 
mit bejagter Brauerei einen Kontrakt 
abgejloffen, wonah . ihm für bie 


Dauer bon fünf Jahren 40,000 Faß. 


Bier per Jahr, und zwar zum Preife 


| bon $3.75 das Faß, geliefert werden 


folten! Diejes Uebereintommen joll 
jedvod die Brauerei, beeinflußt durch 
den Bier-Truft, Ihon nach ben erjten 
Monaten gebrochen haben, indem fie 
plöglich die Lieferungen einftellte und 
fich weigerte, den Kontrakt noch weiter: 
bin auszuführen. Perrig behauptet, 
duch den Kontrattbrud jchweren 
Schaden erlitten zu asen, 











Sssüte, Kappen und Ausflattiungswaaren. f 
Steije oder Fedorashüte, werth $1.50, 95 


diefe Woche : 
51.29 


Steife oder Fedora-Hüte, werth 82.00, 
*81.48 


dieſe Woche 
Steife od. Fedora-Hüte, werth 82.50, 
dieſe ven > 
Steife od. TFedora-Hüte, werth 83.00, & 
dieje Woche $1.95 
Kappen 
Sin allen den neuejten Moden. werth 35c, 50c und 
und 75c, für j 
Be lone... 196, D4e um 3% 
Unterzeug. — 
Soeben empfangen, direkt don derFabrik: 25 Kiften 
von mittlelſchwerem und jchweren Unterzeug, wels 
ces wir zu den folgenden ‘Breiien verfaufen: 
Schwer geripptes MännereUnterzeug, wth. 24c 
50c, dieie Woche 
Gute ganzwollene Männer: Unterzeug, , 
wert Töc bis $1.00, dDieie Woche i 4öc 
o BR 5 . 
Teine Kameelshaariinterzeug, werth 81.50, 7! 
dieje Woche 75e 


N.-W.-Ecke Milwaukee und Ashland Aves. 


Kommilfär Kerr und die Schulen, 


Die Eiziehungsbehörde foll Siltrir-Apparate 
anſchaffen. 

Seitens der Erziehungsbehörde iſt 
bisher noch nichts geſchehen, um die 
Zöglinge der öffentlichen Schulen vor 
den gefährlichen Folgen zu ſchützen, 
welche gerade gegenwärtig in erhöhtem 
Grade von dem Genuß des ſchlechten 


ſind. Kommiſſär Kerr hatte die Be— 
hörde letzthin aufgefordert, Filtrirap— 
parate für die Waſſerleitungs-Krahnen 
in den Schulhäuſern anzuſchaffen. Nun 
hat aber der Schulrath für eine der— 
artige Ausgabe zur Zeit kein Geld zur 


Verfügung, und außerdem vermuthet 
Herr Halle, daß hinter dieſer plötzlichen 


Aufforderung des Geſundheitsamtes 
irgend eine Firma ſteckt, die bei der 
Lieferung der Filter ein gutes Ge— 
ſchäft machen will. Die meiſten Schü— 
ler, ſe argumentiren Herr Halle und 
andere Mitglieder der Erziehungsbe— 
hörde, trinken das Waſſer zu Hauſe 


ungekocht und unfiltrirt, es mache des— 
halb wenig Unterſchied, wenn ſie in der 


Schule auch nichts Beſſeres zu trinken 
bekämen. Mit dieſer etwas abſonder— 
lichen Beweisführung will man ſich 


aber imGeſundheitsamt nicht zufrieden 


geben. „Wie ſteht es mit denKindern“, 
fragt Dr. Reilly, „die zu Haus ſorg— 


Ffältig vor dem Genuß des ſchlechten 


und geſundheitsſchädlichen Waſſers be— 
wahrt werden? Und auch in Bezug auf 
die Andern gibt die Nachläſſigkeit der 
Eltern, die zumeiſt auf deren Mittel— 
loſigkeit oder Unwiſſenheit zurückzu— 
führen iſt, der Schulbehörde kein Recht, 
ebenſo fahrläſſig zu ſein. Der Schul— 
rath kennt die Gefahr und macht ſich 
geradezu eines Verbrechens ſchuldig, 
wenn er dieſelbe nicht nach Kräften 


verringert.“ — Kommiſſär Kerr ſoll 


beabſichtigen, nöthigenfalls von dem 


ihm zuſtehenden Rechte Gebrauch zu 
machen und die Schließung der Schu— 


len anzuordnen, bis die nöthigen Vor— 
ſichtsmaßregeln getroffen ſind. Mayor 
Swift würde ſeine Zuſtimmung zu ei— 
ner ſolchen Maßregel geben. 

Zum erſten Male in der Geſckichte 
unſeres Gemeinweſens fängt auch die 
Graud Jury an, ſich mit der Trink— 
waſſerfrage zu beſchäftigen. Obmann 
Dwyer ernannte geſtern einen Dreier— 
Ausſchuß, beſtehend aus den Geſchwo— 
renen Thomas F. Rowley, Edward H. 


Wright und A. G.Ferguſon, mit der 


Feſtſtellung der Urſächen, welchen die 
ſchlechte Beſchaffenheit des Trinkwaſ— 
ſers zuzuſchreiben iſt, und mit der Er— 
mittelung von Maßregeln, mittels de— 
ren Abhilfe geſchaffen werden könnte. 
— Das Komite wird bei Mayor Swift 
und Ober-Baukommiſſär Downey vor— 
ſprechen und von dieſen vielleicht die 
nicht mehr ganz neuen Thatſachen in 
Erfahrung bringen, daß eine Menge 
bon großen Abzugsfanaälen in den 
See führen, deren Ynhalt das See- 
mwaffer verunreinigt; daß diefe Verun- 
reinigung fi) von Zeit zu Zeit, wenn 
Mind und Wetter es fo fügen, fich jtär- 
fer bemerkbar macht ald gewöhnlich, 
daß man aber feit einigen ‘ahren da— 
mit befchäftigt ift, dem Uebel zu fteuern 
durch Anlegung eine® gewaltigen 
Schwemmfanals, der die Abmwaffer der 
Stadt aufnehmen und in die Ferne 
führen foll. 


Amazonen Kampf. 


Frau Kittie Marks und Frau Mary 
Kruger ſind Hausnachbarinnen. Beide 
wohnen Nr. 284 Carroll Ave., doch 
beſteht ſchon ſeit längerer Zeit eine bit— 
tere Feindſchaft zwiſchen ihnen. Wes—⸗ 
halb, davon ſagt die Geſchichte nichts. 
Geſtern Nachmittag trafen ſich nun die 
beiden Frauen im Hofraum, und im 
Nu lagen ſie ſich auch ſchon wieder in 
den Haaren. Zuerſt beſchimpfte man 
ſich gegenſeitig weidlich, dann aber 
ging Frau Marks plötzlich zur Offen— 
ſive über und brachte ihrer Gegnerin 
mitiels eines Steinſchlags eine klaf⸗ 
fende Kopfwunde bei. Dafür brummt 
ſie heute in der Desplaines Str.-Poli⸗ 


zeiſtation hinter ſchwediſchen Gardinen 


» 


Politiſches. 


Eine unangenehme Rechnen-Uebung in der 
Silber-Demofratie. _ 


Unzufriedenheit und Verwirrung bei den 
Dolfsparteilern und Silberleuten. 


— 


Ein Tagesbefehl Marf Hannas. 


— 


Geldmangel.im Hauptquartier der Alt» De: 
mofraten. 


Ym Hauptquartier der Silberbemo- 
fraten hat man in der Hite des Ge- 
fecht3 Zeit gefunden, fih mit der Auf- 
ftelung einer Wahrſcheinlichkeitsrech— 
nung zu befaffen, deren glüdliche 2ö- 
lung den Hechnern großen Spaß 
macht. Um auch die Herzen der Ge- 
folgSleute zu erfreuen, veröffentlicht 
man das Refultat diefer ariihmetiichen 
Bemühungen. Dan hat herausbefons 
men, daß Kandidat Bryan, der 224 
Mahlmännerjtimmen zur Ermählung 
gebrauchen würde, nicht nur dieje Un- 
zahl, fondern wohlgezählte 316 Stim— 
men erhalten wird, und zwar von fol— 
genden 35 Staaten: Alabama, Arkan— 
ſas, California, Colorado, Delaware, 
Florida, Georgia, Idaho, Illinois, In— 
diana, Jowa, Kanſas, Kentucky, Loui— 
ſiana, Maryland, Michigan, Minne— 
ſota, Miſſiſſippi, Miſſouri, Montana, 
Nebrasta, Nevada, North Carolina, 
Ohio, Oregon, South Carolina, South 
Dakota, Tenneſſee, Texas, Utah, Vir— 
ginia, Waſhington, Weſt Virginia, 
Wisconſin und Wyoming. 

Wie man ſieht, ſind die Silberleute 
beſcheiden; North Dakota haben ſie 
garnicht mitgerechnet. Die Volksmehr— 
heiten, welche Herr Bryan ihrem Da— 
fürhalten nach in dieſen Staaten er— 
halten wird, beziffern die Rechenkünſt— 
ler auf genau 1,249,000. 

Senator Teller, der mit dem Kon 
greßabgeordneten Towne von Minne— 
ſota eine gemeinſchaftliche Redetour 
durch Illinois hätte machen ſollen, 
hat dieſe Abſicht aufgegeben, angeblich 
aus Geſundheitsrückſichten. Dieſe 
Rückſichten verhindern den Senator 
aber nicht, Kampagnereden in Ken— 
tudy und, in Dhio zu halten, 

sn der Nordfeite-Turnhalle hielt 
Herr Robert Lindblom geitern vor dem 
ſchwediſch-amerikaniſchen Doppelwäh— 
rungs -Klub eine längere Anſprache 
zu Gunſten der Silber-Freiprägung. 

Gouverneur Altgeld wird morgen 
Abend von dem Cook County Mar— 
ſchir-Klub, von der reorganiſirtenCar— 
ter Harriſon-Aſſociation und von ver— 
ſchiedenen deutſchen Altgeld -Klubs 
vom Sherman Houſe aus nach der 
Central Muſic Halle geleitet werden, 
wo er auf die große Rede des Herrn 
Schurz zu erwidern beabſichtigt. 

Wahlkommiſſär Keenan weigert 
ſich, die Abſetzung derjenigen demokra— 
tiſchen Wahlbeamten zu verlangen, 
welche für die Gutgeld-Bewegung ein— 
treten. Die Silber-Demokraten ſtel— 
len nun das Anſinnen an ihn, er ſolle 
ſein Amt niederlegen. 


Nach dem „Times“Gebäude iſt nun 
auch das nationale „Arbeiter-Bureau“ 
des demokratiſchen Hauptquartiers 
verlegt worden. Das lokale Bureau 
hat ſeit geſtern das frühere Kontorzim— 
mer der „Times“ gemiethet und wird 
in demſelben während derMittagsſtun— 
de und Abends Verſammlungen veran— 
ſtalten. Die erſte dieſer Verſammlun— 
gen findet morgen Mittag ſtatt; John 
MeBride und Capt. William PB. Blad 
werden Anfprachen halten. 

Die Zufammenfegung des County 
Zidets der Silber-Demofraten verur- 
lacht jogar in den eigenen Reihen der 
Partei große und beitändig zuneh- 
mende Unzufriedenheit. Die Wieder- 
Aufftelung des Staatsanmwalts Kern, 
des Eoroners McHale und des Urfun- 
den-Regiltrator3 Chafe dürften ver 
Partei Taufende von Stimmen kojten, 
und es ilt ftarf die Rede davon, auf 
Montag eine weitere County-Ronven: 
tion einzuberufen und ein Ticket auf- 
zuitellen, welches aus Volfsparteilern, 
unabhängigen Silber-Demofraten ıınd 
Silber:Republifanern zufammengefekt 
jein fol und zu deflen Guniten dann 
bielleicht die beiden von den feindlichen 
Flügeln der Volkspartei aufgeitellten 
„Zidet3" zurücdgezogen werden mwür- 
den. An einen Erfolg des am lebten 
Samjtag in der Nordfeite-Turnhalle 
zufammengefchufterten „Iidets“ iſt 
unter feinen Umftänden zu denfen. 

Herr Henty D. Lloyd telegraphirte 
geltern aus Fall River, Mafl., dak 
er nicht in der Zage fei, die ihm von 
der Staat3fonvention der „Mibdle=of- 
the-Road“-Volfsparteiler angetragene 
Kandidatur für das Amt des PVize- 
Gouverneurs anzunehmen. Der 
Erekutiv = Ausfhuß der Fraktion 
wird nun wahrfcheinlich Herrn Fenton 
bon Danpille auf die Kandidatenliite 
ſetzen. 

* * *5 

Die geſtern Abend vom Marqueite— 
Klub in der Form eines Soinmer— 
nachts-Feſtes auf ſeinem Raſenplatz 
neben dem Klubhaus an der Dear— 
born Ave. arrangirte republikaniſche 
Maſſen-Verſammlung mar von 
etwa 1000 BPerjonen befuht. Die 
Ausführungen der Rebner wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. 

sm repudlifanifchen Hauptquartier 
wurde geftern ein DIagesbefehl ves 
Herrn Mark Hanna befannt gemaght, 
daß in Zufunft feine Rebner mehr an 
landwirthichaftliche Ausftellungen auf 
dem flachen Lande verliehen werben 
follen. Die Redner koften fchiweres 
Geld, und einen agitatorifchen Werth 
haben ihre Reben auf diefen Yeitlich- 
feiten nicht. 

Bon bier aus werden heute Abend 
mehrere Yaufend Eijenbahn-Ange- 
ftellte in Ertrazügen nach Canton be- 
fördert, um dort Herın Meinen eine 
Ergebnheit3 = Adreife zu überbringen. 

Au in dem Schlahthausbezirt 
wurde geftern mit der republifanifchen 
Kampagne unter den Arbeitern be— 
gonnen. In der Mittagzftunde fin: 
ben an berjchiedenen Plägen bes Be- 
airkes DVerfammlungen ftatt, in wel- 
hen Rebner des Hamilton = Klubs ge- 
gen bie Silber-Freiprüägung und für 
Me Kinley ſprechen. 


Dem Kampagne-Komite der Gut— 
geld-Demokraten fehlt es an Geld. 
Geſtern ſtellte der Stenograph im 
County⸗Hauptquartier an der La— 
Salle Str. die Arbeit ein, weil er ſchon 
ſeit einigen Wochen nicht mehr bezaählt 
worden iſt. Der Drucker, welcher der 
Partei ihre Petitionsformulare zu lie— 
fern hatie, berweigerte die Herausgabe 
derſelben, falls er nicht baar bezahlt 
würde. Die Herren Hopkins und Pea— 
body haben ſchließlich in die eigene 
Taſche gegriffen, und die Petitionen 
können nun ausgetheilt werden. 

Folgende Kandidaten ſind geſtern 
von den Gutgeld-Demokraten aufge— 
ſtellt worden: Im 4. Kongreßbezirk, 
James E. Gillas von der Firma Car— 
fon, PBirie, Scott & Eo. für den Kon- 
greß; im 2. Senatsbezirk, T. J. 
Canzy für den Senat, V. J. Ohren— 
ſtein für das Unterhaus; im 7. Se— 
natsbezirk, John H. Eſſon für das Un— 
terhaus. 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


Vielverſprechendes Konzert. 


Unter den Auſpizien hervorragender 
Vertreter des hieſigen Deutſchthums 
wird in der zweiten Woche des Mo— 
nats Oktober in der New England— 
Congregational Kirche an Dearborn 
Ave. ein großes patriotiſches Konzert 
veranſtaltet werden, das den Beſu— 


chern einen hohen Kunſtgenuß in ſiche- 


re Ausſicht ſtellt. Als Mitwirkende 


Sheridan, der Germania-Männerchor 


und der befannte Organijt, Herr Wil: | 


beim Mittelfchulte, genannt. Der 


Reingeminn des Konzertes fol zum | 
Beten der von Herrn PBajtor Bolt ges | 
leiteten deutichen Sedgmid Straßens | 


Gemeinde veriwendet werden, wobei je- 
doc die Preije jo niedrig wie nur ir= 
gend möglich angefegt morden find, 
Weitere Einzelheiten über die pielver- 
Iprechende eier meiden demnächit ver- 
öffentlicht werden. 


Pleite, 


Die Möbelhändler Samuelfon & 


MWeitman, von Nr. 145 Dit Chicago | 


Uoe., haben ihre Zahlungen eingejtellt. 
Zum Kontursvermwalter ift John 9. 
Hoogland ernannt worden. Die Bes 
ftande werden mit $3000 und bie Ver- 
bindiichkeiten mit $2500 angegeben. 
Der Bantkerott hat jchon deshalb be= 
trächtliches Auffehen erregt, weil Herr 
MWeitman zur Zeit als ftädtifcher Gas- 
infpeltor thätig ift, und außerdem in 
pofitifchen Kreifen eine große Rolle 
ſpielt. 


Nichts untergräbt die Körperkonſtitution 


ſchneller und gründlicher als Fieber und Pein. 
Wenn dieſe nervenzerrüttende Krankheit einmal 
Wurzel im Körper gefaht bat, hemmt und lähmt 
ſie jegliche organiſche Funktion und macht dem ar— 
men Dulder das Leben zu ſchier unerträglicher Laſt. 
Seine geiftige und förperliche Energie erlahmt, und 
dies um jo jehneller, je größere Quantitäten Chinin, 
diejer nichtswürdigften aller Droguen, er verichlingr. 
Hoftetters Magenbitter8 dagegen furirt nit nur 


den Patienten von der Krankheit, e8 macht ihm das 
Leben twieder lebenswerth. Der mwohlthuende Ein: 
fluß einer Kur mit Bitters auf ſämmtliche vitale 
Organe wird von den gewifienhafteiten Werzten bes 
teitwilligit anerfannt., Ganz bejonders empfehlen 
fie es Patienten, die an Biliofität und an chronticher 
Hartleibigfeit leiden; man darf eS kühnlich jagen, 
daß Weder in der bolländifcheenglifhen, noh in 
der deutihen PBharmakfopie ein Präparat verzeichnet 
ift, das gegen chroniiche SHartleibigkeit fo wirfiame 
und dabei fehmerzloje Dienite leiftet, wie Hoftetiers 
Mageuelixir. 


Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


(Eingeſandt.) 
Redaktion der Abendpoſt! 

Eine frühere Anfrage, wann, im Falle einer Er— 
wählung Bryans, der Kurswerth des Dollars auf 
die Hälfte herabſinken würde, beantworteten Sie, daß 
das jofort nah der Wahl geichehen würde, Aus et: 
nem Eingejandt konnte man nun erjehen, dab dars 
über wenigftens no fünf Monate verjtreichen fünncır, 
Mer hat Net? 

Die „Abendpoft“ hat nie behauptet, dak der Sil: 
berdollar nach der Erwählung Bıvans fofort auf 
die Hälfte feines Nenumwerthes herabfinten wird. 
Sie ijt ebenjo wenig im Stande, wie Herr Bryan 
oder jonft Iemand, mit Genauigkeit vocherzufagen, 
wie großrder Kursiturz fein wırv. Dab aber 
fhon am Tage nah einem Wahlfiege der Silbers 
leute die Panik beginnen würde, und nicht erft nad 
der Amtseinführung des neuen Präfidenten, kann 
doh im Ernfte nicht bezweifelt werden. Sobald es 
gewiß märe dab die Ber. Staaten die Sils 
berwährung annehmen wollen, würde der Sturin 
auf die Banken beginnen, die Fabriken wirden Die 
TIhüren jchliegen, und jeder Gläubiger würde fern 
Guthaben einzuziehen verjuchen. Por allen Dingen 
würde dem Schagamte fein ganzer Goldvorrath fos 
fort entzogen werden, und da Niemand mehr ben 
Ver. Staaten Gold würde leihen wollen, jo fünn» 
ten diefe nur noch mit Silber und Papier zahlen. 
Damit wäre das Land auf per Silberwährung anz 
oelangt, noch ehe ein Freiprägungs-Geſetz erlaſſen 
worden Wäre, 

—— —— 

(Eingefandt.) 

Chicago, den 15. Sept. 1806. 
Herr Nedalteur von der Abendpofit! 

Seitdem der Präfidenteniwahlfampf im Gange ift, 
babe ih in Ahrem Blatte manches Eingejandt ges 
funden,: und darin die Meinungsverfchiedenheit 
Vieler erkannt, 

Nun wurden Sie in leiter Zeit einmal gefragt: 
„Was ift wohl die Urjache der allgemeinen Gejhäfts: 
ftilfe, der Arbeitslofigkeit und der fchledten Zeiten?“ 
Und Sie haben ganz trefflih Folgendes geantwortet: 
„Das Wihtranen verurjacht die jchlechten Zeiten, und 
die Fabriten und Gejchäfte werden wieder in Thä⸗—⸗ 
tigfeit treten, wenn die Politiker ihre Ihätigfeit 


einftelen.” Wenn ih Sie nun fragen würde, ivann | 


werden Die Polftifer ihre Thätigkeit einftellen? 
Bann würden Sie mir felbitverftändild antiworten: 
„Sobald das gegenfeitige Miktrauen aufhört, hört 
auch die Thätigkeit der Politiker auf, ja fie maß 
fogar aufhören, denn dann gibt eS für dieje nichts 
mehr zu hegen und zu wühlen. Daraus fann man 
fehen, dab der ‚Fehler nicht an den Politikern, jons 
dern an den Geiihäftslenten liegt; e8 feblt das ges 
genfeitige Zutrauen oder Vertrauen, mit einem 
Worte, der Kredit. Mas ift num Wertrauen, Zus 
trauen oder Kredit? Die Antwort hierauf will ic 
durch ein kleines Geſchichtchen, welches ich einft. in 
einem Prozeßalt des Landgerichtes H.... in Bayern 
zum Andenken niedergeſchrieben fand, geben. Vor⸗ 
ausſchiden muß ich, daß es ſchon lange her iſt, als 
dies geſchah, und daß Denen, die — das gegenſeitige 
Zutrauen ſchenkten, ſchon lange kein Zahn mehr 
wehe thut. Nun höret: Es waren zwei vermögliche 
Bauern, deren Felder an einander grenzten. Einſt 
Befamen fie einen freundihaftliden Streit wegen 
eines Stüdhen Landes, welches an Beider Grenzen 
fag. Jeder glaubte der Befiger deS Landes zu fein; 
fie wurden alfo nicht einig. Sie gingen Beide zum 
zuftändigen Gerihte und brachten ihr Anliegen vor. 
Der Richter fehte einen Tag zur Verhandlung der 
Sade feft, und Beide zufrieden, gingen fie beim. 
Als der angefegte Gerichtstag anbradh, beſuchte der 
Eine den Andern in aller Frühe und fagte: „Du 
weist, dab heute die Verhandlung unjeres Streites 
ftattfindet, ih fan aber nicht geben, denn, wie Du 
weibt, babe ich wichtige Arbeit auf dem Felde. Ah 
habe viel reife Frucht, die muß eingeheimft werden. 
Gche aljo Du bin, erzähle dem Nihter wie uniere 
Saden fiehen, und wie er dann entjcheidet, ift mir 
recht.” „Ru, e8 iS mir a tet fo“, jagte der Undere 
und ging. Er erzählte dem Michter Alles, was er 
wußte, und nun entjchied der Richter, dab das Stüd 


werben die Militär-Kapelle von Fort | cin «: 


| Fällen jofort zu erfolgen. 


Land dem Anderen gehöre. „33 mir a recht fo,“ fags 
te der Bauer, dankte und ging beim. Zu Haute 
angelommen, ging er zum andern Bauern und 
fagte: „Nachbar, der Nichter hat entihieden, das 
Sand ift dein, ich wünjche Dir Glüd!“ „So is mir's 
a recht,“ jagte der Nachbar. Beide gaben fi die 
Hand ımd gingen auseinander. 

Schet, das ift das Entgegengeiegte von Mißtrauen, 
nämlih Zertrauen, Butrauen, Kredit. 

Diefe Bauern fchenkten fih gegenfeitig Zutrauen 
und waren mit, der rtichterlichen Entiheidung zu» 
frieden. So follten e8 auch gegenfeitig die Gefchäftss 
leute, die WUrbeitgeber und die Arbeiter machen, 
dann hätten wir gute Zeiten. 

Ah bejuchhte einmal daS Innere eines Scälofies 
in meiner Heimath. Ueber einer der Haupteingangss 
thüren war eine Tafel angebradt, morauf der 
Spruh ftand: 

Wenn dies Schloß foglange ftcht, 
Bis der Hak und Neid vergeht, 
Wird dies Schloß fo lange iteben, 
Lis die Welt wird untergehen! 

Mer behauptet, dab dieier Spruch nicht Wahrheit 
enthält? Wenn e5 dem Einen etwas beiler gebt, als 
dem WUnderen, dann ift gleich der Neid da. Man 


gönnt dem Andern fein Glüd nit. So ift es auf | 
im Gefhäft. Der Neid erzeugt Mibtrauen, daraus | 
R tt. Io r “ 
= : k > Wucher ei | jehnte Tag, an welden das neuvermählte 
Es wird wohl niemals jo weit kommen, dab dieje | 


entitcht Betrug, Schwindel, Diebitapl, 


Yauptübel aus der Welt geichafft werden fünnen. 


Scelbit in Europa, wo die Gejete ftreng gehandhabt | 
ge: | 


werdet, find dieje Uebel nicht ganz ausjurotten, 
ichweige denn in diefem Sande: und wo Dice 
eingeniftet haben und denjelben nicht mittels 
Geieke Schranken gejegt werden, werden Vertrauen, 
Zutrauen und Kredit don diejen 
hert, und die jchlechten Zeiten werden niemals ganz 
aufhören. Uhtungsvoll Georg Hans, 


— 


Briefkaſten. 


E. Z. — Der 12. September des Jahres 10871 fiel 
auf einen Dienſtag: dasſelbe wird erſt wieder im 
Jahre 1222 der Fall ſein. 

William M. — 
oder „Sulphur-Naphtol“, das 
ten Apotbefe vorrätbig finden, 31 n das Futter, 

G. D. ie lönnen die zweiten Papiere“ erſt 
ment ie zwei Jahre lau 


ı gewejen find. Die 


Miſchen S Schwefel 


der größer 


Bezahlung hat in beiden 
Lejer — owa wird gewöhnlich mit 
gekürzt, obwohl 
feine offizielle Abkürzung angeben. 
„a 9. — Da Sie gur Zeit Ihrer Abreife aus 
Deutihland bereits militärpflichtig waren 
man Sie im Falle einer Rückkehr 
den bunten Rod fteden; auch Die über Sie verfügte 
Strafe würde noch nachträglich vollitreft werden. 
Der ameritaniip Bar Ihügt Sie nicht. 
‚Io. M. — Ver ſche Kaiſer ſpricht die eug⸗ 
fifhe und franzöfii Sprache vollitändig geläufig 
und hat auch die ruifiiche Sprache eingebend ftudirt, 
Fred MW. Die auf den Überjeeifchen Dampfern 
angejtellten Bof Ifen find dazu da, um die Vricte 
und Poitigchen rend der Fahrt zu fortiren. Tag 
dDadurd Die Pof 
Ihnen Doch einleuchtend jern. 


„Aa.“ ads 


ſich 
der | 


Unfraut überwus | 





im Befige der | 


| ichichte der rau das vollitändige Selbitauf- 


die Poſt-Regulationen überhaupt 


Ein Bort über die Liebe, 


Liebe ents 
ftehbt nur im 
srühling des 
Lebens. Dem 

Liebenden, 

deiien Nei- 
gung erwidert 
mird, ericheint 
die Reltin ihs 

ter vollen 

Friiche und 

Schönheit. 
Auf jedem At 
figen fingende 
Vögel, Aumen-auf jedem Pfade, fröhliches 
Gelächter im öden Bruce, Muftf in den 
rauſchenden Vlättern, Poejte überall. Liebe 
läßt das Nlut dur die heiken Adern der 
Sugend ichteren und das Herz iit jelig und 
büpft vor freude. eder Yebenätrieb tt er: 
wacht, und die ganze Welt jcheint zu fingen 
„Atiede auf Giden und den Menicdhen ein 
Moblgefallen.“ Der Verlobungsring hat 
ein koſtbares Veriprechen bejiegelt, und nad 
furzer Probezeit von einigen Wochen oder 
Monaten ericheint endlich der goldene er: 


Paar in ein neres Veben eintritt. in welchem 
die Giejege der Kirche wie des Staates es ge= 
bieren, daß das Taar in der engiteu und ins 
tiriten menjchlichen Gemeinjchaft zuiammen 
leben joll. 

Die Grundlage jeder Seirath follte gegen 
feitige Zuneigung im böchitien Grade jein, 
nicht Dieje unftäte, eiferiüichtige Yeidenichaft, 
welche den Gegenitand ihrer Nerehrung mit 
einer Grgebenbeit betrachtet, die an Abgöts 
terer grenzt, und Feinem Anderen erlaubt, 
felbit nur eine einfache Höflichkeit derielben 
zu erweiien, jondern die ruhige, vertrauende, 
andauernde Yiebe, welche jede am Horizont 
ji) bildende Wolfe erhaben überragt, die jo 
weit reicht wie das Weltall und jo treu bleibt, 
wie der Kompak dem Nordpol. 

Heirath, welche im geichäftigen Leben des 
Mannes häufig nur als ein Zeitabichnitt im 
Leben betrachtet wird, bedeutet im der Ges 


geden. Sie tritt die Pflichten in ihrer neuen 
Umgebung mit einem Serzen voller böjer 
Ahnungen an. Wenn fie in ihrem Manne 


| nicht die Hoffnungen ihres Herzens erfüllt 


würde | 
unzweifelhaft in | 


findet, dann ift ihr weiteres Leben mehr oder 
weniger ein Mikerfolg. 

Kein Mann jollte für nur einen Augenblid 
daran denken, jich zu verheiratben, wenn er 


| die geringite Uriache hat, zu vermuthen, daß 


förderung bejcpleunigt wird, jollte | 


€. 9 — Erkundigen Sie fih bei Herrn Ros | 


bert Blei, 


ter3. 
Wiffens nicht in Chicago. 

S. E. — Derartige Anitalten 
Thompion Hoipital for 
der Ede von W. Adams und S. Paulina Straße, 
und Das ‚Womans Hojpital of Chicago“, an der 32. 
Straße und Rhodes ve. 

FrauMarpy9. — Tas Haus zum anten Hirs 
ten (Douie of the Good Shepberd) befindet fh an 
der Ede von Orleans und Eedar Straße. 

Die Buchhandlung von SKoel: 
Nr. 100-102 Oft Randolph 
derartiges Vuch bejorgen 


find das „Mary 


Arth. Schr. — 
ling & Klappenbach, 
Str., wird Ihnen ein 
können. 

Gh W. und Nihbard 8. — „United States 
Soin and Stamp Exchange‘, Zimmer 1130 Majonie 
Temple. 

Ih. F. — Die nadhftehend genannten Zeitungen 
werden für Ihren Zwei wahricheinlih genügen: 
„Demokrat“, Philadelphia; „Abendpoſt“, Detroit; 
„Volksblatt“, Cincinnati: „Weitliche 
Louis; „Iournal“, Waihington: „New Englaud 
Staaten Zeitung“, Bolton. — Vielleicht gelangen Sıe 
nod eher zu Ihrem Ziele, wenn Sie im Verlag: 
bureau der Herausgeber des hieſigen Adreßlalen— 
ders die Adreßkalender der fraglichen Städte nach 
dem Namen Ihres Bruders durchſuchen. Das Bu— 
reau befindet ſich im Lakeſide Gebäude, Ecke Adams 
und Clark Straße. 

L. J. — D) Die angegebene Adreffe ift vollftändig 
genügend. „Norddeuticher Xloyd*, Bremen, Germas 
ny“, thut’S audb. 2) Die Hamburger Firma Sa: 
genbed hat unjerss Willens im den Vereinigten 
Staaten feine Filiale. 

W. U. — Nehmen Sie einen ftädtiichen Udreßs 
falender zur Hand und juchen Sie fih auf den Ser— 
ten 2332 und 2364 desjelben, unter „Iron Works“ 
und „Machinifts*, eine Anzahl der gewünijchten 
Adreflen zujanımen. 

No one — Wir haben Ahre Frage einem Sachs 
verftändigen übergeben, welder Folgendes autiwors 
tet: Gegen Diarchoe junger Hunde emipfieblt es fich, 
ihnen Chocolade, welche did, beinabe breiig gekocht 
it und dann fich abgekühlt hat, mit dem Xöffel ein: 
zugeben. Sollte dies noch nicht den gewünjchten Er— 
folg haben, dann mögen hartgefochte Gier gegeben 
werden. Gegen Wagenfrämpfe des Hundes ilt Wief- 
fermünz-Thee jeher empfeblenswertb. Yeidet das 
TIhierihen an beiden Uebeln, ſo iit es das Beite, ibn 
den leitgenannten Thee zuerit einzugeben, und etiva 
eine Stunde darnach das Diarrboe: Mittel anzumwens 
den. Vermuthlich iſt das Thierchen überfüttert 
worden, was ſo häufig mit jungen Hunden gethan 
wird! Es ſollte allerhöchſtens zweimal im 
Tag gefüttert werden, doch iſt auch einmal ſchon 


genug. 
—— + — — 


Der Grundeigeutyumsnsarft. 


Die folgenden Grumdeigentbums » Hebertragungen 
in der Höbe von $L000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


76. Str, Nordweſt-Ue Railroad Ave., 
NR. 2%. Gillies an A. Witt, $6,000. 
Satefide Terrace, 100 Fub nördl, von Howard Üve., 
50 Fuß zur Ulley, 2. ®. Townsend an DB. B. Pas 

dard, 8,50. 

Lot 35, Turner Refub. von Blod 1 biß 6, Turners 
Sub. 19, 40, 14, fein Block, W. H. Gibjon an }. 
2. Durrand, $1,200. 

Warren Ave, 168 Fuß weil 
241%, M. in €. an A. Hille, $1,722. 

St. Louis Ave, 184 Fuß jüdl, von Humboldt Park 
Boulevard, H—153, J. Torrent an U. GE. Hoys 
ge, $1,550. 

Albany Ave, 53 Fub nördfl. von Wabanfia Ave., 
34—113, M. in €. an die Home ®. 
Uf'n., 82,304: 

Albany Ave, 216 Fuß nördf. von Armitage Ave., 
3—-1%, 3. #. Sabel an denjelben, $1,9W. 

Lincoln Ave, 250 Fu jdöftl. von Montana EStr., 
25 Fuß zur Alley, E I. Schumacher an I. M. 
Gougblin, $4,500. 

Morgan Etr., 321 Fub nördl,. von Garfield Boule— 
vard, 25—126, $. Gavlord an I. Eldridge, $1,000. 

Union Ave, D+ yub jüdl. von Tel Str., 3—1%0, 

x. Cool an T. Weisiey, $1,230. 

Charlotte Etr., 170 Fub dftl. vor MW. 41. Etr., 

E. T. Murpby au J. 8. Jiran, $1,09%. 
Str., 155 Fuß füdl. don 66, Str, 235— 
W. ©. Mann an S. T. Cooper, $7,200. 
Str., 175 Fuß nördl. von 50. Etr., W— 
. &. Coover an M. M, Mann, $13,200. 

St. Louis Ave., 316 Fk nördl. von W. 22. Str, 
35—1224, €. Campbell an L. M. Qudley, $4,200. 

Milwaukee Ave., 50 Fub füdöitl. von Morgan Str., 
25118, Wolff Pros.’ Mfg. Co. au M. Schulz, 
8,500. 

— Ave. Fuß ſüdl. von North Ave. 25- 
124, D. Schaefer an B. Deſchermeier, 8, 150. 
Dickſon Str, 150 Fuß nördl. von Blauche Str, 
2124, W. Wilte an F. J. Szablewski, $2,925. 
N. Clart Str., 125 Fubß ſüdöſtl. von Cornelia Ave., 
5—13, F. 2. Chapman an O. L. Enier, 315, 000. 
Osgood Str., As Fuß ſüdl. von School Str., 25- 

123. C. B. Jones an H. Henſer, $2,300. 

Giddings Str., 7 Fuß öſtl. von Hamilton Ave. IT— 
133, I. Durfins an B. Brophy, 8,000. 

Baulina Str., 275 Fuß füdl. von 5l. Str, 3— 
125, 3. RN. Friedman an die Security I. & X. 
6o., $1,350. 

Paulina Str., 150 Fuß füdfl. von 51. Str, &— 
125, derjelbe an denfelben, $1,300. 
Wajbington Boulevard, 75 Yu öftl. 
Ave, 5—124, €. S. Bartholf an 9. T. Elart, 

$15,000. a 

N. 42. Ave, 300 Fuß nördl. von Courtland Ave., 
50-125, M. €. Eleaver an PB. 9. Sceit, $1,2W. 

Weitern Ave., ziwijchen 39. Str. und 40. Str., 21— 
129, 3. U. Zolman an E. Schneider, 2,000. _ 

25. Blace, 107 Fuß weitl. von Sanger Str., 50— 
125, R. 9. Quinby au B. Meinten, $1,200. 

Sacramento Ave., Nordoft:Ede Franklin Ave, 50— 
125, 8. €. Givind an E. Seiler, 31,0%. 

Wagner Ave., 2544 Fuk iweitl. von Soutbport Abe., 
50-135, 3. 9. Sullivan an %. Vartelme, $1,90. 

Elizabeth Str., 114 Fuß füdl. von Wajbiungton 
Str., 21484, 9. I. Swain an 3. 9. Mendien, 
86,400, 5 z — 

Evaniton Ave., Nordiweit:Ede Winona EStr., 0— 
160, U. 8. Brown an F R. — *; 27 

Berry Ave., 188 Fuß jüdl. von Addijon Str., — 

van, 8. €. Rofe an I. X. Kelten, 86,000. 

Eedgwid Str., 125 Fuß jünl, von Locnft Str., 
1%, €. M. Kelly an 2. €. Rofe, 85,000. 

Prairie Ave, WO Fub jüdl. von 47. Str, 3— 
161, 2. 2. Frend an @. E. French, $7,000. 

Shatefpeare Str., &94 Fuß weitl. von Mozart Str., 
444—150, ©. 5 ‚Larjon an R. Sarjon, $6,000. 


10-97, 


von Campbell Xve., 


Bau:Erlaubnikicheine 
wurden ausgeftellt an: 


9. MeMafter, 1itöd. und Bajement Brid Cottage, 
5233 Center Upe., $1,000. 
John Late, 2itöd. Frame Ylat!, 4526 Lowe Uve., 


‚MP. 

8 Knapp, Mtöd. Frame SeitensAnbau, 5924 
Madifon Uve., 2,W. 

VW. M. Frint, Mtöd. und Bafement Brid Flats, 
3714 ©. Baulina Eir., — 

mw... Sad, Bitäd. Frame Wohnhaus, 2913 W. 43. 
Ave., $1, 

F. W. Alte, Möd. Grame Wlats, 1743 Nidgemay 
Ave, $1,40, 

Graceland Eemetery, zwei INöd. und Bajement Prid 
Office und Wartezimmer, innerhalb des Grace» 
land Kirhhofes, $6,000. 

Philipp Beil, Itöd. Frame Cottage, 1391 N. Gas 
iper Ape., $1,000. 5 

Mr. Chute, SHöd. Frame Plats, 1897 R. Sacra» 
mento Ave., 32,000. 


aud x. | 


von Kedzte | 


dem Gejchäftsführer des Schiller-Tbeas | 
— TDeutihe TheatersAgenten gibt e8 unjeres | ®*, 
| reiner 
| Schwäche macherr wollte, ehe er nicht jammts 
Women and Children“, an | 





Vol, Er. | 





in feinem phviiichen Spitem Gtwas nicht ir 
Ordnung lei, was, wenn es jeiner Verlobten 
befannt wäre, der Heirath eine Varriere ents 
gegeniegen mirde. Keine Krau, die aus 
Yiebe heirathet, würde eine derartige Täus 
Ihung überieben oder verzeiben. Doch würde 
eö eine Thorbeit für einen Mann jein, went 
er jeine Verlobung abbrechen wollte oder 
Rerlobten ein Geitändnig einer 


lihe Hilfsquellen der Wiſſenſchaft erſchöpft 
hat, um ſeine Fehler zu beſeitigen. Ein nicht 
geringer Prozentſatz unſerer Arbeit iſt es, 
junge Männer für die Hochzeit vorzubereiten 
und in faſt allen Fällen von geheimen Sün— 


den, nächtlichen Verluſten, Nervenſchwäche, 


ſinkender Manneskraft, Frauenkrankheiten, 
Niedergeſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht 
und Rückenſchwäche haben wir die beſten 
Reſultate erzielt. Es koſtet dem Leidenden 
Nichts’tir Komiultation, deshalb iprecht vor 
und überzeugt Guh. Wir fünnen Euch Heis 
lung verihaften. Waibington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Sir, 


— — —— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— 


Die folgenden Heiratbs:Lizenien wurden in bdeg 
Office des County-Clerts ausgeſtellt: 


John Vartoska, Antonia Nouza, N, M. 

Moor, Aunie Gunn, 22. 2. 

Stanislawa Stowrousfe, 26, 18 
5 Baillie, Marie Ennis, 46, 8, 
Nicholas Schuri Tora S. Gubl, 35, 34. 
Lindjay AU. Dudtey, Nvjepbine Dongelly, 24, 21. 
Lohn I. Ader, Annie Altisz, 20, 21 
John Zreaca, Mary Maiet, 24, 19 
Charles M. Brown, Nance WA. Trimble, 46, 38. 
Albert Rotbichild, Jennie Golditein, 21, 18. 
Carl 3. Obs, Sigred Garlion, 32, 20. 
Stanislaw Jaworowsfi, Zofin Wiszomwata, 29, 18, 
George Frazier, Viola Yobrmann, 49, 41. 
Charles Galantiere, Sarah Lewi®, 24, 18. 
Otto Ingvelftadt, Hulda D. Lofquift, 25, 20. 
Joſeph Oupar, Nolte Schubert, 28, 31. 
Charles Plaha, Minnie Woldbanjen, 2, 2 
Edwin Naiter, Antoinette Bruder, 9%, 2, 
Antony Fiiher, Marp Ban Tongeren, 2 
Names T. Kimball ı 
Fred Zouflaint, Antonia Bodtle, 2% 
William Frey, Lena Nagorien, 24, 
Adam D Annie Herminghaus, 


James 


Donau RB, 18. 
Edward U. Bauljon, Amalia E. Yarjon, 29, 19. 
Urel Prodabl, Carrie Wold, 33, 33. 
Charles Kod, Freida Haupd, 21, W. 
Pasquale Durante, Antonia Infolato, 25, 18. 
Million W. Walter, Nellie Stodpole, 27, 18. 
Charley Peterjon, Clara Sunguift, 23, 23. 
Charles Maudeljon, AUngelica Blezene, 38, 21: 
Guitad Sellitrom, Hilda Auderion, 39, 28. 
Jacob Staufer, Edith Taylor, W, 23. 
M. Graczylowsti, Marianna Bancltomwsfa, 26, 
Apolinary Matowsti, Katic Kablousti, 28, 21. 
Sammel J. De Young, Alice J. Stryker, M, 
Nafentine Kaspesti, Frances Kolpadi, 32, 17. 
Aojepb Simpjon, Barbara Ranter, 27, 21. 
Milliam Schmidt, Lena Wendt, 33, 20. 
Frank Groom, Mary Boes, 25, 383. 
Patrick Crawford, Hannah MeGinley. R, 3. 
Srederid Sorenien, Frida Grube, 24, 22. 
Andrew N. Kiellittand, Annie S. Edfaſt, 28, 32a 
Piotr Rogalsfi, Salomea Fabianzfa, 24, 18. 

34, 24. 
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RB. Syezepurck, Stanislawa Mroczlowäti, 
James Hednan, Elizabetb N. Siad, 32, 30 
Audrew Eitod, Lileh Schul, 26, 2. 

Robert N. Blad, Ehefter 3. Blafley, 35, 9. 


—— e 


Sheidungstlagen 


wurden eingereicht von William gegen Barbara Mila 
liard, wegen Berlaflung; Emma gegen © varles W. 
Veßue, wegen grauſamer Behandlung; — ge⸗ 
gen Charles L. Mullen, wegen graujamer Tehanda 
lung; Amanda gegen CharlesMueller, wegen Trund⸗ 
fucht und granjamer Pehandlung; Anton gegen Ot⸗ 
tilie Veonaromwig, wegen Trunkſucht. 
— — — — t— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Kifte der Deuta 
fihen, über deren Tod dem Geſundheitsaute zwiicherg 
geitern und heute Meldung zuging: 


SFriederide Niemeier, 51.£t. u. goman Übe., 65 Is 
Barbara Kirft, 549 W. 13. Str. 


Maͤrktbericht. 
Chicago, den 17. Sept. 18%, 
Breife gelten nur für den Großhandel, 


üje 
an nr $1.00-$1.50 per 100 Köpfe. 
Winmenfobl, Töc—$1.25 per Korb. 
Eellerie, 0—5I_per Kite. 
Ealat, biefiner, H—3ic per Bfund. 
Kartoffeln, 24-8 per_Puibel, 
Zwiebeln, Z>—H0r ver Ead. 
Müben, rotbe; 40—-50c ver Faß. 
Mobrrüben, Te ver Yab. 
Gurken, 40 per Sad. 
Fomatoed, 2030 per Yufbel. 
Nadieschen, 10—15c ver Dugeud Bündel. 
bende3 Geflügel. 
2 @üpner, &hc per Pfund, 
Trutbühner, 10—14c per Dfund. 
Enten, 91% per Pfund. 
Sanfe, 8. 50 866. 30. 
Nüfie. 
Butternuts, MSbde per Buſlhel. 
Hidorv. 60 75e per Vuſbhel. 
Wallnüſſe, 20 Abc per Buſhel. 
Butter. 
Beite Rahmbutter, 15c per Pfuubd. 
Schmalz. 
‘ Schmalz, 83.35—$3.62} per 100 Pfund. 
Gier. 
Frifche Eier, 14 per Dusend. + 
Shladtvieh. r * 
Beſte Stiere von 1250-1400 DE 5.0-5.20, 
Kühe und’ Färien, B.10I-8.m. _ = 
Kälber, von 100400 Biund, B.50-55.%0. 
Schafe, 2.08.00. 
Shweine, 8.08.10. 
Grüdte 5 
Birnen, 81.50-82.00 per Yab. 
Bananen, 90c—$1.00 per Sund. 
AUpfelfinen, 83.25—$4.00 per UNE. 
Ananas, 92.25-83.35 per — 
sel, 50c—$1.75 ver Vab-_ 
ee Der Rift. 
tadheibeeren — per zum 
flaumen, 60—$1.0 per Kite. 
Setonen, $1.00—$1.50 per Dutend, 
mersWeizen. 
er N September 590; Dezember GOf«. 
inter:Weiyenm. 
u 2, bart, Sic; Nr. 2%, roth, Ir. 
Mr. 3, roth, Sk. 
Mais. 
Ar. 2, geld, 2142; Re. 3, geld, 1—19e. 
Roggen. 
Ar. 0-30. 
oe 


te 
Reue 18-%; alte B-k. 


8 t. 
NE 2, weih, MM fe: Re. & wei u“ 


Senn. 1 Kimatdo, IRSO-FA5R 
Nr. 2 Timothy, 87.00-87.50 





Abendpoft. 
Erfpeint täglich, ausgenonmien Sonntags. 


Serauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abeubpojt“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Swilgen Monroe nnd Noanıs Sir. 
CHIOAGO. 

Zriephon. No. 1468 und 4046, 


Vreiß jede Nummer ......uu seen 00. 
Preiß der Sonntagsbeilage 


Burd unfere Träger frei in’ Haus geliefert 
wöchentlich... ” * — * un « 6 Cents 


er, 
©toaten, portofrei ........-..- ......83.00 


Höhrlich nad dem Auslande, portofrei.........85.00 


Sährli, im Voraus bezahlt, im deu 


Gefinnungslumperei, 


Recht"bezeichnend für den Charafter 
oder die Charakterlofigkeit der Hanp- 
werks-Politiker tft Die Schwentung der 
„regulären“ Demokraten in New Hort. 
Irogdem biefelben erft vor menigen 
Monaten auf ihrer Staatsfonvention 
in Saratoga der „Freiprägung“ den 
Krieg erklärt und fie al3 den größten 
Schwindel des Kahrhunderts hinge 
ftellt haben, find fie geitern in Buffalo 
für Bryan und GSewall und die Ehi 
cagoer Platform „herausgefommen“. 
hr Gouverneursfandidat ijt derfelb: 
Ihacher, der bis por Kurzem nicht 
Worte genug zu finden wußte, um bei 
„Schwindeldolar* zu verbammen. 
Und foldde Gefinnungslumpen bilden 
Jich ein, daß fie das Volt auf ihre ©eite 
werden bringen können! 

Zu ihrer Rechtfertigung führen die 
„Regulären“ an, daß e3 Pflicht eines 
jeden Barteimannes jei, jich der Diehr- 
beit feiner Partei zu unterwerfen. Sie 
bezeichnen jich aljo jelbit al Lanvs- 
fnechte, die feine eigene Meinung ha- 
ben dürfen und immer nur für den 
fechten, der fie bezahlt. Die „Partei“ 
ijt in ihren Augen nicht eine Wereini- 
gung don gleichgejinnten Bürgern, 
jondern eine auf Raub ausziehende 
Bande. Nur um die Aemter wird in 
den Wahlen gefämpft, und wenn die 
Mehrheit der Bande glaubt, daß durch 
eine bejtimmte Zattit die Beute am 
jicherjten zu erreichen tft, fo geziemt e3 
der Minderheit, fi) unterzuordnen 
und mitzumachen. Von einer Pilich: 
gegen das Vaterland zu reden, ijt ein 
Tac) lächerlich. 

Sn manchen anderen Staaten haben 
die „demokratiſchen“ Handwerkspoliti 
ker ſchon vor der Chicagoer Kon 
vention die Silberfahne aufgezogen, 
ſodaß ihre Grundſaätzloſigleit wenig 
ſtens nicht ſo underhüllt zu'age tritt, 
wie in New York. Man kann ſich aber 
darauf verlaſſen, daß beiſpielsweiſe i 
Illinois der ganze „Gang“ mit dem 
ſelben Eifer für die Goldwährung oder 
die Eiſenwährung eingetreten wäre, 
wenn der Boß Altgeld es verlangt 
hätte. Im republikaniſchen Lager ſind 
alle früheren Silberleute, einſchließlich 
des Präſidentſchaftskandidaten Me— 
Kinley, für „gutesGeld“ eingeſchwenkt, 
ſobald die Boſſe auf der St. Louiſer 
Konvention eineGutgeld-Planke durch— 
geſetzt hatten. Wenn die Wähler ſolche 
Wandlungen mit eigenen Augen ſe— 
hen und ſich dennoch von den Poli— 
tikern führen oder nasführen laſſen, 
ſo iſt ihnen eben nicht zu helfen. 


Widerlegungen. 


Auf die Frage, was die Freiprägung 
unterwerthiger Silberdollars dem 
Arbeiter nützen würde, haben, 
wie wohl alle Leſer beſtätigen werden, 
nur wenige Einſender eine ſachliche 
Antwort zu geben verſucht. Weitaus 
die meiſten Zuſchriften beſtanden aus 
allgemeinen Klagen über die ſchlechten 
Zeiten, aus Wiederholungen der nach— 
weislich falſchen Angaben in „Coins 
Financial School“ und aus ſchimmern— 
den Redensarten, die eine Zergliede— 
rung in ihre eingelnen Beſtandtheile 
nicht vertragen konnten. Wohl nie zu— 
vor iſt eine Veränderung des Beſtehen— 
den, die thatſächlich eine grundſtür— 
zende Umwälzung ſein würde, 
aus ſo unbeſtimmten und nichtigen 
Gründen gefordert worden. Es iſt ge— 
rade, als ob der Krieg verlangt werden 
würde, weil der Friede ja auch nicht 
jeden Bürger reich, glücklich und zu— 
frieden gemacht hat! 

Als eine Verlegenheitsantwort kann 
man füglich den Hinweis auf den 
„Buhm“ bezeichnen, der in Folge der 
Freiprägung in einzelnen Bergbau— 
ſtaaten ausbrechen würde. Die betre— 
fenden Einſender behaupten zunächſt, 
daß die Silberbergwerke in den Ver. 
Staaten jetzt gänzlich ſtillſtehen, daß 
die früher in denſelben beſchäftigten 
Arbeiter fechtend das Land durchzie— 
hen, und daß der ganze „Weſten“ zu— 
grunde gerichtet iſt. Da aber die Sta— 
tiſtik des Schatzamtes nachweiſt, daß 
die Silberförderung, trotz des niedri— 
gen Silberpreiſes, in der ganzen Welt 
nur wenig abgenommen und ſtellen— 
weiſe ſogar zugenommen hat, ſo kann 
dieſe Schilderung nur als Phantaſie— 
gemälde aufgefaßt werden. Den Be— 
ſitzern der fachmänniſch betriebenen 
Silbergruben geht es durchſchnittlich 
nicht ſchlechter, als den Eigenthümern 
der Eiſenerzgruben, und in Colorado, 
Montiana und Wyoming herrſcht eben— 
ſo wenig eine Hungersnoth, wie in New 
Vort, Pennſylbania undIllinois. Rich— 
tig iſt jedoch, daß noch mehr Sil— 
bergruben in Betrieb geſetzt werden 
könnten, wenn die Regierung im 
Stande wäre, den Preis des Silber: 
von 65 Cents auf $1.29 die Unze zu 
treiben. Ebenfo ließe fich die Herbor- 
bringung fämmtlicher Getreidearten 
vrdoppein und verdreifachen, wenn die 
Regierung die Bürger zwingen könnte, 
für jedes Buſhel Weizen, Mais oder 
Hafer doppelt ſo viel zu zahlen, wie es 
thatſächlich werth iſt. Desg!eichen lie— 
hen ſich in den Eifen- und Stahlhüt— 
den, in den Kohlengruben, den Webe 
reien und Spinnereien, den Schuhfa 
briken und allen anderen induſtriellen 
Anlagen Millionen von Arbeitern un 
texoiingen, wenn der Staat die Mach 


hätte, allen Erzeugniſſen lohnenden 


Abſatz zu verſchaffen. Es braucht aber 
hoffentlich vernünftigen Menſchen nicht 
erſt geſagt zu werden, daß dergleichen 
unmöglich iſt. 


Worin unterſcheidet ſich nun der 


Bergbau auf Silber von anderen Ge⸗ 


werben? Auch das Silber iſt nur eine 
Waare, deren Preis von Angebot und 
Nachfrage abhängt. Letztere kann nur 
vorübergehend, aber nicht dauernd 
durch ein Geſetz geſteigert werden, mel- 
ches verfügt, daß bei der Bezahlung 
aller öffentlichen und privaten Schule 
den 16 Unzen Silber ſo viel gelten ſol— 
fen, wie 1 Unze Gold. Wenn die alten 
Schulden mit den „billigen“ Gelve ab- 
gezahlt worden find, jo wird bie 
fünftlide Nadirage nah Silber 
aufhören und die natürliche beginnen. 
Diejer natürlichen Nachfrage wird fi 
auh das Angebot anpafjen mülfen. 
it der Geldmarkt in Folge der rei- 
prägung überichwemmt, fo mirb die 
„Weberproduftion“ an Silber eingeftellt 
merden müffen. Auf einen kurzen 
Bubhm wird alfo eine Erfchlaffung fol- 
gen, und die in die Stiberjtaaten ges 
iodten Arbeiter werden maflendaft auf 
der Straße liegen. Von den Dielen 
Zeuten, die nad Silber ſuchen und 
feines finden werden, ſoll hier nicht 
einmal die Rede ſein. 

Damit nun einige tauſend Arbeiter 
vorübergehend in den Silbergruben 
Beſchäftigung finden, ſollen alle an— 
deren Induſtrien des Landes, in denen 
Millionen von Arbeitern thätig ſind, 
dem furchtbarſten Krach ausgeſetzt wer— 
den, den ſich die lebhafteſte Einbildung 
vorſtellen kann! Um die Produktion der 
Silbergruben auf einige Jahre um 
vielleicht oder höchſtens 50 Millionen 
Dollars jährlich zu erhöhen, ſollen alle 
Gläubiger, einſchließlich der Spar— 
bank-Hinterleger, Policeninhaber und 
Bauvereins-Mitglieder, um einen gro— 
ßen Theil — vielleicht die Hälfte — 
ihres Guthabens betrogen werden. Da 
wäre es doch billiger, den „armen“ Sil— 
bergruben-Beſitzern aus der Bundes— 
kaſſe eine Prämie zu bezahlen, damit 
ſie nicht zu verhungern brauchen. 


— — —— 


Nod: f ‚ichter, 


Dem -Davenporter „Demofrat“ 
fchreibt ein alter deuticher armer, 
deijfen Gedädhtnik offenbar nicht jo 
Tchlecgt ift, wie das der meijten Wien- 
Ichen: 

„Von einigen Männern hört man 
zumeilen die Behauptung: „die Zr i- 
ten können nicht jchlechter werden, ivie 
jte find, und deömwegen fann uns die 
Freipragung nicht viel Schaden thun”. 
Schreiber Ddiefes bat aber fchon 
Thle&htere Zeiten erlebt, wie wir 
jeßt haben. ch entjinne mich noıh 
gut, daß mein Freund Nicolaus Blor- 
er, jet in Lot Nution, Clinton 
County, mohnhaft, im Frühjahr 1858 
neunzig Bufchel Weizen von Luther 
Stanley kaufte, wovon er den gröpt:n 
Theil zur Ausfaat gebrauchte. Weil 
aber der Weizen in 1858 eine Wiß- 
ernte war, jo hatte er nur 42 Bufchel 
gedrofhen. Im Herbit 58 fuhr er 
mit einigen Bufchel Weizen nach Da= 
benport, verfaufte denfelben für 45 
Gent3 per Bujchel, ging nah Maciot 
und Corbins Bank, mo er 24 Prozent 
Sinjen für dort geliehenes Geld zu 
bezahlen hatte. An dem Geld, mwel- 
ches er für feinen Weizen erhalten hat= 
te, mußte er, weil daflelbe (e3 war zur 
Zeit der „Wildfagen-Banten“) nicht 
ganz unverdächtig war, noch 20 Pro- 
zent Discount verlieren, jo daß «3 
einen Bujchel Weizen nahm, um die 
Zinfen auf einen Dollar zu be: 
zahlen. 

„Mein Freund 9. 9. Schlotfeldt 
borgte 100 Dollars von Frant Plum- 
mer zu 36 Prozent Zinfen; um Säd: 
dafür zu kaufen. Cr füllte die Säde 
mit jeiner Gerjte, und jchiekte Diefelde 
nad St. Louis. Nach einiger Zeit er- 
hielt er Nachricht von dort, wenn ır 
die Säade wieder zurüd haben wollte, 
jo follte er Geld jchiefen für die Fracht. 

„Die verfaufte Gerfte hatte alfo 
nicht einmal gereicht, um die VBerfandt- 
fojten zu deden. 

„Wenn ein Buaay auf die Farm 
angefahren faın, jo mußte das der 
Sheriff fein, denn andere Leute hatten 
fein Bugay. Wir hatten damals einen 
niedrigen Tarif, tariff for revenue 
only, doh mußte der Farmer da= 
mals 160 Dollars für einen McEor- 
mid Reaper, 44 Cents für Nägel, 64 
Gent3 für glatten yenzdraht bezahlen, 

„Ich könnte noch mehr Beifpiele aus 
ienen fchlechten Zeiten anführen, doch 
mögen diejfe genügen, um den Be: 
weis zu liefern, daß die Zeiten da— 
mals jchlechter waren, mie fie jegt jind. 

„Das Schiefal möae uns dafür be- 
mahren, daß die Silberagitation uns 
nicht folche Zeiten zurücbringt, mie 
wir damals hatten. Unmöglich tft das 
nit. Deshalb follte jeder Bürger 
genau erwägen, mie er bei der bevor 
jtehenden Wahl zu ftimmen hat.“ 

Much mancher alte Arbeiter und 
Gefhäftsmann in den Städten wird 
aus eigener Erfahrung beitätigen fün 
nen, daß in der „guten alten Zeit“, ala 
vir noch auf dem Papier Freiprägung 
hatten, die Ermerbsverhältniffe mitun- 
ter herzlich Ichlecht waren. Die Be 
hauptung, daß erit die Goldwährun; 
‚eitmweilige Geichäftsjtodungen, nie 
drige Preife und Arbeitsloſigkeit her— 
yorgerufen habe, gehört zu den freh- 
iten oder blödjinniajten, die je von De: 
magogen aufgejtellt worden find. 
‚ine Warnung und eine Beruh 

auna. 

Der Staat Xomwa hat eine Gefund 
seitäbehörde, die in echt väterlicher 
Reife um das Wohlergehen des Vol 
ed beforgt ift, und deren Vorgehe: 
auch die Anerkennung aller derjenigen 
n vollem Maße verdient, die Jonit nicht 
iel vom „Paternalismus“ wiflen mol: 
en. 
Die Gefundheitsbehörde von Nom 
acht eben feinen Unterfchied, fie b 
‚ortheilt nicht eineh Theil ihrer groß: 
Familie zum Schaden der anderen, wi 
a8 norhgedrungen gain ie), 


Nordweſt⸗Ecke 
State und 
Jachſon Str. 


Wir bieten die größten Werthe 


Offen Samſtag 
Abend 
bis 103 Uhr. 


in modischen 


Kleidern für Männer und inaben 


Yon irgend einem Gefhäft in Chicago —aber nur für 


Baargeld. 


Wir kaufen gegen Baar — in den und günitigiten Märkten der Welt — wir verfaufen nur gegen 
Paar — zu Preijen, die fein Haus, das auf stredit Fauft md vertauft, je hoiten fann zu ermögli: 
hen. Jeder, der auch nur die geringiten Gejhäftsfenntntje hat, weiß, welch rıeligen Unterichiedes 
im Preije fich der Baargeld-Ginfäufer erfreut, und Sie können jich dieje jammtlichen Erſparniſſe 


und Abzüge ſichern, wenn Sie vom Hub kaufen. 


Anſer neues Lager von Herbſt-Anzügen und Herbſt-AUeberzieher 


umfaßt eine große Auswahl—ganz verichieden von jedem andern 


in Amerifa—alles Neue und 


Moderne it hier wie nirgendwo anders—20 Facons, wo Andere eine zeigen—und wenn Sie 
fi die Mühe nehmen Qualität und Preife zu vergleihen— werden Sie jtch überzeugen, daß der 
Hub Ihnen au jedem Anzug oder Veberzieher den Sie hier Faufen, von $5 bis 810 jpart. 


| Männer:Herbit:Anzüge. | | 

wu The Hub ofierirt Samftag_ rein ganzwollene | 

Zu 57 sÖwere (hwarze Eheviot - Männer-Anzüge— | 
nach neuejter Diode zugeihnitten und gemaht— | 

gut gefüttert und durchweg gut gearbeitet— Anzüge, für welche Sie | 


in irgend einem andern Kleidergeichäfte der Stadt 810 zu zahten 
haben würden. 


Zu $10 


3u 57 


The Hub ofjerirt Samftag ein prädtiges 
Affortiment von Männer - Anzügen — in | 


neuen und modernen Plaids und Heather ge: | Du 8 1 VO 


|  Herbit:Meberzicher. | 


SHerbfl-Meberzieher für Herren gemacht aus 
lobjarbigen, braunen und grauen durchaus ganz 
wollenen Kerieys-—-aute Zuthaten und mit beitem 
Seiden-Aernel: Zutter— Rode, die nicht nur gut ausjehen, jondern 
ich au gut tragen und volle Zufriedenheit geben—Kleidungs: 
jtüde, die |hr nirgends anders unter 810 finden fönnt. 


Auswahl von 12 verihiedenen Partien 
ganzwollenen Covert Cloth Top Coals 
gefüttert mit feinem italieniſchen Tüch und 


miſchten fanch Cheviots —von reinwollenen Domeſtie Wollſtoffen | 
beiter Qualität gemacht (Rod und Weite mit oder ohne Fly-Front). | 
Desgleichen einige hochfeine jchwarze und blaue Anzüge von rau- 
ben engl. Serge—mit Sadrod und einer oder zwei Reihen Knöpfe 
— jeder Anzug in diejer Partie reichlich werth $15. 

Ein Hodfeines und elegantes Afortiment 

von grauen, braunen und Idwarzen Mel- 
ton Anzügen—in Sad, rad und Doppel: 
bruft-Racong— der Stoif hierzu ıjt Ipeziell für Ihe Hub fabrizirt— 
was Korm, Sit und allgemeine Vorzüglichteit anbetrifit, io 
garantiren wir, daß Diele Anzüge ebeniogut, wenn nicht beijer 
ind, als ein Anzug, den Sie in irgend einem andern Gejchäfte für 


Zu $13 


$18 faufen können. 


Zu $18, 


ze 
Y 


au $1 


der beiten Sorte ieid. Aermel: jurter—ebenio verihiedene Schyat- 
tirungen von feinen 20-Unzen Diagonal Amported Rorited Herbit: 
Neberzieher—in eleganten Moden —stleidungsitüde, welche anders: 
wo den ‘Preis von 815 vollfommen rechtfertigen würden. 


Eine vorzügfihe Auswahl hüdfher engli- 


oe)» her Eovert Eloth op Eoats—-mit oder ohne 


jtrapped Säumen—ebentails einige jebr hüb 


jche dDunfelfarbige jeidegemiichte Kammgarn Derbit - Heberzieher— 
in Entwürfen, weldde außer im Sub nur bei foitipieligen Runden: 
fohneidern zu finden find—und in Bezug auf Mode, Ausitattung 
und Macart war ihresgleichen weder hier no jonjtıwo je für 


weniger als 820 bis $25 zu haben. 


820, 825 und 830 The Hub ift vorbereitet um Guch ein mannigfaltiges Ajjortiment zu zeigen, 
eine Reide von Muitern und Moden, wie \olche bis jest in Chicago nicht geieben wurden. _ i 
ausländiſchen und amerikaniſchen Neuigkeiten-viele von dieſen ſind ausſchließlich für The Hub auf— 


Alle die 


x 


gemacht und nirgends anders zu jinden— Entwürfe in genauer Lebereinitimmungt mit den neueiten forreften Moden der be: 
rühmteiten stleiderhändler der Welt—und alle dieje zu Preiſen, die 25 bis 30 Prozent unter denen irgend eines andern Haus 


jes in der Stadt jind. 


wenn bie Regierung nach) republifani- 
ihem Grundpjaß denen gibt, die da zu 
fordern, oder jagen mir, jich die väter: 
fie Gunft zu verfchaffen mwiflen, und 
fie befiehlt und zwingt auch nicht, fon- 
dern rathet nur und gibt freundjchaft- 
lich väterlihe Winte und Rathſchläge, 
die zu befolgen Jedermann Freijteht. 
So erließ fie diefer Tage ein Bulle- 


Lokalbericht. 


Schwerer Bahnuufall. 


Sieben Perſonen mehr oder minder erheblich 
verletzt. 

In voller Fahrgeſchwindigkeit ſauſte 

geſtern Abend gegen 7 Uhr ein Spe— 

zialzug der Chicago, Milwaukee & 


tin, in welchem das Anlegen wärmerer St. Paul-Bahn, vom Ideal Park— 


und ſchwererer Kleidung, 
womöglich wollener Unterkleider anem— 
pfohlen wird, da „das Wetter im Sep— 
tember und Oktober mit ſeinen war— 
men Mittags- und kühlen Morgen— 
und Abendſtunden ganz beſonders an— 
ſtrengend iſt und zu 
Rheumatismus, Lungenentzündungen 
und Unterleibskrankheiten führt.“ Das 
iſt zwar eigentlich nichts Neues, und 
man könnte auf Befragen dasſelbe von 
jedem Arzt hören, aber es kann jeden— 
falls nur nützen, wenn die öffentliche 


beſonders Rennplatz kommend, der Stadt 


| 


zu. 
Hunderte von Pallagieren jaßen ın 
ven hell erleuchteten Waggons, und 
eben näherte man jich dem Welt EChi- 
cago AUve.-Biaduft an Central Bart 


| Boulevard, ald der Lofomotivführer 


Erkältungen, | 


Aufmertjamteit darauf gelentt wird, | 
und e8 ijt doch noch etwas Anderes, | 
wenn die Warnung amtlich von einer | 
Staatsnehörde ausgeht, ald wenn ein | 
impler „Dottor“ oder gar ein Laie die | 


Vorjiht anrathet. Etwas 


Autori⸗ 


tätenglaube ſteckt doch auch hierzu⸗— 


lande im Volke. 
kältungen“ mit 
Rheumatismus, 


ihrem Gefolge von 


Unzähligen „Er: | 


Lungenentzündung | 


u.j.m. hätte durch rechtzeitiges Anles | 


gen wärmerer Kleidung im Herbjt vor- 
gebeugt werden können, und e8 zeugt 
nur bon fluger Vorficht und nicht von 
„ZIengftlichkeit“ und „Wermweichlich- 
ung“, wenn man bie jehr zeitgemäße 
Mahnung beachtet. Ein Jeder Meif, 
daß gerade „baumjtarfe“ Männer fehr 
oft in der Blüthe ihrer 
Rheumatismug befallen werden oder 
anderen Krankheiten nah furzem 
Siehthum erliegen. Befonders diegun- 
genentzündung fcheint fi” mit Vor— 


James Moran plötzlich das Bahnge— 
leiſe dicht vor ſich durch mehrere Güter— 
wagen verſperrt ſah. Kontredampf 
geben, war das Werk eines Augenbli 


kapſelte ſich die Lokomolive unter ge— 
waltigem Anprall in das hintere Ende 
des letzten Frachtwaggons ein, ſchob 
ten zweiten Güterwagen wuchtig ge— 
gen das Mauerwerk des Viadukts und 
zertrümmerte dann noch drei weitece, 
mit Getreide beladene Güterwagen. 
Bleich darauf erplonirte der Damp): 
tejjei der Lokomotive, wobei die an 
herfliegenden Eifentheile ein großes 
Loch in die Viaduttwölbung riffen, 
während der entweichende Dampf zi- 
ihend nach allen Seiten hinfchoß. Um 
die ganze Situation nach gefährlicher 


' zu gejtalten, erlofchen plöglich, alleLich- 


Sabre vom | 


liebe die jtärkiten Männer ala Opfer | 


auszufucdhen. Das find aber in der 
Regel auch Leute, die allen Warnung.n 
und Mahnungen zu vernünftiger Ge— 
fundheitspflege mit mitleidigem Lä- 
heln und den Morten 
Aengſtlichkeit“ und „Verweichlichung“ 
begegnen. Es iſt gewiß etwas Schö— 
nes um die Abhärtung, aber wäre es 


„weibiſche 


ter, was die Todesangſt unter den Paſ— 
ſagieren natürlich doppelt 


wäre um ſie geſchehen geweſen! 
Der Weichenſteller, der für den Un— 
fall verantwortlich gemacht wird, iſt 


ſpurlos verſchwunden und man fahn- 


det jetzt auf ihn. 
—1-"@"®©®9% —— 


Auf freien Fuß geſetzt. 


Richter Hutchinſon hat geſtern das | 
bon William ©. Herrict eingereichte | 
Habeas Corpus-Gefuch bewilligt und | 


die jofortige Freilaffung des Gefange- 
nen angeordnet. 


geitedt worden. Eine Berufung gegen 


| das Urtheil Hatte der Richter nicht an- 





Dennocd tji der Unfall immerhin noch | 


gut abgelaufen, indem jich die anfäng- 
lich gehegte Befürchtung, daß der Lo- 


tomotivführer und Heizer ihren Tod 


bei der Satajtrophe gefunden, glüdli- 
hermeife nicht bejtätigt hat. Wohl 
aber jind jieben Perfonen mehr oder 
minder ſchwer verlegt worden. 

&3 jind dies; 

James Moran, Lofomotivführer, 
hast; jchlimme Schnittwunden und 
Hautabjihürfungen am Kopf und an 
den Schultern. Wurde in der Ambu- 


! geitorben tt, im Alter 
&; a as 
| ten. Die Beerdigung findet Samitag Nachmittag um 


Jr. 886. Straße, in Milwaukee wohne | 


| lan; nach der Paetel’fchen Wohnung, | 
ı Nr. 187 Urtefian Abe., gebracht. 


möglich über ihr Wirken eine Statiftit | 


zu erlangen, jo würde man voraus: 
jiehtlich finden, daß die vielgerühmte 
„Abhärtung“ weitaus mehr Leben 
verfürzt, ald verlängeri, 
Die Abhärtung it eben nicht eber- 
manns GSade, und nur die mwenigjten 


| tujionen. 


Menfhen haben eine Ahnung davon, | 
| 3156 State Straße, ebenfalls nicht 
Auch das Delen einer Mafchine will 
veritanden fein, und foll nur unter ver | 


wie das „Abhärten“ zu machen iit. 


Auffiht von dazu befugten Menjchen | 


vorgenommen werden. 

Während fo die Gefundheitsbehörbe 
von Jomwa auf der einen Seite vor ei- 
nem landläufigen Leichtjinn marnt, 
fuht fie auf der anderen Seite über- 
große Bedenklichteit zu zerftreuen, und 
auch hierin handelt fie jehr zeitgemäß. 

Ueberall auf den Obititänden in den 
Straßen, den Märkten und Läden 
grüßen jet blau-, woth- und grün 
leuchtende jaftige Trauben das Auge, 
daß einem bei ihrem Anblid „dasWaf- 
jer im Munde zufammenläuft“. Bon 
diefen Irauben ejle man — fo rathet 
die Gefunheitöbehörde unferes Nad- 
barjtaates — fo viel wie nur möglich 
und fo viel nn mag, und Niemand 
faffe fih von dem Gefpenft der 
Ausdrüden der Samenförner und 
Ausdrüden der Sammenforne und 


das Ausfpeien der Schalen nad) Aus-" 


jaugung des Saftes nennt das betref- 
rende Bulletin „eime Beleidigung ber 
Traube und die greulichite Undantbar- 
feit gegen Shn, der die Kultur des 
Weinſtockes ſo leicht, die Trauben fo 
:rquidend und fchmadhaft, jo nahrhaft 
und gefund machte.“ Die Bürgjchaft 
für die Nichtigkeit diefer Anficht fön- 
aen wir nicht übernehmen, aber mir 
tinnern uns, daß in unferer Jugend- 
eit die Trauben mit „Haut undHaar“ 
wegefen wurden und daß man damals 
erzmeifelt wenig bon „Uppencibitis" 
Llinddarsientzündung — hörte, 


| 
| 
| 


Nathaniel Moulton, Heizer, Nr. 16 
34. Str, in Milwaukee, anfällig. 
Schmerzlihe Hautabjhürfungen am 
ganzen Körper. Yand ebenfalls Auf- 
nahme in der Baegel’fchen Familie. 

„sennie Begold, eine Farbige von 
Nr. 15 Taylor Straße, leichte Kon- 
Wurde heimgefchafft. 
Emma Oarneau, farbig, von Nr. 


meiter gefährliche Hautabjcehürfungen. 
Webjter Wagner, Nr. 2516 Dear: 
born Str. anjäflig, leicht verlegt. 
James Konmway, Geheimpolizift, 
Urmour Abe. und Lima Straße wohns 
haft, Schnittwunden am Kopf. 
Jofeph Herrmann, Bruch des Zei: 
gefingers. 
Den Berlegten wurde gleich an Ort 


erfannt. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhrieht, daf 
unere geliebte Gattin und Mutter Katharina 
Schen? geb. Heier im Alter don 70 Jahren 6 Wona- 
ten am Donneritag, den, 17. Sept., Morgens 8 Uhr, 
fanft im Herrn eutichlafen ift. Die Beerdiqung findet 
ftatt am Samijtag, den 19. Sept., halb 9 Uhr morgens, 
vom Trauerhauje, 956 Georae Str., nad St. Alphon- 
ſus⸗Kirche und von da nach St. Bonifacius⸗Kirchhof⸗ 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Paul Schent, Gatte, 


EpaRXarxia und Peter Schent, Kinder, 
Nic Molter, rain i 


Todes: Unzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daf 


' meine Gattin und unfere Mutter Wilhelmine Geis: 
; Ser am 16. September 1896, im Alter von 55 Jahren, 


erhöhte. | 


11 Monaten und 18 Tagen geitorben ift. Beerdiaung 
findet vom Trauerhaufe 722%. 13. Str., am Sonntag 
den 20, Sept. 1886, m 12 Uhr Diittags und um 1 Uhr 
in dex 3. Baptijten Kirche, Ede Peoria Str. und W. 
14. Place, dann nah Concordia jtatt. 
gr Geisler, Gatte. 
u Otto, Wilhelm und Minna Geisler, 
Kinder. 
Emily Geisler und Hannah Geisler, Schwieger- 
töchter. frja 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unfer geliebier Sohn und Bruder nad kurzem Leiden 
von 21 Jahren und 10 Mona 


1 Uhr vom Trauerhauie, ZEN. Windeiter Ave. 
Waldheim ftatt. 
Yugufta und Karl Meiiter, Eltern. 


na 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich meinen herzlichſten Dank allen Mit— 


gliedern und Beamten des United Tent 199 der Anight3 


Deutſches 


und Stelle von den ſchnell requirirten 


Ambulanzärzten der erſte Nothver— 
band angelegt, und man hegt ernſtere 
Beſorgniſſe um keinen von ihnen. 
Der Unfall ſelbſt iſt anſcheinend 
durch die ſtraffällige Nachläſſigkeit ei— 
nes Weichenſtellers herbeigeführt wor— 
den. Das Geleiſe ſollte für den Spe— 
zialzug offen ſei, doch wurde in der 
Nähe des Viadukts ein Güterzug aus— 


ı Wally Erueck, 
' Georg Carl, 


tangirt, mobei eben mehrere Waggons | 
zeitweilig auf da8 Hauptgeleife gejcho- | 


ben wurden, ohne daß dem Lofomotid- 
führer des einlaufenden Berfortenzuges 
dies fignalifirt worden wäre, Die Ba- 
nit unter den Paflagieren nach erfolg: 
tem Anprall läßt fich leicht ermeffen; 
in wildem Durcheinander ftürzte Allcz 
den Ausgängen zu, Keiner auf ven An 
dern achtend, wobei es wirklich Wun— 
der zu nehmen iſt, daß Niemand in 
der Dunkelheit zuTode gequetſcht wur— 
de. Erſt nachdem man herausgefunden 
hatte, daß keine unmittelbare Gefahr 
mehr vorhanden, wurden die Leute 
wieder ruhiger und eilten den Opfern 
der Kataſtrophe zu Hilfe. Moran und 
Moulton retteten ihr Leben, indem ſie 
furz vor dem Zuſammenſtoß abſpran— 


of Maccabee, bei welchen mein Gatte ſeit acht Monaten 
Charter Member war. Er ſtarb den 23. Auquit; 19 
Tage danad, am 11. September, erhielt ich meine An— 
weiſung für 82000 die eine große Hilfe für mich und 
meine beiden fleinen Kinder find. Nochinals meinen 
berztichiten Dant für die Promptbeit, mit welcher fie 
gehandelt haben. Mrs. Biliam Rudyerer, 
46 Alezauder Str. 


— 
A * SA k x * > 
Ey RZ KZIS 


A.KIRCHER, Leichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 15ınbw 
Zelephon North 687. nahe North Ave. 


Theater in.. MCcVICKER’S 


Sirettion............Welb & Wad)sner. 
Eröffnung der Sailon 
Sonntag, den 20. September 1896. 


1. Abonnements-Borftellung. 
Auftreten von (Neu! Zum. Male: 


Armes Buenger, <Romtefle 
Guderl! 


Luftipiel in 3 Alten von Schön« 
than und Koppel-Elfeld. 


Sisperfauf beginnt Donnerftag, 17. Sept., an der 
Kafle von MeBiders Theater. mdofi 


Altgeld Mafon: Verfammlung 


Sonntag, den 20, Sept., Nahm. 2 Uhr, in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und Raulina 
Str. Medner: Debd, Tarrow, Goldzier, Bahlteich, 
Sturm und Andere. Der Verjammiung acht eineStra= 
Ben-Parade voraus. Pie Mereine der Nordieite ver- 
famnmeln jih Nahm. 1 Uhr in der Garfield Turnhalle, 
die der Nordweitjeite in der yortichritt Turnhalle und 
marihiren nad der Sozialen Turnhalle, um fi) mit 
denen Lafe Views zu vereinigen. 


Deutide Altgeld:Bereinigung. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weikeres, reinered, wohlinmedeudered und mehr 
Brod a16 Iedes Andere. Harter Dafota Weizen. 
Abijolut zuverläifig. Bei Händlern.» 2ommflj 


Sergeitellt und im Nöholejale bei 
ECKHART & SWAN, 


Jen! 


gen — eine Sekunde fpäter und «3 | 


Herrid war am 8. | 
September von FFriedengrichter Sher= | 
man, meil er einer®orladung alsgeuge | 
zu erjcheinen, nicht fofort Folge gelei= | 

ı ftet hatte, zu einer Strafe von $10 ver= | 

ı urtheilt, und al3 er die Zahlung ber= | 

| weigerte, ohne Weiteres in’3 Gefängniß | 

des, doch Jhon im näcdhiten Moment | 











| 
| 


CHICAGO. | Oflices: } 


Wir halten was 
wir verfpreden. 


uROT? 


Geld bereitwilligft 


IHIL 


VAN SIBEN STREE 


ad. 


zurücerfattet. 


Das Delle auf der Well für SW. 


Ganz gleich wohin Yhr geht. 


Ueberrod bezahlen wollt, jo find dies die Beften die e3 giebt. 


Wir find Fabrikanten — des⸗ 
halb kann kein anderer Chicagoer 
Retail-Kleiderhändler mit uns 


konkuriren. 


Die Anzüge ſind ſämmtlich aus den feinſten 
importirten ſchottiſchen Cheviots gemacht, in 
neuen Checks, Plaids und Streifen, feine frau—⸗ 
zöſiſche Worſteds in netten Diagonals, in den 
konſervativen grauen und braunen Effekten. 

J Huddersfield Clay Worſteds in ſchwarz und 
blau — einfache und doppelknöpfige Sacks und 


Cutaway Frocks. 
und Arbeit. 


Tadellos in Mode, Paſſen 


Die Ueberzieher find ans den vhübicheiten 
(leiten, mittelihweren und ichweren) englis 
ichen Eoverts, Meltond, Diagonald, Kerieys 
u. j. w. gemadt, in den modiidhiten Yarben, 


einfach: und doppellnönfig, 


raube und benüh» 


te Kanten, Kragen aus demfelben Stoff und 
Sammet, glatte und „Strap*.Näbte. Meiitens 
in der flauen Saijon zu 50 Proz. ded gewöhn- 


lichen Herſtellungspreiſes 


Wenn Ihr gerade 810 für einen Anzug oder 


gemacht. Tadellos 


in Mode, Paſſen und Ausſtattung. 
Die beſten Anzüge. die 810 Kaufen. 
Die beften Aeberzieder, d. $1O kaufen 


Schul: und Sonntags-Amyüge für Rnaben. 


Für groge Knaben — Auswahl von 10 Sorten ganzwollenen Anzüge—lange Hoien, Weite, einfache oder 


doppelbrüftige Sad Coat—zugeihnitten nad neuejter Mode. 


Sabre. Bruit-:Umfang 27 bis 36 Zoll. 


85 anftatt 88.50. Alter 13 big 19 


Für kleine Anaben— Elegante Sorten in Junior Reefer & Major Anzüge für Mnaben von 8 bi! 10 
Yahre—hübicheite Stoife für die jegige Saijon—beides faucy Miihungen und einfachere Effefte— 


83.95 anitatt $ und B.50, 


Unjere Youth Companion Austattung. Rod, 2 Paar Kniehofen und Herunterzieb:Rappe alles 
von dem ftärkjten ganzwollenen Aihland Gaifimered. Kleine Größen, haben große DMatrofenfragen 
mit Braid getrimmt ; Größen von 9 bis 14 Jahren, Haben reguläre doppelbrüjtige Röde, jehr dauer« 
Haft und verigießt nicht leicht. Preije waren jtet? 85 gewejen—wir beginnen dieje Saiion au 82.68. 


a Derkauf von HMännerfchuhen. 


Die Macht unferer großen Eintäufe, die Preife feitzu- 
itellen, bedarf feiner weiteren Erklärung; wenn aber eine 
jolche erforderlich wäre, könnte nichts beijer als das Nad)- 
jtehende diejelbe erklären. 

Kede Schubfacon, die durch die Gelege der Mode und 
Bequemlichkeit anerfannt ift, ift hier zu Preilen zu haben, 


die Jhr bisher noch nie gefannt habt. 


Schuhleder und 


„Herſtellung von Schuhen iſt dieſes Jahr billiger als im 
/zvorigen, aber unjer Einfluß auf den Martt iſt ſtärker, 
sg und jo übertreffen wir jogar nod) die günjtigiten Bedin— 


Fa 


gungen. 


gu 82.7 5— Franzöfiiches Kalbleder, handgenäht, gewalft, Goin und Tondon Zehen; nur Schnüridube; 


leichtes und jchiwered Gewidt. Gemadt von 


den beiten Schuhmadern, und jedes Paar garantirt 


ebenjo gut wie die 4.00 Schuhe der ausſchließlichen väden. 
Zu SE—Importirte frangdfiiche Patant Leder, Razor Zehen, „upstosdate“ in jeder Beziehung und offeriven 


eine Eriparniß don 92. 


Zu $3— Feinfter Grad Bor Ealf, Handgenäht, neue (lange) Goin-Zehen, wailerdicht, gemaht von dem 
bervorragenditen Fabrifanteu don Hocfeinen Schuhen im Lande. VBergleiht andere Schuhe mit 


dieſen. 


Zu 83. 50Feinſte Ochſenblut und chokoladefarbige Winter Calf Schuhe, handgemacht, ſchwere doppelte 


Sohle, die neuen Coin und Bulldog Leiſten. 


Dieſelben Schuhe an State Str. für $5 und $6 verfauft. 


Zu 81.95—Casco Ealf Schuhe, Dongola Kip Tops, jaumlod genäht Auswahl von 8 verjhiedenen 


Façons. 


Gleichſtehend einem 83-Schuh an State Str. 


Zu 81. 48 -Schwere Satin Calf, Lace und Congreß, ſchwere Sohlen, extra gut werth 82. 

Zu 82. 25—Arbeits-Schuhe, ſchwere Calf, ſchwere doppelte Sohlen, ganz dauerhaftes Leder, runde Zehen, 
jeder ſchwache Punkt verſtärkt, für ſtarken Gebrauch. 

Zu 52. 50 Bahnarbeiter-Schuhe, ſchwere kalblederne dicke Sohlen. Schnüc und Congreß, extra ſtark wo 


am meiſten nöthig. Unvergleichlicher Werth. 


nz 
Aufgepasst! 
„Beht kann man billig reifen.‘ 
Benute die Gelegenheit! 


Ach bin Agent für alle Schnelldampfer-tinien und 
verfaufe Billette in allen Klafjen von oder nad 


Deutichland 


zu den billigiten Preiien. Meine Paflagiere haben 
durdhaus feine unmöthigen Unkosten auf der ganzen 
Reiie und ‚‚Weber Kand und Meer‘‘ nimmt es 
blo® ca. 9 Tage. 

Man wende jich gefälligit an die weitbefannte Agen- 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 
Deutihes Baflage: und Wechiel: Geihäft, 
171 €. Sarrifon Htr., Sie 5. Ave. 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Vlittags. 9ipim 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-AnsitattungSwanren von 
Strauss & Smith, w. Madison Str. 


Deutſche Firma. 
85 baar und 85 wionatli auf 850 wertb Möbeln, 


Bett: Federn, 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


Bein Einkauf von yedern außerhalb unjeres Haujes 
Bitter: wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, weiche 
die a ın uns kommenden Säckchen tragen. ddibw 


Finanzielles. 


— — — 


Bant Geſchaft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Sir. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES jursmmccntee 
EShed:Rontos angenommen. — Erbichaften ein 
ges: und Bollmadien gerevis ausgeitellt. — 
ehiel und Boit:Auszahlungen überall bin frei 


ind Haus bejorgt. — Baflageidheine von und nad | 


Europa, — Deutiches Geld getauft. 


E. GC. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erite Sypothefen 

zu verfaufen. 


520 


E für obige Dajgine, mit fieben 

BR Gdubladen, 
Pe: ud 5jähriger Garantie. 

Retail:Difice Eldridae B 
Nah⸗Maſchine 


BP 975 Wabash Av. 


Schukverein der Hausdeftker 
gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. 3. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 
Branch | 14 Weiss 61% Hacine Ave 
F. Lemke. 99 Canalnori Ave. 


allen Wpparatem | 


Schiffskarten 


im altbekannten Platz 


84 La Salle Str. 


Deutſche Sparbank 


5 Prozent Zinien bezahlt auf Depojiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen 3mal wöchentlich. Deutſches und an 
deres ausländiiches Geld ges und verfauft. 


Wlan beadıte: 


84 La SaLLe STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Ugenten. 
Sonntag Vormittags offen bi8 12 Uhr. 


Deutſches Konſular— 


und Nechtsbureau. 


BVollmadten geieglich ausgefertigt. 
Erbihaften eingezogen 
Urkunden aller Art mit foniulariihen Beglaubıqungen. 


Oeffentliches Hotariat. 


Teftamente, Recht3- und Militärjahen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen ilrfunden in Erbichaftg-, 
Gerichts · und Prozeßſachen. 
Vertreter: K. W. Kempt, 


Konfulent, 


84 LASALLESTR. 


| 
— — 


| 14T WASHINGTON STR. 


| General:Agent der MHANSA LisiE 

| Hamburg Autwerpen— Montreal, 

' und ver BALTISCHEN LINIE, 
Stettin Rew Hort. 


Erbid siten eingezogen und Bollmachten neieh- 
Ti ausge tellt.-WBedfelund Bolt:Ausgaben über- 
alı hin frei in’3 Haus beiorat.—Baflageiheine von 
und nah Europa.-Deutihcd Geld artauft.-Meifes 
päfie beiorat.— &uropäiihe Batente beiorgt. 

Auskunft unentaeitiih. Eeit 1875 ım Geichäft. 


| 

hec: Philip; n 
147. Wasıhoro STREET. 
| 


GELD 


| ga verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt 
| auf erfte Hupothel auf Ehicago Grundeigenibum.. 
| Vapıere zur fiheren Kapital-Unlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
| Südwen- Ehe Deazborn & Waldingtion st, 


Wichtig für Mäuner un» Frauen! 


Reine Bezablung wo wir niet furiren! Irgend weldie 
Urt von Geihletstrankheiten beider Geichledter; San 
| menfluß; Blutvergiitung jeder Urt; Monats 
| bu verlorene Manneskraft und jede geheime 
it. Ale uniere Präparationen find dem 
entnommen. 


Uhr Abends, Private Sprechzjimmer; ipre 
der Apothefe vor. Gumradis dDeutihe pe 
“MG. Site Sir. Eıte Bed Gourt Ghıcaga, ‘ 


"Sem _ 


— J 


Bo andere aufdoren zu kuriren — 
uren wir eine Heilung. Freie Konſultat on 5 4 
oder brieflih. Gpreditunden 9 Uhr Mo 





Berendaunes-Weawetier. 


Hooley8.—Ihe Prifoner of Zenda. 

MeBiders— A Social Highwayman. 

Brand DOperaYonje.—aA —.ılE Wpite Flag. 

Xiuncoln—in Ob Kentudy, 

Tivo — i.— u Pirates of Zenzance, 

AUc * emp of Mufic— Darkeft Nuifia. 

Albambra. 14 Bowery Girl, 

Ha ö * artet.— The Woman in Blad. 

Sıi iller.—Laudeville, 

Maſ.Temple Roof Garden. —PVaudevifle. 

rest KortH. NoofGarden.—Baudervile. 

Doptin 8. —DVaudevilfe. 

KChbic.Opera Houje— PVaudevilfe, 

NoyalMufic Hall.—PVauderille, 

>rpbheu8.—Raubdeville, 
Iympic—Raudevile. 

verris Wheel Rark.—Xeden Abend: Kon: 
jert und Baudeville: Norftellungen. 

ES unnvfide Barkf—Xcden Abend, fowie am 
Samftag und Sonntag Nahmittag: Konzerte der 
Lüders'ſchen Militärkapelle. 


— — — ——— 


DieBeerdigung derHerbergmutter. 


Unlängſt hatte Paris wiederum ein 
ſeltenes, faſt mittelalterliches Schau— 
ſpiel: die Beerdigung der Witte Lar⸗ 
rat, Herbergmutter der Genoſſenſchaft 
der Zimmergeſellen der Pflicht der 
Freiheit (Compagnons charpentiers 
du devoir de la liberte), welche un— 
ter riejiger VBerfchwendung in der Kir- 
he Saint-Sulpice jtattfand. Unter 
den mehr als zweitaufend Leidtragen 
den des Leichenzuges fielen befonvderz 
die Gejellen de Tempels Salomons 
auf mit ihren jech& Fuß hohen, mit ei- 
nem diden Anopf verzierten Stöden, 
dazu Winfeleifen und Zirkel. Auf der 
Brujt trugen fie breite grüne, rothe und 
meiße Bänder, lebtere mit zahlreichen 
eingeſtickten Abzeichen. Die Herberg- 
mutter der Tifchlergefellen trug eine 
weiße Schärpe. Sie folgte hinter dem 
Leichenwagen. Ein Gefelle trug die 
mit allerlei Baugeräth und Abzeichen 
berzierte Fahne der Genofjenichaft. Die 
Provinz hatte zahlreiche Vertreter ge= 
Ihidt. Am Grabe auf dem Montpar= 
nafje hielt der Gejelle Theodore, Witt- 
wer der früheren Herbergmutter, eine 
Rede, worin er die großen Verdienjte 
der BVerjtorbenen um die wandernden 
Gejellen feierte. Bei der Herbergmuts= 
ter findet der anfommende Gefelle ohne 
weiteres Unterkunft und Beköftigung, 
felbjt wenn er feinen PBfennin Geld 
hat. Gie beforat auch den Arbeit3- 
nachmeis, verwahrt die Papiere der 
Genoſſenſchaft und das Meiſterwerk. 
An dieſem arbeiten alle beſten Geſel⸗ 
len, die bei der Mutter abſteigen, ei— 
nige Tage. Es iſt ein 6,20 Meter ho— 
hes Gebäude mit einer Unmaſſe Säu— 
len, Erkern, Thürmen, Thüren, Bo— 
gen und ſonſtigen baulichen Geſtaltun— 
gen. Ein beſonderer Stil iſt nicht zu 
erkennen, das Ganze hat Anklänge an 
alle Stilformen ſeit der Renaiſſance. 
Das große Verdienſt des Meiſterwerks 
beſteht in der unendlichen Mannigfal— 
tigkeit des Ineinandergreifens, der 
Einfügungen der einzelnen Theile. 
Hierin kann jeder Bauhandwerker et— 
was daran lernen. Alles hält zuſam— 
men, paßt genau, ohne daß ein Nagel 
oder Zapfen angewandt worden wäre. 
Das Meiſterwerk wird zur 1900er 
Weltausſtellung fertig werden. Auf 
der letzten Weltausſtellung erhielt die 
Genoſſenſchaft einen Preis für ihr da— 
maliges Meiſterwerk. Außer den Kin— 
dern Salomons, wie der urſprüngliche 
Name dieſer Geſellenſchaft lautet, gibt 
es noch die Geſellenſchaft der Kinder 
des Meiſters Jakob und die Kinder des 
Vaters Soubiſe. Faſt in jeder Stadt 
Süd- und Mittelfrankreichs hat jede 
dieſer Geſellenſchaften ihre Herberge, 
nördlich von Paris iſt jedoch für dieſe 
Geſellenſchaften fremdes Land, wohin 
ſie ſich nicht hinbegeben und deshalb 
auch keine Herbergen beſitzen. 

ee 
Sarmlofe Bakterien, 


Die deutfchen Aararier haben mit 
ihrer Verdächtigung des ausländifchen 
Getreides, wegen der ihm anhaftenden 
Bakterien bis jegt wenig Glüc gehabt. 

sn der Dentjchrift des preußifchen 
Landwirthichaftsminifters über die 
Lage der Landwirthichaft heiht es: 
„sn den Kreifen derHngienifer ijt man 
der Anficht, daß die bei weitem über- 
mwiegende Zahl auß der ungeheueren 
Menge der verjchiedenen Batterien- 
und Schimmelpilzarten (im Getreide) 
durchaus harmlojer Natur ei.“ Und 
das faiferlihe Gefundheitsamt hat 
Ichon vor geraumer Zeit bafteriologi- 
Ihe Getreideunterfuchungen angeitellt 
und einen Bericht darüber veröffent- 
a dem Nachjtehendes entnommen 
ilt: 

„Bor einiger Zeit ijt mehrfach die 
Befürchtung geäußert „worden, als 
fönne der angeblich hohe Bakterienge- 
halt des ausländifchen Getreides Die 
Gejundheit von Menfchen und Thieren 
Ihädigen. Das faijerliche Gefund- 
heitSamt nahm Anlaß, der Angelegen- 
heit durch Verfuche näher zu treten, 
Die Unterfuchungen des Gefundheits- 
amtes erjtredten jich auf 33 Getreide- 
proben (Weizen, Roggen, Hafer und 
Gerjte): 17 davon ftammten auß dem 
Auslande, 16 aus Deutfchland. Un 
allen Getreideproben hafteten Batte- 
rien. Die meijten enthielt eine Probe 
bon ruffiihen Hafer mit 4,636,000 
auf ein Gramm; die niebrigfte- Zahl 
(11,000) wies amerifanifcher Weizen 
aus La Plata auf. Deutfcher Weizen 
zeigte im Gramm 14,000 bi3 230,000, 
ruffiicher 256,000 bis 309,000 Batte- 
rien; beim Roggen waren die Zahlen 
für Deutichland 128,000 bis 670,000, 
für Rußland 756,000 bi3 1,018,000. 
Zürfifcher Roggen, der von allen un- 
terfuchten Proben am meiften mit 
fremden Bejtandtheilen (Unfrautfa- 
men, Erbpartifelden, Steinchen, 
Halmreiten u.f.w.) verunreinigt war, 
enthielt im Gramm nur 30,000 Bal- 
terien. Die bon anderer Seite und mit 
anderen Getreideproben ausgeführten 
Unterfuhhungen haben zum Theil ho- 
bere, zum Theil niedrigere Zahlen er: 
geben. a e3 hat fich herausgeftellt, 
daß ein und diefelbe etreideprobe, 
nad) Ablauf weniger Wochen zum zimei- 
ten Mal unterfucht, eine beträchtliche 
Abnahme des Bakteriengehaltes erten- 
nen ließ. So war 3. B. die für eine 
robe ruſſiſchen Roggens gefundene 

Salterienzahl von 885,000 auf ein 
‚Gramm bei der ipäteren Unterfuchung 
auf 190,000 zurüdgegangen. Objchon 

nach diefen Unterfuchungen an den 
Mroben ausländifchen Getreides mehr 
Batterien hafteten, ald an den deut- 


ichen Proben, fo berechtigt diefer Be 


fund doch nicht zu dem Schluffe, daß 
der gejundheitliche Werth des Getrei- 
des vom Bakteriengehalt abhänge. Wir 
genießen mit manchen Nahrungsmit- 
telm (3. 8. im Käfe, in der Milch, in 
der Butter) regelmäßig noch weit mehr 
Bakterien, al3 deren am rohen Getrei- 
de haften. Gelbit für das Trintwaf- 
fer darf der Barfteriengehalt nach der 
neueften Auffaffung nur noch die Be- 
deutung beanfpruchen, daß die Lei- 
tung feiner natürlichen oder fünftli- 
chen Filtration danad) beurtheilt wer- 
den fann. Gleich dem Waffer hat au 
das Getreide befonders reiche Gelegen- 
heit, jich mit den erwähnten harmlofen, 
in den oberen Bodenfchichten in aröß- 
ter Menge verbreiteten Bakterien zu 
beladen.” 


Lokalbericht. 


— — 


Bedrohte Jutereſſen. 


Präſident George Birkhoff von der 
Grundeigenthums -Börſe will in 
Erfahrung gebracht haben, daß Poli— 
tiker, welche an der Fortdauer der 
Tomnfhip - Drganifation intereflir 
Jind, eine Menge Geld aufgebracht ha= 
ben, um den Gountyrathb in ihrem 
Sinne zu beeinfluffen. Die für den 
med zur Be erfi ügung ſtehende S Sum— 
me joll fich auf $150,000 belaufen. 
GSteuer-Nijfeffor Hephurn bon der 
Südſeite, Stadtſchreiber Van Cleave 
und Alderman Madden, der gefeierte 
Staatsmann aus der 4. Ward, werden 
als Verwalter des Fonds genannt, und 
auf die Stimmen der County-Kom— 
miſſäre, die am Montag noch einmal 
angegangen werden ſollen, eine Urab— 
ſtimmung über die Townſhip-Organi— 
ſation anzuordnen, werden von dieſer 
Seite dem Vernehmen nach ziemlich 
hohe Angebote gemacht. Die Sonder— 
ausſchüſſe der Civie Federation und 
der Grundeigenthums -Börſe werden 
den Verhandlungen aber beiwohnen 
und hoffen, durch eine ſtille Drohung 
mit ſtrafrechtlicher Verfolgung die 
Machenſchaften der Politikanten— 
Klique vereiteln zu können. 


Kecke Bauditenſtreiche. 


George Clark und Fred. Cameron, 
zwei Koſtgänger der Nr. 364 W. Ma- 
difon Str. mwohnenden Frau Lucy Me 
GM, verlangten geftern von ihrer 
„Halhhausmama“ einige Dollars, um 
damit an den Bummel gehen zu fün- 
nen. WS ihnen die Moneten vermei- 
gert wurden, fielen die Strolche über 
ihre Wirthin her, nahmen ihr gewalt 
jam die Geldbörje ab und warfen dann 
Hrau Mce&il obendrein in die gefüllte 
— Badewanne Ehe die Pudelnaffe 
ſich Geraußgefraßbelt waren die Un— 
holde längſt über alle Berge verſchwun— 
den, doch wurden ſie während des 
Abends von der Polizei erwiſcht und 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 

Schleichdiebe ſtatteten geſtern dem 
Zimmer des hier mit ſeiner Gattin auf 
Beſuch weilenden und Nr. 17 Loomis 
Str. wohnendenDetroiter Journaliſten 
G. R. Moore einen unerwünſchten Be— 
ſuch ab, wobei ihnen Schmuckſachen im 
Werthe von annähernd $150 in die 
Hände fielen. Die Polizei fahndet jetzt 
auf das Geſindel. 


Deutſche Volksbühne. 


Apollo⸗Theater. 

Nachdem durch den sahlteichen Be- 
fuch der beiden erjten Vorjtellungen, 
bei denen die heitere Mufe das Szepter 
führte, der Beweis geliefert worden ilt, 
daß die treffliche Gefellichaft diefes be 
liebten Volkstheaters fich wiederum 
der Gunst aller Theaterfreunde im 
höchjten Grade zu erfreuen bat, wird 
am nächiten Sonntage, d. 20. d. Mts., 
das erjte Voltsjtücd mit Gefang über 
die Bretter gehen. Zur Aufführung 
gelangt „Der Geigenmacder von Mit- 
tenmwald“, von Ganghofer und Neuert, 
ein Stüd, das bereits unzählige Male 
auf allen Bühnen des deutfchen Vater: 
landes mit größtem Erfolge gegeben 
worden ijt. In München jteht es jede 
Woche zum Mindeiten einmal auf dem 
Repertoire. Auch haben die Miünche- 
ner mährend ihrer Gaftjpiel-Tour 
durch Amerika mit wenigen GStüden 
einen fo tiefen Eindrud erzielt, als ge- 
rade mit dem „Öeigenmacder”. Bu: 
bliftum und’ Preffe waren des Lobes 
vol über diejes ergreifende, und doch 
auch urkomiſche Volksſtück. Ein Zus 
fall ſetzte den fleißigen Regiſſeur Hrn. 
Hans Loebel in den Beſitz des erwähn— 
ten Werkes, und da Herr Loebel per— 
ſönlich Gelegenheit hatte, das Stück in 
München zu ſehen, ſo wird er gewiß 
ſein möglichſtes leiſten, um den Beſu— 
chern einen wirklich genußreichen 
Abend zu bereiten. Die Titelrolle hat 
Herr Franz Holthaus übernommen, 
während die übrigen Hauptpartien 
mit den Damen: v. Kaſelowska, Hep— 
ner, Romar, Arnd, Loebel, ſowie mit 
den Herren Rüthling, Dittmar— 
Schmidt, Lemm, Hertzer— Römpler, 
Fuchs und Loebel auf's Beſte beſetzt 
ſind. 


Fahriäffiger Kutſcher. 


ara Mittwoch Abend der 14jährige 
Peter Williams, wohnhaft Nr. 811 
50. Straße, an der Edle von Cottage 
Grove Ave. und 43. Straße eine Repa- 
ratur an feinem Zweirade vornehmen 
wollte, wurde er von einem Expreß— 
wagen über den Haufen gerannt und 
leicht verlegt. Der Kutfcher des Ge- 
fährtes, ein gemilfer Morris Rodgers, 
wurde in Haft genommen und gejtern 
dem Richter Porter vorgeführt, mwel- 
cher die Verhandlung des Falles bis 
zum 22. September verfchob. Die ge- 
gen Rodgers erhobene Anklage lautet 
auf verbrecherifche Fahrläſſigkeit. 


* MVortreffliche Leitungen führte 
Herr Fri Mader geſtern Abend in 
ſeinem Natatorium einem zahlreichen 
Publikum gelegentlich des Schwimm— 
feſtes vor, mit dem er die Saiſon ſei— 
nes Unternehmens abjehließt. Heute 
Abend findet die Fortjegung dieſes 
Preis⸗ und Wettſchwimmens ſtatt. 
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Mbenrpoſe⸗ Ghieago, — den 18. Eeptember 1896. 


Deutidhes Theater. 
Am Eröffnungsabend: ‚‚Komteffe Guderl‘ 


Am nädhiten Sonntage, den 20. 
m beginnen in MeBiders 
Theater die deutſchen Vorſtellun— 
gen der Welb de Wachsner'ſchen 
Truppe, und zwar ſteht für den Er— 
öffnungsabend die auf deutſchländi— 
ſchen Bühnen allenthalben mit einem 
wahren Rieſenerfolge gegebene Schön— 
than'ſche Luſtſpiel-Novität: „Komteſſe 
Guckerl“ auf dem Repertoir. Dieſelbe 
wird gleich den neu-engagirten Mit— 
gliedern Frl. Agnes Buenger vom Re— 
ſidenz-Theater in Wiesbaden, Fri. 
Wally Erneck vom „Berliner Theater” 
und Herrn Georg Carl vom Stadt— 
theater in Baſel Gelegenheit ge— 
ben, ſich bei dem Chicagoer Pu— 
blikum einzuführen und ihr ſchauſpie— 
leriſches Können vor den hiejigen Thea= 
terfreunden zu entfalten. 
Nachdem nun die Direktion ihrer— 
ſeits, J— früher ſchon mehrfach an 
dieſer Stelle erwähnt wurde, wiederum 
Alles aufgeboten hat, um die Saiſon 
zu einer möglichſt genuß- und erfolg— 
reichen zu geſtalten, iſt es jetzt die 
Pflicht der kunſtliebenden Deutſchen, 
dem Unternehmen thatkräftigſte Unter— 
ſtützung angedeihen zu laſſen. Mögen 
die in dieſer Beziehung gehegten 
Hoffnungen ganz in Erfüllung gehen. 
Der Berfauf von Sibpläben für die 
erite Vorftellung hat gejtern Vormit- 
taq an der Theaterfaffe begonnen. Die 
vollftändige Rollenbefegung lautet wie 
folgt: 
räfin Hermance Tradhan . .. . . Agnes Quenger 
Aloys don Mitterfteig, K. K. Hofrath . Ferd. Welb 
Glementine, feine Frau . . Qiltoria Welb-Marfpan 
Gilli, beider Tochter Wally Erneck 
GeneraldSuwatſcheff........ Hermann Werbte 
Horft von Neuboff, fein Neffe Georg Carl 
Leopold von Mitrerfteig, Yadelommiffär . Carl Holty 
Noja, Kammerjungfer der Gräfin. Unna NRoitbmatrer 
enzol, Diener beim Hofratb . . . . Adolf Beier 
Baumann Siegmund Gehg 
Ort der Handlung: Karlsbad. Zeit: das Jahr 1818. 
BER on .% Ferdinand Welb. 
Die Koftüime zu diefem Luftipiel 
ftammen aus dem Xtelier von 9. Eu: 
mide, 74 St. Marfs Place, New York; 
e3 jind diefelben, welche bei der Nem 
Morfer Erjtaufführung des Gtüdes 
im deutſchen Irving Place-Theater be— 
nutzt worden ſind. 


· 


„Olympia““. 


Der Turnverein „Lincoln“ rüſtet ſich zur 
großen Fair. 


Zwei Jahre ſind jetzt verfloſſen, ſeit— 
dem der „Turnverein Lincoln“ mit 
rieſigem Erfolge eine Darſtellung von 
Krähwinkel, in Geſtalt einer großen 
Fair veranſtaltete. Um nun eine Wie— 
derholung eines derartigen Unterneh— 
mens zu Stande zu bringen, ſind 
chon ſeit Monaten die großartigſten 
Vorarbeiten im Gange. Eine Anzahl 
freiwilliger Maler, Stuckateure, De— 
korateure, Holzarbeiter u.ſ.w. arbeiten 
um die Wette, ein neues Rieſenwerk zu 
ſchaffen und zwar diesmal in griechi— 
Ichem Stil, welches den Namen, DOlym= 
pia* führen wird, Wahre Pracht: 
bauten werden den Rahmen zu ber 
diesjährigen Fair bilden. Der Fair: 
Ausfhuß befteht nur aus griechischen 
Göttern und Göttinnen, deren bisher 
unbekannte Exiſtenz die Gelehrten 
melt nicht wenig in Aufregung verje- 
ben dürfte. So erhielten ihre Beglau- 
bigungsurfunden bisher zuaeltellt: 
Kaejtnereos, der Gott aller Götter; 
Suftmangäa, der Gott der Bären; 
Iimmotheus, der Gott des Aktus; 
Schmidtofeles, der Gott der Korre- 
Ipondenzia; Sanderälos, der Gott de3 
Mammons; Waldmaninos, der Gott 
der Wefthetif; Nofenowfos, der Gott 
aller Feuchten; Heinzemones, der Gott 
der Iappezerie; Meierfules, der Gott 
der Gymnaftif; Mülleronymus, der 
Gott der Reklame; Goltimedes, der 
Gott der Entwürfe; Stangethemes, 
der Gott der Städtebauer; Wederha- 
des, der Gott der 2. Bälle; Meyerhe- 
io, der Gott der Gerichte. 

„Olympia“ wird einem mahren 
eenreich gleich deforirt und beleuchtet 
werden. Der geräumige QTurnjaal 
ol zu einemPalmengarten umaefihaf- 
fen werden, in deffen Mitte eine elef- 
trifche Fontäne fpielt, mährend am 
füdlichen Ende ein Sommertheater er- 
richtet wird. Sladiatorenfämpfe, 
Rennen aller Urt, Wunder der Dref- 
fur u.f.w., u.f.m., werden allabendlich 
abmwechjeln; jelbjtredend fommen in 
„Dlympia” nur griechifche Weine zum 
Verzapf, doch wird nebenbei auchBier- 
Athen die beiten Erzeugniffe feiner 
feuchten Industrie den Gälten frevden- 
zen. Bon allen Seiten laufen bereits 
Gefchente ein, welche zu Verloofung3- 
zwecken benußt werden follen, gilt e3 
dodb, ein Scherflein zum Bau eines 
echten deutjchen SHort3 beizutragen. 
Die Fair, welche eine Woche dauert, 
beginnt am 24. September und ift zum 
Smwed der Bereicherung des Hallen- 
baufonds arrangitt. 


Beamtenwahlen. 


Sn ihrer am lebten Dienftag abage= 
haltenen halbjährlichen Generalver- 
jammlung hat die Damenfeftion de3 
Turnverein „Vorwärts“ die folgen- 
den Beamten für die nächften jehSMo- 
nate erwählt: 

Präfidentin, Frau Gutmann; 

Vize-Präfidentin, Frau Jakob; 

Brot. Sefr.: Fräulein Hein; 

Korrefp. Sefr.: Frau Barthmann; 

Finanz-Sekr.: Fräul. Barthmann; 

Schatzmeiſterin: Frau Kopp; 

Die Damen-Sektion feiert am 20. 
September ihr 18. Stiftungsfeſt. 

Die kürzlich von der Geſellſchaft 
„Erholung“ in der Orpheus-Halle vor= 
genommene Beamtenwahl hat das 
nachſtehende Reſultat ergeben: 

Präfidentin, Frau Marie Sommer; 

* Präſidentin, Frau A. Grufen 
dorf. 

Schatzmeiſterin: Marie Rahlfs; 

Prot. Sekretärin: Frau Gruber; 

Finanz-Sekr.: Marie Wervecke. 

Sämmtliche Beamte wurden per 
Akklamation erwählt. Die ausſchei— 
dende Präſidentin, Frau Fredigke, ſo— 
wie ihre Nachfolgerin wurden durch 
Blumenſpenden geehrt. 


Trauriger Lebensabſchluß. 


Der bereits 73 Jahre alte Tage— 
löhner John Stone, deſſen Anver— 
wandte in dem Hauſe Nr. 49 Luther 
Str. wohnen, gerieth geſtern an der 22. 
Str. unier die Räder einer Rangirlo— 
komotive und blieb auf der Stelle, todt. 
Man brachte ſeine Leiche nach der 
County⸗Morgue. 

Elias Buch, ein 10 Jahre alter 
Knabe, deffen Eltern Nr. 729 W. 20. 
Str. wohnen, fpielte geſtern Abend an 

Laflin und 22. Str. auf den Waggon— 
Dächern eines C. B. & D.-Güterzus- 
ges, als er plögkich einen Fehitritt that 
und auf das Geleije hinabftürzte. Sm 
nächlten Augenblid gingen dem Werm- 
ften auch jchon die Räder quer über 
den Leib, Der Tod trat fofort ein und 
man jchaffte die  Tchredfich verjtüm- 
melte Leiche nach der County- Morgue. 

Alfred Lyons, welcher am 31. Auguft 
an Sacramento Ave. von einem North 
meitern-Bahnzuge überfahren murde, 
ftarb geftern im St. Lukas-Hoſpital. 
Er wohnte Nr. 155 N. Albany Ave. 
und erreichte ein Alter von nur 31 
Jahren. 


Zur Geſundheit und Glück 


Benutzt „Garland“ Oefen und Ranges. 


Ein auter Fang. 


Mit der Inhaftnahme von George 
—* der an der Ecke von Lake 
und Dearborn Str. in Gewahrſam ge— 
nommen wurde, hat die hieſige Polizei 
einen trefflichen Fang gemacht. Der 
Arreſtant, welcher ſeinem eigenen Ge— 
ſtändniß gemäß, ein „profeſſioneller 
Tagedieb“ iſt, ſoll in Indianapolis eine 
ganze Reihe von Einbrüchen begangen 
haben, und der erwiſchte Juſtizflücht— 
ling wird den dortigen Behörden noch 
im Laufe des heutigen Tages ausge— 
liefert werden. Webſter leugnet über— 
dies nicht, daß er auch hier ſeinem 
ſauberen Gewerbe habe nachgehen wol— 
fen, doch fei ihm iekt ein dider Strich 
Dur die Rechnung gemadt. Seine 
Heimath für die nächiten Jahre wird 
mohl das Zuchthaus fein. 
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DR. RICHTER’S 


>” „ANKER? 
[paiN EXPELLERV 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! #} 
Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker.’® 
F. Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.” New York. ! 


31 GOLD z:.. MEDAILLEN. 


13 Filielhaeuser,. Eigene Glashuetten. & 
25 &50c. Indossirt u. recommandirt von P%# 
A Lord. Owen & Co.. 72 Wabajh Ave.; Peter 
zu Schaack & Sons, 138—140 Yafe 
; Robert Stevenson& Co. 92 Late 
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DR. RICHTER'S 
„ANKER” STOMAKAL vorzüglich 
gegen Kolik und Ma enbeschwerden. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Nerlangt: Agenten, 
und Kalenderverfäufer. 
Ave. 


Leute zum Bücheraustragen 
d. Schmidt, 437 Milwaufee 
Uſep, 1Iw 


100 Teamſters und Arbeiter für Levee— 
Billige Tickets 
und die ſüdlichen 
2 Farmarbeiter 
JIllinois. In Roß' Labor 

Trip, Im 


Merlangt: 
Arbeit in Tennefee und Miffiffippi. 
nah Memphis, New Orleans 
Bunfte, via Illinois. Central Linien. 
und Koblenminers für 
Agency, 33 Martet Str. 


im Selen zu helfen. 
Vogt. 


Suter Sunge, 
320 Ubendpoft. Chas. 


Verlangt: 
8. &,, 

Verlangt: Ein junger Mann al3 Hausburiche. 
W. Randolph Str. 


431 


Lohn 8 die Wo — 
dfr 


Verlangt: Bäder an Gates. 
1805 State Str. 

Verlangt: Ein lediger Mann, Ofen zu repariren 
und zu pußen. 668 W. Yale Etr. 
Muß aub im Stor bel: 


Berlangt: Wurftmacer. 


fen. 1221, 8. Str. 
Verlangt: Guter 
beit. 433 Divifion 


Schneider für alte und neue Ar: 
Str. 


Verlangt: Ein quter Schmied für Country:Shop. 
Muß quter Vferdebeichlager fein. Mrs. Jacob Schar: 
fer, Dover (Ind.) 
Männliches Arbeits perional findet im: 

duch den Verein Veritas 15 N. 


Verlangt: 
mer Stellung 
Klarf Str. 
Guter Porter im Saloon. Nordweit:Ede 
und Madijon Str. 


Verlangt: 
Fifth Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
AAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ce nt das Wort) 


Läden nuıd Fadrifen. 
610 
dija 


Elegante Mäntel-Arbeiterinnen. 
und Eugente Str, 


Rerlangt: 
N. Bart ve. 

Verlangt: Erfahrene Operator an Shirt-Waifts. 
Dampffraft-Majhinen. GW N. Park Ave. und Eu: 
genie Str. dirja 


73 Ellen 
fla 


Verlangt: Mädchen, an Hofen zu näben. 
Str, zroijchen Wo od und xincoln Er. 


Hausarvett. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. Kleine Familie. Gutes Heim. 
111 Evergrcen Ave. nahe Wicker Park, 2. Flat. 

Verlangt: 934 
Avde., eine 


Ein Milwaukee 
Treppe. 
Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 130 Elys 
bourn ve. 


Dienſtmädchen. 


Kindermädchen für ein Baby. 
4148 Grand Boulevard, 2. Flat. 


Verlangt: Nettes 
Empfehlungen. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 5210 Abs 
land Wve. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen von 16—17 
für allgemeine Sausarbeit. 908 Baiil (Wpippiey 
Ave, nahe W. North Ave. und Humboldt Part. 

a tja 

Verlangt: Eine Haushälterin bei Wittiver mit 2 

Kindern. 294 ©. Bart Ave. 
um 


Berlangt: Verantwortliche. Rerfon, Dining: 
room einzurichten und zu führen. California Ho: 
tel, State und 3. Str, fia 


Verlangt: Tüchtiges Mädden für 
Frau iit außerhalb be 


Sabren 


Hausarbeit. 
Mu Kinder gern baben. 
icäftigt. $. Nachzufragen >25 Swan Str., nehmt 
Wentworth Ave. Kar bis 47. Str. 


Verlangt: Gine gute deutiche Frau in den mitts 
feren Jahren, als Saushälterin in einer Heinen Fa: 
milie, etiwaS außerhalb der Stadt. Solde, Die 
ein gutes Heim ftatt. hoben Lohn beanfpruchen, mö- 
gen nadhfragen. 172 €. Ban Quren Str. 


" Rerlangt: Ein Mädchen im Reftaurant für Ril: 
henarbeit. Jadjon Bart Cafe, W. Stelling, 
Late Ave. 

Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 36 Columbia Str., nahe 1318 Milwautee Abe. 


Verfangt: Mädchen für „allgeme 
Rrivatfamilie. 336 LaSalle 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Outes Keim. 3404 FYForeft Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit, bei Kleidermacerin, wo fie Gelegenheit bat, 
die Schneiderei zu erlernen. 569 Wells Str. 


 Berlangt: Ein deutſches 


5006 


— Hausarbeır. 


n . Mädchen für Hausarbeit. 
82.50 die Woche. 1388 3 Montana Etr., oben. fia 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Klet» 
ne Familie, 1688 Werne © s 
Verlangt: Anftändiges D Mädchen für Hausarbeit. 


Kleine Familie, 1428 x 
Sheffield Uve, Diverfey Boulevard, nahe 


Serlanat: 
x r 
2 
= o Su» 
i 
> 
Ä 
= 


"Lutz&(o. 


© 1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Ave 


Samftag! 


Main Floor Bargains, 

Zoiletten-Papier, die Rolle 

Baby Band, 2 Yard3 für 

9zÖl. franz. Fiichbein, das Dugend 

Beites 13c Fiichbein Gafing, die Rolle 

Ganzjeidene Dresden und Perfian Bänder— 

No. 9 No. 12 No. 16 

20C 23: 

um zu räumen Samftag für Be Lic 1560 

Beite fancn Chocolate Drops, das Pfd......... de 

2 > 
Großer Shuh:-Berfauf am 
Samitag. 

Uniere feinen $1.29 Donaola Damen: u 
alle Größen, in dicjem Vertaufe 
zu. = 

Suter, folt der ( Shulicut ) für Mädden,_ 
hübicher Schuh zum Knöpfen oder Schi ven 
Grögen 12 Unfer reguläre Preis ıjt 81.69 
Am Samjtag Werden wir diejelben 
offeriren für..... '1. 15 

Diefelben wie vorite * 


früher 


ein ſehr 


Knaben, eckige 
Leder und 


$1.75 Satin Ealf rürichuhe für 
oder ihmale Spike, aarı untir t joli des 
gut zum Tragen. Größer 124 
dieſem Verkaufe 

Good Year Welt Ealf — für Män— 
ner, 4 Arten, Verkaufspreis.. 1. 50 


Kleider-D — 
Eine große Gelegenheit um Geld zu ſparen hier 
Si tag. 

Graue und jhmwarze Cheviot Kniehoſen- u 
fur Knaben, Doy peibrüfti %, Größen 4 bıs 
gewöhnlicher 'breis $2.50 A ) 
Samſtags Preis... De ma een 

Kniebojen-Anzüge, feinite rei no ollene ichottiic 
Plaids neueiter Herbit M 8 verichie dene 
Farben, Sojen ımıt do 1 
Knie, Kleiderladen- PB *85 

Junge Männer 86.00 du neie Un 
zütge doppelbrüjtia, Größen 13 bie 

Eumitag. * 


> Sal — e⸗ 
4. 13 


Sunge Männer — importirte ganzwollene 
Clay Worited Anzüge, nn od - 1:48 
Rod, billig zu $12.00, VBerfaufsprei 

J 


100 Dutzend 3560 Kniehoſen für Knaben, 
Größen 4 Er 
20° 
Feine $1.50 Fedora-Hüte für Männer in 95C 
ſchwarz od. braun, neueſte Herbſtfagons 


23 Dutzend fancy gebi ügelte ect art ge e Per 
cale Männer heuder i Tõc u. 
69 Dutzend blaue Stanley-Kappen f. Knaben —R 


Weine, Liquöre und Cigarren. 
Feiner Claret oder Riesli — n, die 15e 


Quart⸗Flaſche. 
— Sherry oder Siaaderrv Weir n, 

‚19% 
9 
25 


ie Quart: Flaiche.. 
Süße r Muscat oder Süßer Gatatber, 

Pints 121 
35 


die Quart— Flaf an 
Feiner Superior Rye Woistey, Io 
Flaſche 
Feiner Cognac, 
‚dolle Ant Flaſhe 
% Gallonen feinen 7 
"hie skey. ———— — 79e 
Alle Sorten Sigarretten, 
das Packet. 
Gute Gigarren, 
die Bor..... 
Gute Gıaarren, 
die Bor. 
Feine Perfect: 08, 


5in einer Bor. 
50 in der Bor, 
50 in der Bor, 


Nekbolds Expreß Rauch-Tabak, 
das Pfund 
La Turka Plug⸗-Cut⸗ — 
das Pruud.. . 
Guter Chewing- Tabak, 
das Pfund 


Barum wollt Ihr Sunger leiden, wenn 
Ihr Waaren zu Dicjen PBreiien faujen 
fönnt ? 

* 

Samſtag. 

2000 Laib alle Sorten friſches Brod, d. Stück 

2000 große friſche Wein-Kuchen, das Stück .. 

2000 große friſche Pies von allen Sorten, 

2000 große frifche Syelly Rolls, das Stück 

2000 große frische Fayer-R uchen, 3 Sorten, St. 

2000 grose friiche KaffeesKuchen, das Stüc. 

500 Dugend friiche Fried:Cafes, das Dugend. 

500 Dußend frische Sud-Gates, das Dutend.. 

Beiter Salifornia Schinfen, das Pfund 

Beiter Strip Bacon, lean, das Pfund.... 

Beite Elgın Ereamery- Butter, das Bund. 

10 Pfd.=storb fancy Concord Trauben..... 


2c 
4c 
6c 
6c 
6c 
6c 
6€c 
6c 
u. de 


.16c 
B%e 


Berlangt: Frauen und Madchen. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saudarben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 516 Thomas 


Str. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für allgemets 
ne Hausarbeit in einer yamilie von zwei Perjonen. 
379 Orbard Str., 2. Floor. 


Griahrenes deutiches oder fchmwedisches 


Verlangt: 
Hausarbeit. 2943 Groves 


Mädchen für allgemeine 
land Ave, 


Gutes Mädchen, das Kinder lieb hat. 
352 Dapton Str. 


_Verlangt: 
Gutes Hein. 


Mehrere aute Mädchen bei gutem Lohn. 
13 N. Elarf Str., obeı. 

Veplangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Reſtau— 
rant, 24 Chicago Ave. 


Verlangt: M r 
Haushälterin für Country. 


Ein anſtändiges Mädchen, bei leichter 


Verlangt: q 
4134 State Str. 


Hausarbeit mitzuhelfen. 


das engli ſch ſpre— 
635 Sed owick 


Deutſches Mädchen, 
für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
chen lann, 
Str. 
gut Hausarbeit ver— 


Verlangt? Ein Mädchen, das 
Str. Nagy: 


ftebt und auch etwas kochen faun. 198, 37. 
jufragen für zwei Tage. 


Mädchen für allgemeine Haus: 
1 
De, 


Rerlangt: Etarfes 
arbeit. 358 Webiter 
terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2 State Etr. 
zerla Mädchen, 
Belden Ave. 


% 
41 
Nerlanat: muß focdhen, mwajchen und bi- 
geln. 309 net 


allgemeine Hausarbeit. 
nabe Worth 


Mädcen für 


erlangt: 
03 N. Xeapitt Str., 


Kleine Familie. 
Ave., oben. 


t. 38 €l- 


at: Mädchen für leichte Hausarbeit. 


* rn 
Mädchen von 16—17 Nab- 
749 Madijon 


Gin deutjches 
eit. Keine Wäche 


Verlangt: 
ren für Bausarb 


Sit. 


Verlangt 


Mm üdche n für Hausarbeit. Lohn 4. Flat 
3. 7 47 Evans I 


es Mädchen für — 


Nerlanat: Gutes denti 
ie Ave. dia 


Hausarbeit. 48, 


Rerlangt: Fin Dining-Room: Mädchen im Reſtau⸗ 
rant. 431 Milwaufee ve dija 
al Igemeı ne Yaus zarbeit. 

dir 


Flat. d 


dchen für 


Verlangt: Mä n Ü 
Biſſell Str., 2. 


Guter Lohn. 362 
Employment Office, 
Zip 


Rerlangt: Hundert Mädchen. 
177 Elvbourn Ave 
Mädchen für all gem meine Hausarbeit. 


Verlangt: 
a Ave modfr 


3520 Brairie 
ö 373 Lar- 


Mädchen finden qute Stellen. N 
8iv1lOr 


Rerlangt: 
wermittlungs- Bureau 


rabee Str. Steller It 
5 und Küchenarvelt. 


Mädd yen für Haus: 
1Tip, ir 


‚oa Wells Str 
Mädchen für allgemeine Hausar 


Verlangt: Ein 
Str. 


beit. 174 Fugente 
Rerlangt: Köhinnen, M 

und zweite Arbeit, Hausbaäalte 

te Mädchen erbalten jofort gut 

bem Lobn in feinen Bei vatfamilien durch d 
ihe und ffandinaviiche Stellenvermittlung:burca: 
59 Wells Str. 


Stellen bei bobem Kohn. 
Ave. Friſch eingewan— 
ldap. li 


Mädchen finden qaute 
Mr3. Elicht, 39 Wabaib 
berie Sofort untergebradt. 

Berlangt: Eofort, Röcinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen und cin 
gewanderteMädchen für die beften Pläse in ven feins 
ften Familien an der Süpfeite, bei bobem Yohn. 
rau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Une. * 

Verlangt: Köchinnen, —8 für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in "de n feinften Privat: 
yamilien der Nord»: und — durch das Erſte 
deutfche Vermittlungs:Inititut, 545 NR. Clark Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 1 Uhr. Tel.: 498 
North. 8dz* 


Stellungen fuhen: Männer, 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Guter — ſucht ſtetige Arbelt 
661 W. Erie Str. 
Waiter, auch Bartender, 

159 Abendpoſt. 


Geſucht: 
bei beſcheidenem Lohn. 


 Fucht 
fie 


Guter 


Gefudt: 
Ar. M. 


Stellung. 


verbeirathet, ſucht 
Mazur, 4 Ruble 
udft 


Seiust: Suter Schuhmacer, 
Factory oder Neparatur. 


Weftjeite. | i m 


Gejudt: Swanzigiäbrierg junger "Mann, ſpricht 
engliſch, deutſch böhmiſch und polniſch. ſucht ır= 
gendwelche Beſchäftigung im Saloon, Grocery oder 
Emil Tuma, 80 ©. Ab: 

dfr 


Stelle. 
Sit, 


irgend einem Geſchäft. 
land Ave. 


Ein tüchtiger Eoftum- Zufchneider wünſcht 


ftetige Stellung. Mor. M. 157 Abendpoft. dfr 


Geſucht: Gin felbftfländiger Gonfertioner fucht 
Urbeit in einer Bäderei oder Hotel. 12 Wlasta ee 
dfrja 


 Gefuht: 


Stellungen fuhen: Frauen. 
__ Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Bst) 
Sefust: Eine erfahrene 
Stellung als ſolche, 
1813 Seeley Av . 


Krantenpflegerin su 
in ‚und außerhalb Güärcago. 
12jep,iw 


in allen Arbeiten erfand: 
dir 


Geſucht: 
ren, 


u Ein Mädcen, i 
luht Stelle. 374 Franklin Str. 


Geſucht: Eine Fran fucht Stelle bei Kindern im 
einer anftändigen Familie. S. Girfht, 339 Goftin 
Str., Hammond, Ind. dfia 


Waſche geſr it in = t außer dem Haufe. 179 D Dou⸗ 
glas Poulevard, bin Dir 


Herrihaften, mwelhe Dienftmädchen fuchen, bitte 
geil. vorzuiprehen. 573 Xarrabee Etr., Stellenvers 
mittlun ıg5bure au. ‚Siplor 


Geſucht Zwei junge Madchen fuchen Stelle als er= 
ftes und zweites Mädchen. Können enaliih und 
deutsch ſprechen. 10 Biſſell Str., 1. Flat. 

Gejuht: Junge deutihe Frau ohne Anba —* 
twünjcht irgendwelche \ ftig ung, auch im Reftau 
rant, wo fie Zonnta Yaufe fein fan. 
Geil. fferten bitte nad 30 Blue Island Wve., 
1 Treppe, bint 

Geſucht: eutſche 
einer Kleidermacherin. Adr. M. 


bet 


Schneiderin fucht Arbeit 
151 Abendpoft. 
Adr. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 


t. 163 Abendpoſt. 
mittlerem Alter 
isarbeit. Es wird 
ig als auf boben Loh 
N. Elarf Sir. 


in Größen von 1 .00 


yen wünſcht Stellung 


Norddeuticde, 


nd Sucht I 


leichten Tas 


238 Elybourn Ave, 


Ischt Mila * 
ſucht Plaß als 


fſa 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Wegen To desfall, ine Hein ie eit- 


vu Material und fer 
und Wagen. 575 Jar 


— 


lateſſen⸗ 
vij 


roceryſtore. 


Gut er 6 
ß . „pe bodh. 


fla 


und NReftaurant ft 
ı verlaufen. Nach Bes 
einträglicher 


Schr 
sehr 


e Püderei. 97 


e. 
he für 
5 zum 
3d. Als 
fectioneryg und Grocry Miethe 
Ave. 


*860 kaufen Con 


$15. 2003 PBarnell 


Fu vermiethen., 
— unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


764 
löfpim 


Zimmer { 
AR H Abe. 


tietben 6 
und 616 R. 


Zu vern 
Southport Ave. 


on oder 
ffa 


bis 


für Salo 


ifion Str. 


gu dermietben: 
Grocery. Nadbzufrag 

Zu vermietben: jone 4 Zimmer frlat, 8 
810. 857 Clybourn Ave. ‚ nahe Deering Fabrif. 


Ein GE 


Store 
— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlandt; Boarders. 
lie. 603 Cleveland Ave., 


Blocks vom Park. 

Verlangt: 2 Boarders 
und Board. 566 W. 12, 
Ein anftändiaer Roomer bei Wittfram, 
Wabanfia ve. 


Zu vermietben: Schönes 
zimmer mit Board, Badezimmer, 
tem Eingang, bei einer Wittwe. 13 
Ave. nahe North Ave. Flat 3. 

2 möb e Fron tziı nımer an einen 


217 eveland Wve., oben, nabe 
fia 


a 
I 


ampfheizung. Pri vatfamis 
Ede Velden Wpe., zwet 


in PBrivatfamilie. Zimmer 
Str. fia 

Verlangt: 
jüdiih. 318 —— 
Front⸗Bett⸗ 
und ſepara—⸗ 
319 Elpybourn 


möblirtes 
Gas 


Zu vermi etben: 
anftärdigen Seren. 
North ve. 
Simmer, dorne, mit 
billig. 


Ein großes 


Zu vermietben: { 
S Gingang, 


Pad und Gas, eigener 195 Elvs 
bourn QWove., 3. Ylat. fia 
N 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri ft, 2 Cents das Wort.) 
Zu mietben gejucht: Gin junge r anf indiger 
Mann jucht in einer anftändigen Privat familie auf 
der Süpfeite, zwiihen Wabajb Ave. und Wallace 
Str., und 36. und 43. Str ein bübich müblirtes 

gi mmer mit Frübftüd. Adr. M. 160 Abendpoft. 
Ein junger Geihäftsmann wünjcht Kot 
vornehmen deutſche u Familte. 
Adr. W. 34 Abend— 


Nor dſeite. Adr 


Geſucht: 
und Logis im einer 
Zablt $7 die Woche 


3 leere Zimmer und Ward, 
e KW n (Mädchen), ım 
euticher Privatfaı nilie. dr. 
K. 150 Abendpoſt. dir 
— — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri £, 2 Cent3 das Wort.) 


verfaufen: 2 Meine 
2 billige Pferde, 1 


ietben geſucht: 
$ ver mit ztwei Kinder 


Stadt oder Boritadt. 


u gmwagen, 
Pony, $15. 975 
dmdfr 


Mu 

Er Geſchit 
Milwautee Ave. 
nz’? Wagen, Burgiesu Geidirs 
Pre Die größte Auswahl in Chicago. Huns 
derte von meuen und gebrauchten Wagen und Bug: 
gie von allen Sorten, in Wırkftichfeit Alles was 
Räder bat, und unjere Breiie find nicht zu bieten. 
Thiel & Ebrbardt, 5 Wabaib pe. 12jpim 
Ruppies, 14 
Ave. und 45 
drI@ 

alle Eor: 
Käfige, Bogel: 
Racific 


Zu verfauien 6 
Moden alt, &15 $2 
Court, im Ma * t. 


34 
Shte Great Dane 
5. Gde Urmour 


Auswabi iprehender Papageien, 
Soldfiiche, Aquarien, 
Vreiſe. Atlantie & 


adiſon Str 


Große 
ten Singbögel 
futter. PBilligite 
Etore. 17 O. M 


Wunz* 
$15, 


907 Cly⸗ 


Cly⸗ 


a Zur verfanfen: 
EI 2 

bourn Mve., binten I 
verfa aufen: 


rfer Erpreßivagen 
Pierd, billig. 


Sta 
es wertb, 
Pierd. 547 


Zu Ein gutes 


bourn Ave. 


Möbel, Sausgeräthe 2C» 
_ (Angei: gen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort) 
Zu verfaufen 3 
(Ranges), Bettitellen etc. 


Heiz efen, 2 Küchen: Defen 


—* 8 Millard Ave. fſa 
Zu verkaufen: 2 Eisboxes und eine Buttermaſchi— 
Wolfram Str. 


om⸗ Set, 
ge Gandeinrichtung. 96 Euge: 


u verfa oldingbett, Arife 


ſel⸗C 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote, 
2: Anzeigen unter diejer Hubrif, 2 Cents das Wort.) 


Fixtures! Firtures! 
für Grocerp:, Butcher-, Zig 
und andere Stores jeder Art. 
merk ı auf ca. 300 feine Counter: 

les, neue Counters und &h 
aufwärts Kauft eure S u 
neue oder gebrauchte, von eriter Luelle, vom 
ften, billigften und reelliten Dauje m Chic ago. 
träge nad Auswärts frei verpadt und veriendet. 
Fred. Bender, 1624—1625—168—1630 Wabaib 


Firtures! F 
*Gonfectionery> 


und Blatforur 


älte 
Auf: 
—® 
Ave. 
Didofe 


Zu verkaufen: Binz, Shelvi nas, En unterd, Scas 
les, Showcajes, Wallcafes, Eisbored, Kannen, Kat: 
feemüblen u. j. w., fowie do Kftän dige Butcherſhop⸗ 
Einrichtungen, Top und offene Wagen. Größte 
Auswahl. Spottbillig. M5—WT—909 und 908 N. 
Halſted Str. fia 


 Gebra uhte gı icher⸗ -€i nrich⸗ 
401 N. California Ave. fia 


Zu füufen defucht; 
tung. Adr. M. 3., 


Bieyeles, Nahmaſchinen * 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Ahr Lönnt alle Arten Nähmejhinen Taufen zu 
MWbolefafepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Weue 
filberplattirte Singer $10, Digb Arm $I12, 
Wilfon $10. Spredt vor, ehe Ahr kauft. 


Ptanos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Aur $I235 für eim feines Rojewood Voie & Eons 

Upright Piano, an monatlichen AUbzablungen, wenn 

verlangt, bei Aug. Grob, 2 Wells Str. 1lö5jp,im 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Aulius Goldzier. John 2. Rodgers, 
GoldzgierK&Rodgers, Rehtsanmwälte, 
Suite &20 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde Waihington und LaSalle Sk, 

Telephon 8100, 





| nördlich don Eifton Ave. 


| Vo ortbeil 
| anderweitig bingebt. 
Bedienung zugeſichert. 





Nachzufragen — 
jowie Lay 


| rüdgezablit 


Bird ſprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Ungtüds® 





Mache bejonders aufs | 


Sue | immer Mr. 4, 188 


Grundeigenthum und Säufer. 
_(Ainzeigen unter biejer Rubrit, 2Ceuts das Wort) 
mn * —— — —— 
Warum Mieth 
RarumMietny 
Warum Mieth 
WarumMietbe 


ezjahb 
ezahb 
ez3abh 
ezjab 


Sie für dasjelbe .GelR ein Heim 
Tönnen? 


wenn 


4 Zimmer. Cottage$, im te beatiffe mei Liod 

x Sechs Fus Baſe ment. ot = 125. 

$1000, kleine RaarsAnzablung, Reit $ 

Zinjen mit eingerechnet. Ferner: 
6 Zimmer Gottages, 


Pabn 


Preis $1250, kle ei 
zahlung, Reſt 815 monatlich, — mi 
€. &. Trego 
gi mmer 9, 240 gaSale Str. 


2ot3 an Nihland, 
. RW „PB Baar, B 
5, Paar SH, 2 mo 
> 0 Yaar, 33 mo 
zZ 81350, 5100 Baar und 510 mo 
& MeMnllan, Pauli na und D 


Zu verfaufen: 


en: 8 Zimmer Cottage mit | 
er dem Koitenpre. Rı 
ine 6 Zimmer 6 
zu vertauſchen. 
e pe. 


7,500 für 9 Zimmer frame Haus, 
an Wrigbtwood Xve., 
ein großer Pargain. Z. Almon U 
e Str. fſa 
gebaute 10 Zimmer Häuſfer 
Ave. Elefte. Car und 
Depot. Wer eine billige Seimatb fh 
jollte jest vorſprechen, da ich ver⸗ 
Office So untags ojien. € Meims, 
ee Ave. 11il,dofrja* 


ı: Neu 
nabe @liton 


; alles Aulti birt, 
c, Meilen von Eb 
22500 tbeilweiie Yau 
ihuldenfreies Grunde ei 
frig 
— — — — — — — 


gus 
en 


Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
— —— —— 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 

Kleine AUnleiben ’ 
von 820 bis $4M uniere Spezialität. 
Möbel nicht weg, wenn wid 
jondern laflen Diefelben im 
Ihrem Belis 
Wir das 


Wir baben 
Geſchäft 


größte deutſve 
m der Stadt 
hen Deuticen, kommt zw ung wenn 
Xhr werdet es zu Gurent 
re vorzujpredhen, ehe Ih 
fiherfte und zuderläffigite 


Mir nebmen Abnen die 
die Anleihe machen, 


Alle auten ebrlid 

Abr Geld borgen wollt 

finden bei mi 

Die 
A. H. French, 

128 SaSalle Str., Simmmer 1. 

— — 


—— 


10aplj 


Chicago Mortg 


175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 


I a = = 
verfeibt Geld in großen oder fleinen Summen, auf 


Pierde, Wagen, 
Heine, zu jehr niedrigen Raten, 
auf irgend cine gemünjchte Zeitdauer. Gin belies 

ger Theil des Darlebens fann zu jeder Zeit zua 
und dadurch die Zinjen verringert mwers 
wenn Ihr Geld nöthig habt, | 


baltung Pianos, 


gerhe 


Haus degenſtände 


den. Kommt zu uns, 


Chicagdo Mortgage Loan Co. / 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


161 W. Madiſon 
llap* 


oder Hapmarlet Theater Gebäude, 
Str., Zimmer 14. 

Wenn Ihn Geld zu leihen wünſcht 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wa⸗— 
dgen, Kutſchen u. ſ. w., ſprecht vor in 
der Office der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von W bis 810,000, zu 
den niedrigiten * aten. —— Bedienung, ohne 
Deffentlichfeit und mit dem Worredht, dab Gueg 
Eigen tbum in Eu rem Vefig verb Jleibt. 

FidelitvMortgagetoanGo,; , 
Intorporict, f 
4 Wafbington Str, eriter Flur, 
zrwifhen Elart und Deardorn. 


Englewood. 


oder: 351, &. EStr., 


9915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbid 
5ma® 


oder: 
Llod, Eüd-Chicago. 


der Süpvjfeite 

gehen, wenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, Vianos, Pferde und Wagen, Kagerbauss 
fcheine, von der Nortibmweftvrn Mortgage 
Loan Go, 465-467 Milwaufee Ade., Gde Ebis 
cago .Ave., über Schroeders Drugftore, HZımmmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nebmt Glevator. Geld 
rüdzjablbar in beliebigen Beträgen. Zmalj 


MWozunad 


850,0W zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfers 
de. Pillige Raten. Deutiche, nehmt Notiz hiervon. — 
An den legten 10 Jahren hatten wir die größte Loam 
Dffice in Milwaukee. Diefe gab ung Gelegens 
beit, die Wünjche der Deutihen gründlih Tennen 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil Abzahlungen, 
Wir nehmen die Eadhen nicht fort. — Möbel Morts 
gage Lean Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonfttge 
aute Sicherbeit. Niedrigite Raten, ehrliche Vehanda 
lung. 534 Yincoln Uoe., Zimmer 1, Zafe View. 
l6mz1f 


Geld zu — zu 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Ulrich, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler. 
Simmer 712, $—9 ©. Clarf Str., Ecde Waſhings 
ton Str. Uſen 


Grid su nerleiden ( 


— 406 Are 
Madiſon Stra 
31lag, 4 


Geld zu — Chicago — — au 
den billigften Zinfen, bi Sattler & Stapve 
Simmer 212 Roanofe Gebäude, Südoft:Cde LaSalle 
und Madifon Str., Chicago. — 


auf Möbel zu niedrigiten Raten. 
woed Gebäude, Klurd und 


Su leihen gefudt: 
Bei vatle uten. Adr. M. 


zu verleih ven zu 5 Prozent. 
Zimmer 4 59 Ede N. Glarf und 


164 Abendpoft. die? 


Keine Rommifer 
Mihigang 
fing 


Zu leihen gefuht: Bon Privatleuten 2500 auf er 
fe Mortgage auf Nordiweitjeite Grundeigentum‘ 
Adr. 2. E., 332 Abendpoft. 


Geld 
fion 
Str. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimpolizei-Agena 
tur, 93 und 9 Fiftb Ave, Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
fuht alle unglüdlihen Familienverbältnifie, Chen 


| ftandsfälle u. j. w. und fammelt Beweife. Diebftäble 


unter ſuch 


Räubereien und Schwindeleien werden 
An 


und die Echuldigen zur Rechenjichait gezogen. 


fälle — dgl. mit Erfgig geltend gemadt. Freier Rat 
in Rechtsfachen. Wir find die einzige deutihe PBo=f 
Id Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 125 
Uhr Mittags. 22m 


Löhne, Ro oten, 
den aller Art fchnell und fiher folektirt. Keine Gem 
bihr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Eounta® bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 
liſch geſprochen. R 

Buregau of Law and Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Waſhington Str., nahe 5. Ave. 

MW. 9. Young Advofat, Frig Schmitt, Eonftable. 

Löhne, Noten, 
fer rt — 


Miethen und ſchlechte Schulden al⸗ 
lollettirt; ſchlechte Miether hinaus— 
gelegt; keir Eezablung ohne Erfolg; alle Falle 
werden ptoꝛr npt * eſorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 

or 053 bis 11 Uber. Englifh und deutih ges 

5 pfeblun ıgen: Erjte Nationalbank. 70673 
b e., Zimmer 8, Dtto Rees, Konitable, ©, 
Urn old, Nedts anwalt. Way, Im 


yreies Informations: Bureau. 
Rath von unferem Rechtsanwalt unentgeltlih ers 
heilt; aub Töhne folleftirt und alle anderen Rehtse 
ngele egenbeiten pi infei ih beiorgt. 
3 Waibington Str, Efe 
SaSalle Str. ip, frmmi Lug 


eohne ſchnell kollektirt, Gerichts koſten vorge fe t, 
alle Nechtsgeichäfte prompt beiorgt. ap 
134 Waſbington Str 


: Zeitung mit 10 Annoncen 
ytluftigen Leuten, einige 
KRovitäten, Raritäten 
Toled Odio. 

iR man gebeter 
derbeiratbete 
Dearborr 


Zimmer * 


Heiraths 
Bildern von heirath 
Liſte von Büchern 
J. W. Gunnels, 

Aufruf: 
Adrefie von 
der, einzuienden an Matd 
immer 200, 


den 19. Septen ember 
Nortb Ave 
Schmidt 


— Leute, welche von 


Gegen — 
Anna Bitter lich 
vus. 59 


"Sam ftag 
wurſt⸗Küche. 
Metzel-Suppe. Conrad 


Achtung! 
Inveſtment Co.“ Lot 
in ihrem Jutereſſe finden i 
mir voryuipreben. Jacob Pfeiffer, 


der „Cat Tolleiten 
ten gefauft baben, werden «8 
fobald als möglıh bet 
120 Wels Er, 
itie 
Mrs. Margretd wohnt 642 2 Milwaukee Une. 
Baal 


—— — — —ñ— —— 
Geihäftstheilhaber. 
_ (Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


- Geluht wird ein guter au 
der für eine gute ne mit einigen Hundert 
Dollars, al! Partner. Peiter Plag in Chicago. Aug 
tann fie verfauft werden. Adr. M. 156 — 


"Partner geſucht. 


— t — — — —— 
Verſchie denes. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort) 


Verloren Ein Deed für 160 Uder Sand in Adans 
County, Wisconfin. Unkändige Belohnung, Rd 
neh 230 Kate Sir. zurüdgebragt, Js 


82000 un erfte Hppothet vor 


Nietben und Schuta 


J 


—— 


3 


J 





A 


Gold und Ehre. 


Don Otto II. Moeller. 
Aus dem Dünifchen überjegt von 3. Mangold. 


(Fortfegung.) 
Dreizehntes Kapitel. 


Als Erit nad) Haufe fam, erzählte 
er jeiner Frau, was zmifthen ihm und 
dem Minilter porgefallen mar. 

AUS fie hörte, wie der Minijter die 
Yolgen einer Veröffentlichung der&nt- 
dedung ausgemalt hatte, ward fie nac)- 
denflich. Beide waren fie in der Volt3- 
wirthſchaftslehre wenig bewandert, 
aber ſie hatte noch weniger über die 
Sache nachgedacht, als ihr Mann. 

„Meinſt Du nicht, daß er furchtbar 
übertrieben hat?“ fragte ſie endlich. 
„Sollten die Staaten in Zukunft 
wirklich kein Geld mehr münzen kön— 
nen? Wir haben doch jetzt auch Kupfer— 
geld, nicht wahr?“ 

„Ja, als Scheidemünze, die auf 
Verlangen von den Nationalbanken in 
Gold umgewandelt werden — weiter 
nichts. Die Grundlage der Währung 
eines Landes und des ganzen Geldwe— 
ſens iſt entweder Gold oder Silber. 
Kupfer- und Papiergeld ſind lediglich 
für den internen Verkehr beſtimmt 
und dürfen nur im Verhältniß zu der 
in den Banken lagernden Menge an 
Edelmetall hergeſtellt werden. Sonſt 
könnten ja die Staaten ſolches Geld 
in unbegrenzter Menge ausgeben, und 
dann würde es bald keinen größeren 
Werth haben als Kieſelſteine. Nein, ich 
fürchte, ich fürchte; es liegt ſehr viel 
Mahres in dem, mas er fagte.” 

„Dann müffen die Staaten einen 
andern Ausmeg. fuchen, und e3 muß 
einen folchen geben. Das fann doch 
Fiemand verlangen, daß Du ewig über 
Deine große Entdedung fchmeigjt? 
Die größte Mehrzahl der Menfchen ift 
ja arm —- die würden gewiß nicht viel 
unglüdlicher werden, wenn e& fein 
Geld mehr gäbe, im Gegentheil. Mit 
den Vornehmen und Reichen ijt e3 et= 
mas anderes, aber haben die jemals 
Rüdfiht auf die Kleinen genommen? 
Slaubit Du, daß e8 der Welt etwas 
fchaden würde, wenn e& feine vorneh- 
men Müpßiggänger mehr gäbe. Wenn 
ich daran denfe, mwie oft bei uns zu 
Haufe in meiner Kindheit Schmalhans 
Ktüchenmeilter gemwefen ijt, wie häufig 
mein Vater in feiner Verzweiflung 
das Geld und die qroßen Kaufleute 
verwünſcht hat, die die fleinen todt 
machen, bloß meil fie Geld in ihre Ge- 
ihäfte jteden fonnten, dann fann id 
wirklich nicht glauben, daß Du mit 
der Belanntmahung Deiner Entdes 
fung etwas Schlimmes thätelt, und 
menn es jchon morgen mwäre. it e3 
einmal gefchehen, jo werben jich Die 
Leute Schon darein finden. Glaubit 
Du nicht auch?” 

Erif ftüßte das Kinn in die Hand 
und mar fehr nachdenklich. 

„sch weiß nicht,“ antwortete er, „ich 
bin nicht im Stande, Har zu denten. 
Aber was die Folgen auch fein mögen, 
ich fann nicht fchweigen — nicht mein 
ganzes Leben lang. Wa3 liegt mir an 
ihren Orden und Titeln, wenn fie nur 
Beitechung bedeuten! ch habe dasAn- 
recht auf einen Namen unter den®röß- 
ten in der MWeltgefhichte, und ich Toll 
damit zufrieden fein, als ganz ge— 
möhnlicher Elefantenritter umherzu=- 
laufen, den die Welt acht Tage nad) 
jeinem Tode vergeffen hat? Nein, lieber 
alles wagen! Maq e3 biegen oder bre- 
chen, wie e8 will! Eine Entdedung, 
wie diefe, madjt man nicht zweimal in 
feinem Leben.” 

Ein Klopfen an der Thür unter- 
brach ihr Gelprädh. Der Keliner trat 
ein und brachte einen dien Brief, der 
Erifs Manuffript enthielt. Im beilie- 
genden Begleitſchreiben ſprach der 
Buchdrucker ſein Bedauern aus, daß er 
infolge unerwartet eingetretener Um— 
ſtände nicht im Stande ſei, den Druck 
zu übernehmen. 

Erik und ſeine Frau wußten ſehr 
wohl, was das für Umſtände waren, 
und ſie verwunderten ſich auch nicht, 
als es eine halbe Stunde ſpäter wie— 
der klopfte und ein Polizeibeamter 
Erik die Aufforderung überbrachte, 
ſich noch an demſelben Tage beim Po— 
lizeipräſidenten einzufinden. 

Schweigend aßen ſie zu Mittag, und 
ganz gegen ihre Gewohnheit laſtete ei— 
ne gedrückte, mißmuthige Stimmung 


auf ihnen. Sie hatten beide ein Ge— 


fühl, daß ihnen kein ungetrübtes Glück 
in der Zukunft harre, und in Erik war 
etwas erwacht, was bitterem Trotze 
ſehr änhlich ſah. 

Gleich nach Tiſche zog er ſeinen Ue— 
berrock an und begab ſich zum Polizei— 
präſidenten, denn er wollte die Sache 
ſo raſch als möglich hinter ſich haben. 
Inzwiſchen ging ſeine Frau zu ihren 
Eltern nach der Münſtergaſſe, wo ihr 
Mann ſie abholen wollte. 

Der Polizeipräſident machte die Sa— 
che kurz. 

Er habe, ſagte er, vom Miniſter die 
allerbeſtimmteſten Befehle und wolle 
Herrn Poulſen deshalb vorläufig nur 
in Kenntniß ſetzen, daß er infolge die— 
ſer Befehle die umfaſſendſten Maßre— 
geln getroffen habe. Man wünſche 
Herrn Poulſen gegenüber ſo ſchonend 
als möglich zu verfahren und wolle ſei— 
ne perſönliche Freiheit durchaus nicht 
beeinträchtigen, ſo lange er gewiſſe 
Grenzen nicht überſchreite. Aber — 
und das könne er Erik gegenüber nicht 
genug betonen — beim geringſten Ver— 
fuch in einer beſtimmten Richtung, der 
verhängnißvolle Folgen für die Ge— 
ſellfchaft und den Staat haben könne, 
würde man vor den äußerſten Maßre— 
geln nicht zurückſcheuen, und er könne 
Herrn Poulſen nur aufs dringendſte 
rathen, alle ſolche Verſuche zu unter— 
laſſen. Es würde dem Staate peinlich 
ſein, wenn er zu Mitteln greifen müß— 
ie, die ihm ſonſt fern lägen, aber das 
würde in dem Augenblick nothwendig 
werden, wo ſein eigenes Daſein be— 
droht wäre. Das ſei alles, was der 
Herr Polizeipräſident Erik vorläufig 
mitzutheilen habe. 


Erik richtete ſich auf. 

Ich verſtehe nur nicht, welche Mit— 
tel Sie im Auge haben,“ ſprach er. „So 
lange ich nichts Geſetzwidriges..“ 

„Ueber dieſen Punkt möchte ich mich 
nicht weiter auslaſſen,“ entgegnete der 
Polizeipräſident höflich, aber be— 
ſtimmt, „ich kannIhnen nur verſichern, 
daß die Mittel ihren Zweck nicht ver— 
fehlen werden. — Ich empfehle mich 
Ihnen, Herr Poulſen.“ 

Während dieſe Unterredung ſtatt— 
fand, wartete Eriks Frau in der 
Münſtergaſſe auf ihn, und als er end— 
lich eintrat, ahnte ſie gleich, was der 
Polizeipräſident gewollt hatte. 

„Nun, mein Lieber?“ fragte ſie mun— 
ter und reichte ihm die Hand. 

„Morgen reiſen wir ins Ausland.“ 

Sie nickte und drückte ihm die Hand. 

„Aber, lieber Gott,“ miſchte ſich jetzt 
Frau Lindberg ins Geſpräch, „was 
habt Ihr nur vor, Kinder? Ihr kommt 
auf einmal in die Stadt, nachdem ihr 
die gute Stelle da unten aufgegeben 
habt, und verweigert jede Erklärung. 
Ihr habt die Mittel, im beſten Hotel 
zu wohnen, und nun wollt Ihr auf 
Reiſen gehen. In der Stadt erzählen 
ſich die Leute, daß ihr das Gut Naes— 
by und drei Häuſer unten in der 
Amalienſtraße gekauft habt, aber das 
wird ja wohl nicht wahr ſein. Wie 
kommt ihr denn zu all dem Gelde?“ 

„Liebe Schwiegereltern,“ antwortete 
Erik, „alles das ſteht im Zuſammen— 
hang mit etwas, was vorläufigq noch 
ein Geheimniß bleiben muß. Ich kann 
euch nur ſoviel ſagen, daß ich durch 
eine große wiſſenſchaftliche Entdeckung, 
die ich gemacht habe, reich geworden 
bin — ſehr reich. Das muß euch einſt— 
weilen genügen — ſpäter werdet ihr 
alles erfahren. Wir werden nun auf 
unbeſtimmte Zeit verreiſen; es kann 
Jahre, vielleicht viele Jahre dauern, 
bis wir zurückkehren, aber inzwiſchen 
ſoll es euch an nichts fehlen. Ich über— 
gebe Ihnen hier ein Packet, lieber 
Schwiegervater, worin Papiere im 
Werthe von einer Million Kronen 
find...” 

„Ss, du allmächtigiter.... eine Mil- 
ion!” fiel ihm Frau Lindberg ‚in 
Mort und fanf auf einen Stuhl, mäh- 
rend fich Lindberg, der fleine, bedrüd- 
te Krämer, der jedes Vierteljahr Jeine 
Noth Hatte, die Hausmiethe zufam- 
menzubringen, am ganzen Leibe zit- 
ternd und zähneflappernd aufrichtete. 

„Sit das wahr?“ flüjterte er kaum 
hörbar. 

„Weberzeugen Sie fi," antwortete 
Erif. „Aber Hören Sie, was ich Jage. 
hr dürft das Geld nicht in einer 
Bank anlegen und Zinfen beziehen, 
fondern in fejtem Grund und Boden, 
am beiten an einem etwas abgelegenen 
Drte. Das Gut Sejrbyholm auf der 
Inſel Sejr iſt für einige hunderttau= 
fend Kronen zu verfaufen. 3 liegt 
freilich auf einer etwas einfamen |n= 
fel, aber da3 ijt einerlei — oder viel 
mehr, das ijt gerade das Beite daran. 
Kaufen Sie das Gut und ziehen Sie 
hinaus. Der Sommer fommt bald 
wieder, und Gie werben e3 nicht be= 
reuen. Sch will Xhnen etwas anver- 
trauen: Sie entfinnen fih wohl no 
der Geldfrijis zur Zeit Friedrihs VL, 
wo der Werth des Papiergeldes fait 
auf Null herunterging? Eine ähnliche 
Krifis wird in einem der nächſten Jah— 
re wiederfommen, nur in viel größerer 
Ausdehnung, indem te fich über vie 
ganze Welt erjtreden und der Werth 
felbjt der Goldmünzen fajt auf nicht® 
finfen wird. Uber das muß ein ©e- 
beimniß bleiben, verjtehen Sie mohl? 
Deshalb gebe ich Ihnen den Rath, fau= 
fen Sie Grund und Boden, das tjt das 
einzig VBernünftige.” j 

Lindberg hörte mit gebeugtemYaup- 
te zu, al3 ob e3 das Leben fojten könne, 
wenn er jich nicht jedes Wort feit ein- 
prägte. Er fragte nichts mehr, fondern 
war wie verjteinert. Frau Lindberg 
faßte fich zuerit. 

„Alſo Gutsbeſitzer ſollen wir wer— 
den? rief ſie, indem ſie plötzlich vor 
Erik trat, ihm beide Hände umsHaupt 
legte und ihn küßte. „Du biſt ein guter 
Junge, aber das habe ich immer ge— 
wußt,“ und bei ſich ſelbſt murmelte ſie: 
„Eine Million! Nein, ich kann's nicht 

Er hat gewiß eine neue 
Dampfmaſchine erfunden, der Junge... 
eine Dampfmaſchine, die ohne Kohlen 
geht, ſo ein Ewigkeitswerk, wie das, 
wo mein ſeliger Vater immer drüber 
nachgrübelte. Und nun will er nach 
Amerika gehen und ſich einPatent drauf 
nehmen. Ja, ja, ich denke mein Theil, 
aber Gott verhüte, daß ich jemand et— 
was ſage.“ 

* * * 

Als die jungen Leute Abends allein 
waren, ergriff Erik die Hand ſeiner 
Frau. 

„Mein lieber Schatz,“ ſprach er, 
„vielleicht ſtehen uns ſchwere Zeiten be— 
vor. Wer weiß, welches Schickſal uns 
imAuslande erwartet; wir müſſen eben 
auf alles gefaßt ſein. Werde nicht böſe, 
liebe Frau, wenn ich Dir die Wahl 
ſtelle, ob es nicht am beſten wäre, Du 
bliebeſt bei Deinen Eltern, und ich 
reiſte mit meiner Entdeckung dem un— 
ſicheren Geſchick allein entgegen.“ 

„Wo Du hingehſt, da gehe auch ich 
hin“, antwortete ſie, indem ſie ihm die 
Arme um den Hals legte. „Glaubſt 
Du, ich könnte mich von Dir trennen? 
Am allerwenigften jeßt. Haben mir 
die guten Tage getheili, fo wollen mir 
au) die böfen theilen,; mein Plat ift 
bei meinem Manne — meinem großen 
Manne,“ fprach fie und verbarg ihr 
Haupt an jeiner Bruft, „ah, Du weißt 
ja fo gut, mein großer Mann, wie ich 
Dich Tiebe und bemundere.“ 

* * * 


Am nächſten Morgen fuhren ſie mit 
dem Schnellzug nach Berlin. 

Während ſie im Koupé ſaßen und 
den Abgang des Zuges erwarteten, 
hatteErit das unbehaglicheGefühl, daß 
er beobachtet werde. Ihm ſchien es, als 
ob fortwährend ein paar Augen auf 
ihn gerichtet ſeien, aber wenn er hin— 
aus in die Menge ſah, die ſich auf dem 
Bahnſteig drängte, konnte er nichts 
entdecken. — 


AWwendpon⸗ Thieag⸗ Freitag, den 18. 


nn mann en 


‘m lebten Augenblic ftieg noch ein 
deutfcher Gelchäffsreifender mit feis 
nem Mufterkoffer zu ihnen ein und 
jegte fich gleich in eine Edfe, mo er ein 
Buch herborzog und zu Iefen anfing. 
Grit aber meinte, e3 fe merfwürdig, 
Kat ein Gefchäftsreifender erfter Klafle 
fahre. 

Endlich feßte fich der Zug in Beine: 
gung. Auf den Stationen ertönte eif- 
tig das Klappern der Telegraphenap- 
parate, und dieTelegraphenftangen flo= 
gen eine nach der andern an den Rei= 
fenden vorbei. Da oben über die £lei- 
nen Borzellangloden waren Dubende 
bon Drähten gefpannt, die in die Welt 
binausführten — die Welt, deren 
Haupt, wie das des großen Gößen- 
bildes im Iraume de3 Königs von 
Babylon, von Gold mar. 

Diefe Drähte aber trugen eine ge= 
heime Botſchaft an die Regierungen 
aller Staaten: nun zieht der Mann 
aus, der den mächtigſten Fürſten der 
Erde bekämpfen will. 


(Fortſetzung folgt.) 
— — — —— 
Die gefährlichſte Pflanze. 


Von Dr. Ludwig Karell. 


Was der perſiſche Teppich gegen das 
einfach durchwirkteTuch, iſt die in allen 
Farben prangende Alpenmatte im Ver— 
gleich zur Wieſe in der Ebene. Wohl 
ſtreckt auch hier die Prunelle 
kurze, violette Aehre aus dem grünen 
Grunde hervor, und hebt das ſchlanke 


Hieracium ſein gelbes Haupt in die 


Höhe. Die blauen Glöckchen der Cam— 
panula wiegen ſich auf ihrem zarten 
Stengel, und die Orchis ſteht ſteif mit 
prangender Blüthentraube da. 
mii weitgeöffnetem Rachen kriecht die 


großblumige Prunelle der Alpen dahin; 


glänzendes Goldgelb krönt das Hiera— 
cium der Höhen. In tief dunkles Blau 
iſt die Glocke der Campanula getaucht 
und die ſeltſam geformte Orchidee ath— 
met hier einen würzigen Duft aus. 
Alles iſt ſatter gefärbt, größer ge— 
formt, reicher gegliedert und mit köſt— 
licherem Wohlgeruche ausgeſtattet, dort 
wo der reißende Gebirgsbach ſein kry— 
ſtallklares, eiſiges Waſſer in wilder 
Flucht dahintreibt. 

Der Grund für dieſe Erſcheinung 
gleicht merkwürdiger Weiſe demjeni— 
gen, aus dem die Wirthe in den Alpen— 
hotels ſo hohe Preiſe machen; ſie ſager 


bunten Kinder der Berge müſſen leb— 


hafter erglängen und intenfiver dufs | 


ten, um mährend ber 
Blüthezeit, weiche ihne 
den Schwarm ihrer ‚geflügelten Yieb- 


Ioden. Lebtere jorgen ja befanntlih 
für die Verbreitung ihres Pollenſtau— 
bes. 


Iſt es ſo bei dem großen Heere der 


Formen, welche den Blumenſchmuck der 
Alpen zuſammenſetzen, ſo gilt dies noch 
in größerem Maße von den auserle— 
ſenen Geſchöpfen darunter, die zur 
Zierde der höchſten Zinnen unter den 
Olympiern der Berge beitragen dürfen. 
Da, wo die Alpenaſter 
Scheibe mit violettem Kranze ausbrei— 
tet, wo die Federbüſche von den Früch— 
ten des Alpenwindröschens luſtig flat— 
tern, wo die Edelraute ihren aromati— 
ſchen Athem aushaucht und das an— 
muthige Kohlröschen ſein tiefrothes 
Köpfchen erhebt, prangt, in reines 
Weiß gekleidet, das Juwel der Alpen— 
flora, das Edelweiß. 

Sein Leben ſpielt ſich inmitten einer 
großartigen Szenerie ab. Nur die 
ſcheue Gemſe und der kreiſende Aar 
dürfen es ungeſtraft belauſchen. Von 
den neugierigen Menſchen läßt es ſich 
nur mit Widerſtreben aus ſeiner er— 
habenen Einſamkeit reißen. Darum 


ſtürzen ſo viele Edelweißpflücker, er- 


ſchreckt von dem Dröhnen des Berggei— 
ſtes, der auch über dieſe Pflanze ſeine 
ſchützende Hand hält, in die Tiefe. 
Der tückiſche Säfte bergenden Toll— 
kirſche, und ſo manch anderer Gift— 


pflanze, fällt hie und da ein Untuns | 


diger zum Opfer. Die [hwarze Aipen- 
Viper verjeßt zeitwetiig einem Beeren 
fucher einen tödtlichen Bih; aber alle 
durch Kräuter und Schlangen herbei- 
geführten Unalüdsfälle erreichen nicht 
die Zahl derjenigen, die durch Die zar- 
ten, meißflaumigen Sterne verurfadht 
werden. Man ſchätzt die dieſen letzte— 
ren zum Opfer fallenden Menſchenle— 
ben jährlich auf ungefähr fünfzig. Aus 
dieſem Grunde kann das Edelweiß die 
gefährlichſte Pflanze genannt werden. 

Es wird immer Leute geben, welche 
Dasjenige erſtreben, deſſen Erlangung 
mit großen Gefahren verbunden iſt. 
Ein zweites Moment, welches dieSucht 
nach dem in die Farbe der Unſchuld 
getauchten Gnaphalium rechtfertigt, 


liegt darin, daß ſich in ihm ſo deut- 


lich der Charakter unzugänglicher 
Schneeregionen ausſpricht. Bisher 
war die Anſicht verbreitet, das weiße 


Pelzkleid des hochthronenden Alpen- 


kindes ſei ihn von der Natur zum 
Schutz gegen die Kälte verliehen wor— 
den. Neuece Unterſuchungen haben je— 
doch das Gegentheil ergeben. Es trägt 
das ihm ſo gut paſſende flaumige Ge— 
wand, um die Verdunſtung durch die 
heißen Sonnenſtrahlen herabzumin— 
dern. 
freuende Alpenröschen hat demſelben 
Umſtande ſeine Behaarung zu ver— 
danken. 

Die Schönheit und Weltentrücktheit 
hat dem Edelweiß ſeit jeher die Men— 
ſchen zu Freunden gemacht. In der 
That kann ein ſelbſtgepflücktes Exem— 
plar ſogar in der dumpfen Studir— 
ſtube durch ſeinen Anblick die erha— 
bene, 
Vorſtellung bringen, ebenſo wie die 
Tanne uns zur Weihnachszeit den 
ganzen Waldeszauber vergegenwärtigi. 
Zu den hohen Gönnern des Edelweiß 
gehörte auch Kaiſer Wilhem J. Er ſuch— 
le es in ſeiner Jugend eifrig auf den 
Bergen, und als er einſt „Unter den 
Linden“ einen ausländiſchen Diplo— 
maten traf, deſſen Hut damit geſchmückt 
war, ſprach er ſeine Bewunderung für 
das anmuthige Gewächs und zugleich 
das Bedauern aus, daß es ihm in 
feinem ganzen Leben niemals vergönnt 


ihre 


ber | 


beſchränkten 


ihre goldene 


Das durch ſein helles Roth er- 


großartige Gletſcherregion zur 


war, es ſelbſt zu finden. Dieſer Nei⸗ 
gung Rechnung tragend, wurden ihm 
bei dem alljährlichen Beſuch ſeines 
Lieblingsbades Gaſtein nebſt der ob— 
ligaten Kornblumenſträuße auch Men— 
gen von Edelweiß überreicht. 

Die Gepflogenheit, auf allen touri— 
ſtiſchen Eiſenbahnſtationen Edelweiß 
in Form von Bouquets und Kränzen 
feilzubieten, drohte zu einer gänzlichen 
Ausrottung zu führen. Rechnet man 
hierzu noch den Bedarf daran bei ver— 
ſchiedenen Luxusartikeln, ſo wird es 
nicht überraſchen, zu erfahren, daß be— 
reits vor mehr als zwei Dezennien in 
Innsbruck jährlich über fünfzigtauſau— 
ſend Edelweißpflanzen verkauft wur— 
den. Heute würden ſie vielleicht nur in 
den Herbarien aufzufinden ſein, wenn 
es nicht Gärtner gegeben hätte, denen 
es glückte, ſie künſtlich zu züchten. Frei— 
lich genügt es nicht, dieſelben einfach 
in die Erde einzuſetzen, ſondern der 
Boden muß eigens dazu hergerichtet 
werden. Es gelang dies erſt, nachdem 
man das Leben dieſer Pflange in der 
freien Natur belauſchte. Dieſes Edel— 
fräulein liebt ſonnige Bergabhänge, wo 


eine hinreichende Humusſchicht ange— 
ten Würzelchen, die über einen Meter 


Tiefe die ihr zuträglichen Nahrungs— 
ſäfte herauf. Am Tage trinkt es das 
Naß, das es aus dem Grunde aufſaugt, 
und zur Nachtzeit nimmt es die Thau— 
tropfen in ſich auf. Sorgt man alſo 
für einen naſſen, humusreichen, locke— 


riger gelegenen Gegenden heimiſch füh— 
| Ien. 


| in denen das Kind der freien Berge 
der Zucht des Menfchen 


Predil. 
ſtand hier „die Edelweißhandlung des 


von „Straußengittel“ und „Mazera“. 
ı Bon bier werden alljährlich Hundert: 
| taufende bon Edelmeißblüthen in Kör- 


| Tendet. 
| furter Zeitung“ dafür über 3000, die 
zwei Andern je 1000 Gulden jährlich 
| einnehmen. Die Händler faufen das 
; Edelweif forbmeile von den Reftanern, 





ı den Gebirgen fammeln, und nad) Un= 
bringen. Taujfend Stüd 
ı Edelweiß werden mit dem Spottpreife 
| von 50 bi3 60 Kreuzer bezahlt. Die 


| ter-Breth 


Zu der Zeit, mo dies geichieht, find die 
weiblichen Arbeitsfräfte in Mittel: 
und Unterpret) jo vergriffen, daß 
folche von auswärts geholt erden 
müffen. Nach dem Ordnen und Bref- 
fen wird die edle Waare verpadt und 
größtentheil3 nach Deutfchland ver: 
ſchickt. 

Das den Bergen abgerungene Er— 
zeugniß menſchlicher Gartenkunſt wird 
in den Edelweißhandlungen verſchie— 
den hoch bewerthet, Von den ſchönſten 
Exemplaren koſtet vas Tauſend 10 bis 
12 Gulden, von der ſchlechteſten, der 

dritten Sorte, 1 bi3 2 Gulden. Was 
| hier faum auf einen Kreuzer zu ftehen 
I fommt, hat oft Thon ein blühendes 
Menschenleben gefoftet! 
| 
| 





Itoßdem €3 gelungen ift, das Edel- 
weiß zu züchten, wird ihm noch mit 
demjelben Eifer nachgeftellt, wie vor- 
her. &3 find daher von den verfchie- 
denen Qandesregierungen Verbote ges 
gen das Ausreißen der Pflanze mit der 

| Wurzel erlaffen worden. Der Bundes: 
ı rath von Bern erfannte dafür Geld- 
trafen von 5 bi3 50 Franc, der Ti- 
ı roler Landtag 1 bis 25 Gulden und 
im MWiederholungsfalle 
ftrafe. Eine jolde mußte auch fchon 
tiederholt über ZJumiderhandelnde ver=- 
hängt werden. Xmmer und immer mwie= 
der lockt dieſes ſilbern ſchimmernde 
Kleinod der Alpenflora, deſſen deut— 
ſcher Name, nebenbei bemerkt, in alle 
Sprache überging, die habgierige Hand 
des Menſchen an ſich, darum ſagt von 
ihm Kurt Geude: 

Auf einianer Alım, wo trauernd 

Der Berg ragt im ewigen €i3, 

Da blühte am ſchweigenden Abgrund 

Ein einſames Edelweiß. 


| 
I 
I 
| 
| 
| 


Vom Thale dru 

Kam froh ein U & 

Der fuste die weise Blume 
Als zög’ ihn ein Zauberbann. 


Neues von der Vila Boscorcale. 


Die Villa in Boscoreale, in der im 
Herbſt 1894 der prachtoolle, jegt dem 
Louvre angehörige Silberſchatz gefun— 
den wurde, iſt inzwiſchen von dem 
glücklichen Beſitzer des Grundſtücks, H. 

de Prisco, ſo weit ausgegraben wor— 
den, daß von einem geſchloſſenen Theil 
der Anlage ein nahezu vollſtändiges 
Bild gewonnen iſt. Es iſt der die 
Wirthſchaftsräume umfaſſende Theil, 
jetzt freigelegt worden iſt. Auch über ſo 
unerwartete Grücksfälle, wie die Ent— 
deckung des Silberſchatzes, hinaus ließ 
ſich eine große Fülle wichtiger und in— 
tereſſanter Funde ſchon nach den erſten 


die ſofort erkennen ließen, daß die bei 
dem Veſuvausbruch des Jahres 79 
nach Chr. verſchüttete Villa von ſpäte- 
| ten Durhludungen und Nacdhgrabuns 


ı gen, mie jte in vielen Häufern Bom- 


peji3 von den zurüdgefehrten Bemob- | 
ern borgenommen worden find, unbes | 
rührt geblieben tft. Diefe Erwartung | 


ift nicht getäufcht worden. Die ganze 


diges umd durch gute Erhaltung an- 
Ihauliches Bild einer antifen Wirth: 


Ihaftseinrihtung, wie man es felten | 


ämli: Die Saifon ift fo kurz! Die | den Einwohnern der italieniſchen Ort- 
ſchaft Reſia, die es auf den umliegen- 


* 12 erden der Gröhe und Schönes | 
haber — der Anfetten — an fi} zu | Dlumen werden ber Größe und Schön 
heit nach in dreierlet Sorten aetheiit. | 


eptemt er 396 


räthe diente, weiterhin Schlafkammern 
und hinter der Küche 3 Baderäume mit 
einem anſchließenden Heizraum, dieſe 
letzteten beſonders bemerkenswerth 
durch die noch vorhandene Badeeinrich— 
tung und den Heizapparat, der mit 
ſeiner ganzen, für Kalt--Warm- und 
Heißwaſſerzufluß eingerichteten Röh— 
renleitung vollſtaändig erhalten iſt. Nach 
Weſten zu ziehen ſich längs des Peri— 
ſtyls und hinter ihm die eigentlichen 
Betriebsräume hin: man gelangt vom 
Periſtyl aus in eine geräumige Wein— 
kelter, weiterhin führt ein Gang zu der 
kleineren Oelkelter mit einem nebenlie— 
genden Oelmühlenraum und in einen 
großen unbedeckten Hof, der zur Aufbe— 


wahrung der Weinkrüge und anderen 


baumes drehte. 
gangsthür liegende Ziſterne, in die der 





zwiſchen Schutt und Felsblöcken ſich 


großen Vorrathsgefäße diente. Der 


Raum für die Weinkelter iſt lang ge— 
ſtreckt. Er enthält an jedem Ende den 
| erhöht liegenden Kelterboden mit fei- 


nen Abflüffen und den Gruben, die 


| zur Befeftigung des Preßbaumes und | 


der Prähle dienten, zwiſchen denen ſich 
die Welle zum Niedenziehen des Prep- 
Eine nahe der Ein- 


gepreßte Moit abfloß, während das fei- 


ı nere aus den zertretenen Trauben ge= 


fammelt hat. Mit ihren dünnen, zarz | 


meit reichen fönnen, holt e3 fich aus der | 
or 


ren Kalfboden, jo wird es fich in nied» | 


monnene Produkt durch Bleiröhren in 
große, Dicht am Kelterboden ftehende 
Gefäße hingzleitet wurde, it der Funds 
des Silberfchages. Der Main, 
der diefen fojtbaren, aus fait 100 Ge- 
faßen und Geräthen beitehenden Beftg 
bon Silbergeichtrr und das baareGeld, 
über 1000 Goldmünzen, beim Herein= 
bruch der Kataftrophe retien mollte, 
vieleicht der Befiger der Villa jelbit, 


| hatte fich hierher geflüchtet und wurde 
| bier verjchüttet. Die Stelle des geded=- 


Safel”, außer diefer eriftirt noch die | 


Die bedeutendften Gartenanlagen, | ten Weintellers nahm ber offene Yof 
ı mit feinen zahlreichen Gefäßen ein, Die 
| ine Reitu it der Relter feld 
gehorhen | — —* —— mit der Kelter ſelbſt 
muß, liegen in Unter-Preth, einer Ort- erbunden waren. 
ſchaft im Koritznitzathale, jenſeits des 
Schon vor vier Jahren be: | 3 en 

” | bau fpielte neben dem Weinbau hier, 


Die Delfelter ift 
Heiner als die Weinfelter und nur für 
geringen Betrieb eingerichtet: der Oel— 


tie auch heute noch in diejer ganzen 
Gegend, nur eine bejchräntte Rolle. 
Kleine Vorratbdfammern oder Schla’- 


ı räume fügen fich zwiichen die beiden 


ben verpact nach allen Richtungen ver= | 
Ssafel jol, nach der „Klagen= | 


Kelterräume ein und haben einen Ober- 
ftod mit einer Heinen Wohnung über 
ich, in Die man über eine ganz aus 
Holz qebau:e und jegt verjchiwundene 
Ireppe gelangte. Auch über den Zim- 
mern de3 nördlichen Iheils des Ge- 
bäudes war ein — jebt nicht mehr 


kenntliches — Obergeſchoß, das durch 


| eine Treppe von der Küche aus zus 


gänglih war. Die genauere Kennt: 
niß diefer ganzen Anlage der Billa 
Ruftica von Boscoreale verdanten wir 
einem Auffah, den Profelfor Mau }o- 


| eben, wie die „Bolt“ berichtet, im zmei- 





deutſchen 


ten Heft der diesjährigen Mittheilun— 
gen des Archäologiſchen Inſtituts in 
Rom veröffentlicht hat. 


Blänzende Genugthuung. 


des Uns 


Deutfchand hat megen 
Inſtruk⸗ 


griffs auf die deutſchen 
tionsoffiziere in Nanting durch bie 
hinefifchen Truppen glänzende Ge- 
nugthuung erhalten. Wohl ijt die ür- 
fprünglie Meldung Shanghater 
Blätter nicht richtig, daß der vermun- 


dete Inſtruktionsmeiſter Krauſe eine 


Geldentſchädigung von 5000 Taels 
erhalten hätte, aber er hat den vollen 
Gehalt bis zum Ende ſeines Kon— 
traktes ausbezahlt bekommen und 
überdies werden ihm die Reiſekoſten 
bis Deutſchland vergütet. — Ferner 
wurden am 6.Juli die Deutſchen durch 
den Vizekönig von Nanking, Liu— 
Kun-yi in der ehrenvollſten Weiſe 
ausgezeichnet, und das militäriſche 
Schauſpiel, das ſich in der Provin— 
zialhauptſtadt abſpielte, wird nicht 
verfehlen, einen bleibenden Eindruck 
auf die Bevölkerung zu hinterlaſſen. 


nd Liu--Kun-yi gab als Genugthung für 
eine Arreſt-⸗ 


die erwähnte Angelegenheit den Kapi— 
tänen nnd erften Offizieren der beiden 
bor Nanting anternden 


| Kriegsfohiffe ein alänzendes Prunf: 


ı mahl. 
| zum bizeföniglichen Namen 
| rung3palaft) waren die Straßen mit 


| grüßt. 





Ergebniffen diefer Grabung ermarten, | 





aufgededte Anlage gibt ein fo vollitän= | 


findet. Um ein im BVerhältniß zum | 
Ganzen nicht jehr geräumiges Periftyl 


herum, da® bon Meften durch einen 


breiten auch für MWagenverfehr einges | 


richteten Eingang unmittelbar zugäng- 
lich ift, gruppiten fich nach Norden, 
Dften und Süden zu die eingelnen 
Räume. Im Norden Tiegt die Küche, 
neben ihr ein Gemadh, das zur Aufbe- 
mahrung landwirthfchaftlicher Ge: 


Bon der Landungsbrüde biz 
(Regie⸗ 


chineſiſchen Truppen in voller Parade 
mit Fahnen zum Spalier aufgeſtellt. 
Die vier deutſchen Offiziere, begleitst 
von 40 deutſchen Matroſen, wurden 
em Eingang in den Yamen durch drei 
Kanonenihülle und flingendes Spiel 
einer hinejiihen Militärfapelle be- 
Gleichzeitig öffneten fih — 
was in China als eine bejonderefu2- 
zeichnung gilt — die großen mittleren 
Ihore de3 Yamen3 und zwar in allen 
neun Höfen gleichzeitig. Auch in je= 
dem Hofe bildeten Soldaten ımd die 
vizefönigliche Leibgarde Spalier und 
im neunten Hofe, 180 Meter vom üu: 
beren Ihore entfernt, empfing Die 


| Offiziere der Vizefönig felbit, umge- 


ben von 24 Mandarinnen mit roiben, 
blauen und friltalenen Mandarinen= 


| Inöpfen, die hohen Beamten und Ge- 


nerale von Nanting. Nah gegenfeiti- 





NS:SO:SS:9IS.9D 


? 
0 LOVERS 


of health and beauty 
will find both if they 


DRINK 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 


benefited and should hasten 
to call for Blatz and see 
that “Blatz” is onthe cork 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


J 
8 
Ladies of all ages can be 
% 
® 
9 


gem Händefchütieln wurden die Offi- 
ziere in die große Audienzhalle ge= 
führt, mährend ein Mufitforps Die 
deutſche Kaiſerhymne ſpielte. Der 
Hua-ting (Pavillon) des anſtoßenden 
Gartens war für ein großes Mahl 
im europäiſchen Stil hergerichtet wor— 
den, und dort brachte der Vizekönig 
während des Mahles in langerRede ei- 
nen Trinkſpruch auf den deutſchen 
Kaiſer aus, in dem er auf die freund— 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden, die ſich gelegentlich des japa— 
niſch-chineſiſchen Krieges neuerdings 
gezeigt haben, hinwies. Der Kapitän 
des Schiffes „Prinzeß Wilhelm“ be— 
antwortete dieſen Trinkſpruch mit ei— 
nem ſolchen auf den Kaiſer von Chi— 
na. Als Dolmetſcher fungirte der 
Jü Taotai, Chef des Nankinger Am— 
tes für auswärtige Angelegenheiten, 
der in Deutſchland ſtudirt hat und der 
deutſchen Sprache vollkommen mächtig 
iſt. Die 40 deutſchen Theerjacken 
wurden in der Zwiſchenzeit durch Un— 
teroffiziere der deutſch-gedrillten chine— 
ſiſchen Brigade nach einem anderen 
Theil des Yamens geführt und dort 
gleichfalls feſtlich bewirthet. So endete 
die ganze Nankinggeſchichte in allge— 
meinem Wohlgefallen. 
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33 Diefe Leiden find allge- 

mein, aber diefe aus- 
gezeichnete Medizin it 
das befle für foforfige 
Linderung. .... 


« — ..... 
Stets zuverläflig. 
€3 giebt viele Shader Mittel, um die Haut zu 

derichönern und ihr ein Elares, durchfichtiges Ausjehen 
zu verleihen; die Wirkung ijt nur temporär, Das 


Endrejultat aber verderblid. Deshalb wird 
das abjolut unihärlihe Sautreinigungsmits 


tel, das auf der ganzen Erde als 


Schwefelſeife 


bekannt iſt, jetzt ausſchließzlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
überdecten Haut ein bleibendes glanzvolles 
Ausichen zu verleihen. Inder That, die mäd» 
tige Wirfung diejes jo 


Außerordentlichen Verfchönerungsmiltels 


bringt jelbit dem müden, Durdy Die Jahre ge: 
beugten Untlit Des Ulters Das Ausfchen der 
Zugendirifdye wieder. 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn's Seife wird per Pot für 30 Gentsd 
dad Stüd verfhidt, oder 75 Gent für drei 
CStüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO,, 115 Fulton Str., New Horf. 


Sil’8 Saar: und Bartjärbungsmittel, jhiwarz 
oder braun, für 50 Ceuts. 2 


Frei Für 
Männer 


Ein werthoolles Buch über die Urfache 


und Heilung aller Arten von 


Vervenſchwäche, 


geichlechtfichen Leiden, Schwächezuftänden 
und anderen Krankgeiten privater und 
Ihonungsbedürftiger Natıen bei Män- 
nern. Gejchlojjen und portofrei verfandt. 
Man fchreibe an Dr. Haus Treskow, 
497 G6te Avenue, New York, 


Kaſſer Doctor 


(Doktor Craham) 


Arhandelt, wie bekannt, jeit den legten 20 Jahren mil 
größtem Erfolg alle die hbartnädigen, hoffnungsloien, 
veralteten und langjährigen Strantpeiten und Leiden 
beiderlei Gei@ichis durch die in Deutichland, 
omwie bier jebr bewährte Methode von Unteriuhung 

3 Waffers (Urin), und furirt, nachdem alle Anderen 
ebiten. Sichere Hilfe und glüdlihe Wiederberitels 

g durch den Gebraudp von feinen 
Eichen LKieblingdö-MRedifamenten. 

Tauſende hieſiger Familien beftätigen mit Danks 
faqungs-Zeugnifien die wunderbare Heilkraft feiner 

—— Waſſer⸗Doktor bereitet ſeine eigene 

edizin. 

Dffiee: 363 Süd State Str., nahe Harrifon. 

Spreditunden nur von 10—1 Mhr. Abends 5—7 Uhr; 
Sountags geihloffen. — Unentgeltlie Koniultatiom. 


Dr. SCHROEDER, 
Anertannt der beite, zuverläjfiaite 
Zahnarzt, 824 Mitwaukee Avenue, 
nabe Divifion Str. — feine Zähne 


und aufwärts, Zähne ihmerzlos gezogen. Zähne obne 
Platten. en Suiberfälung zum halben Preig, 
Ude Arbeiten garantırt. —Suuutags offen. 1501j 
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EEE 
E3 ift jet an der Zeit, ein Blut- 
zeinigungsmittel zu gebrauchen, 
“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


welcher fich jet 50 Jahren als 
ein unjehlbares Hausmittel 
bei Fällen von Verftopfung, 
ſowie bei Blutandraug zum 
Kopf erwieſen hat, iſt unſtreitig 
das beſte Mittel und hat ſich ſtets 
bewährt. Man fordere 
“FRESE'S’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches als „eben jo gut” empfob« 
len wird. Der Name 
s "AUGUSTUS BARTH," 


a IMPORTER, 
e 


Rau jedem Padet, 
— 9982089880080 
Erä>c-üsi-a-erDuD 


8 


Für Jedermann! 


> P: r 
Gy >5 
15 WUerzte, jeder ein J15 private Konfultes 
Spezialiſt. tiond: Zimmer. 
Präparirles Das Rezept des Brof. 

führt in Chicago Dur 
die Spezialiüien Ded 
Ein fiheres Mittel für Katarıd, Shwind- 
ſucht und Zlutkrankheiten. 
an Schwindſucht leiden, ſo kommt ſofort zu 
Schiebt es nicht auf. 


(Inkorporirt.) 
Rod von Berlin, einges 
Enberenlin | en Ka ernste 
Nals Ahr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
‚ Haut: und Bluts 


Alle hroniichen Nerven 


| Krantbeiten geheilt oder feine Bezahlung. 


Koniultation, Unteriuhung und Rath frei, 


The City Medien Couneil, 


148 State Str. 


I Empfangszimmer auf dem 4. Flur.—Alle Fälle erfolge 


reich brieflich behandelt. Schreibt nah Symptom yore 
mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abende. Sonntags 
bon 10 Ubr Vorın, bi8 4 Ubr Nachm. din 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randelph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deutiche Spes 


taliften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre Leidendes 
Ritmenichen jo jchnell ala möglich von ihren Gebredhen 


au beilen. &ie heilen gründlich unter Garantie, 


| alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 


leiden und WMenitwuationsjtörungen 
Epyeration, SHauttrantheiten, Folgen vom 
@elbitbejlefung, verlorene Mannbarkeit 1c. 
Operationen von eriter Klajie Overateuren, für ra) 
tale Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenfraukheiten) ıc. Konfultirt ums bevor 
Ihr beiratbet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
rauen⸗ 


in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scneidet Died aus. — Stun. 
Den: YUhr Viorgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


ohne 


I Meine Brudbändes 

"3 übertreffen alle andes 

4 ren. Heilung erfolgg 

ofitivd im I limme 

en TFalle. erner 

alle Bandagen 

Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für inwahen Une 

terleib und Mutterihäden. Summiftrümpfe für Krampfe 

adern und geichiwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadiene. Somie alle 
Apparate für VBerfrünmuns 
gen deö Rüdgrates3, der Bei- 
ne, Tüße c Alle dieſe 
Eaden werden nad; meiner 
Angabe und unter meiner 

periönlien Aufficht in meie | 

ner eig. wabrif beraeftellt. 3 
Habe das älteite und größte 

deutiche Geichäft dieier Art in Ehrcago. Dr. ROBERT 

WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Gpes 

gialift für Brüche und VBerfrüppelungen deö menjde 

lien Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 

werden von einer Dame bedient. — 


N 


(Diefe Handeldmarte ift auf jedem Padet.) 
Autterö Salbe iit eine Miihung von rein Dege= 

tabıliichen Delen. Sie beilt Katarrh, Eroup, Etzema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzflug, Schnitte, 
Brandwunden, Verrenfungen. Werlegungen, Haute 
krankheiten zc. „Leicht zu gebranhen — Schnelle Wire 
Bang.” Kleine Büchie 2öc; große Büchie 506. Zu dere 
kaufen bei allen Apothetern oder per Poft bei Mothers 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 

Gebraucht Mutters Kovfihneri:Chofolade, 

Gebraudt Mutterd Biouier-Billen. 


Arhtet auf Eure Kinder. 


Schiefhelß, tiefe Schulter, Hohe Hüfte, 
find Zeichen von Rücdgratöverfrüme 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bader, Gymmaitif, beionders 
Athmungoghmna ſtik, Stre 
gen ſind die deſten Heilfaktoren. Ap⸗ 
parate und Gradehalter find in dem 
Anfangs-Stadien durchaus ſchädlich 


Madsen’s Institute, 
Scdiffergebäude, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Auffit. 26m 


... Frei für... 


Rheumatismusleidende, 


Wenn Sie an Rheumatizmus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende unenteeltlih ein Dadet des 
munderdariten Mittel3, welches mid und Hımderte 7 
von diejer ichreflichen Krankheit heilte, felbit Beute, == 
die von 20 bis 33 Iahre vergeblich doktorten, = 
Bärslit win D einen ann, welder 15 ee = 
ägerig war. — Dan adreflire: John ö 
PMilwantee Bid., Dept. Z, A. 8m ® J— 


J * 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband ift das einzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichleiten 
wird, indem e3 den Brudy aud) bei der ftärfiten 


bewegung zurürfhält und ge Brud heilt. 
auf Verlangen frei zugeiandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 3 


Mar a. 


Optitus, E. ADAMS Sir. 


Geraue Unterfuhung von Wugen und 
bon Släjern für alle Mängel der 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Dffice. 


Keine Aur D 14 
Keine Zahlung T. LE 
Spezialist 
Stablirt 1864 

159 ©. Glart Str 


Die beten u. billigen Beni 
bäuder tauft ur jab: 
fanten OTTO KALTEICH, Sim 
1 133 Clark Sir, &de > 





Samburgs Schiffsverkehr. 
Des erfte Bichyele wurde 
durch Air. 472 von Srau 
Röſch, 26 Starr Str., 


gewonnen. 


Die Sceſchiffahrt Hamburgs Hat 
auch während der erſten acht Monate 
des laufenden Jahres gegenüber der 
gleichen Zeit des Jahres 1895 eine recht 
bedeutende Zunahme aufzuweiſen und 
zwar ſowohl hinſichtlich derSchiffszahl 
wie hinſichtlich der Regiſter-Tons. Es 
ſind nämlich vom 1. Januar bis Ende 
Auguſt 


aus See ange⸗ 


fommen 
Schiffe Tonnen 
. 5683 gleich 3,705,318 
132 . . 6030 gleich 3,909,977 
1803... 6015 gleich 3,966, 764 
1804 . . 6024 gleich 4,106,706 
1895 . . 6280 gleich 4,207,562 
1896 . . 7096 gleich 4,318,360 


in Sce ges 
gangen 

Schiife Tonnen 
5035 gleich 3,704,350 
6000 gleich 3,912,266 
5096 gleich 3,959,097 
5093 gleich a 
6232 gleich 4,264,154 
7V46 gieicy 4,301,623 

Dana it die Zahl der aus See 

x 

angefommenen Schiffe (Dampfer und 
Segler zufammen) gegen das Vorjahr 
um 816 Schiffe mit 21,278 Tonnen 
und diejenige der nac) See qegangenen 
um 814 Schiffe mit 37,474 Ionnen 
gemachlen. Bemerfenswerth ijt dabei 
aber, daß die Segelfchiffahrt neuer= 
dings einen jehr wefentiichen Aufz | 
Ihmung gewinnt und zwar auf Koften 
der Dampfichiffabhrt. Während näms 
lich in den eriten 8 Monaten 1895 nur 
11,6 Prozent Jjämmtlicher aus See an 
gefommenen Tonnen auf Segler ent= 
fieln, ftieg diefe Zahl Für 1896 auf 
12,7 Bro3., dabei ift die Zahl der nad 
See gegangenen Segel-Tonnen bon 
11,24 Proz. in 1895 auf 12,04 Proy. 
in 1896 geftiegen. Dieje Veränderung 
it auf die Thatſache zurückzuführen, 


ENTE 


1891. 


Prachtvolles 
Biryele 
frei! 


— ET 


für Männer, Knaben und Kinder auslegen werden. 
von Kleidern zum halben Preije nad) 7 Tagen jehließt. 


— STATE. 

Halbe fü i 7 (in o! Fjalbe } RE 

Ul | ( Vureiſe! 

für die große Herbſteröffnung am 3. Oktober zu treffen. Wir haben noch einen Vor: 

ſtalten, wir das größte Lager von allen Sorten von Tlie — or ” to —* wir zen rläjlig 5 Kleider 
zu bedeutend weniger als den Seritellungstoften. Wir baben alle 

Kommt zeitig, da der Berfauf iſe, 

Männer⸗Herhſte Anzüge. Knaben-Anzüge. Ein guter reinwollener Männer-Anzug für 84. 98, 


greiſe! 
Wundervolle Gelegenheiten 
rath von über 2000 Anzügen, Ueberziehern und Hoſen, welche verkauft werden K eid ecr 
— N jo billiaq verfaufen als jeßt. Diele Fabrikan- 
Anzügen, Schuhen, Süten nnd en 
Dortheile benußt, die ein erjchütterter Kleidermarft bietet und notiren Prei 
zum Beiſpiel, aus reellem Material angefertigt, gut ausgeſtattet, nie vorher unter 


N N. n 
8.-0.-Ecke Madison und Halsted Sir. 
Nach 7 Tagen Ichliefen wir das große Gebäude, um die Ietten Vorbereitungen 
——— um Geldfparen. 
müfjen, md fie werden verkauft werden, da, wenn wir unjere Gröfjnung veran: 
ten überjchäßten ihre Verkäufe jehr, und offeriren uns jeßt ihre Ueberproduftion 
Ausſtattungs-Waaren 
welche ohne Zweifel einzig daſtehen. 
$7.50—moraen, 84,98. 


Samſtag 


in unſerem neuen 


- „ - 
3 1.50 Männer: Unzüge— 

oppelbrüjtige und einfache, ganzmwollene fchottiiche 
Stofie, neue Herbit-: Moden, perfekt in Arbeit u. Raiien, 
elegantes tragbares Kabrifat, le Iertbe, jeder 
Anzug werth 87.50, morgen 
2 = 2 * 
815.00 Männer-Anzüge— 
Einfache und doppe 
Mode, 22Uz. 


Nerbit 


ee Sn a A FREE EEE ER Be RR We 


500 reinwollene Anzüge, einfach- und Alter 12 bis 20. 
doppelknöpfige Sacks, in ſchwarz, blau, 82 für Auswahl von allen 85 
braun und gemiſchten Farben, waren — 2,98 und 86 Anzügen. 

8106 Aue a + < 
un Auswahl für 53.09 SA 98 für Auswahl von allen 88 
und 810 Anzügen. 

700 feine ſchneidergemachte Anzüge aus Ha My für Auswahl von allen $15 
importirtenStoffen, die neueſtenHerbſt— 8* 7.98 Anzügen. i 
Moden, Sad u. Kutawan — * 
waren-#16 u. $18, 7 Tage 88.50 Ki d = j ſ fi 1 Be 

| ‚Frage 4 tinderssiniehofen : Anzüge. 

400 jehr feine reinwoll. Anzüge, wieruns Zr F 
denſchneiderarbeit gemacht uünd ausge: 99e für alle $2 Anzüge. 

jtattet, die beiten Anzüge, die unjer Ge: | 81.49 für alle $3 > Anzüge Ibrüntige Sads und Gutaway Krod 

haft zu 820 und $22 verfaufte, nel Hint 1.99 für alle 83.50 und $4 Anzüge. reines Klay DViagonal Woriteds, 

Rildungen, — * welche 


alles 


und Winter nicht 


*82.99 für alle 9 85 und $6 Anzüge. 


Schub- 
Stor 


URTH AVENUE un 
MÜHAWK STR, 


Ein Ticket frei mit jedem Der- 
fauf von 50 Cents. Außerdem 
erhält Jeder ein fchönes 


SOUVENIR. 


Die Hauptiache aber ift 
Jeder erhält 


die beiten 
Schuhe, 


die ſchönſten 
Schuhe, 


duuerhafteſten 
Schuhe 


für den 


billigſten 
Preis! 


Franke’s 
FAIR 


verkauft alle nur möglichen 
Waaren. 


"wird nad) wie vor 
weitergeführt. 


v 


zu erfennen. 


"heit, 


daß neuerdings immer größere Gegel- 
Ichiffe gebaut werden, meil die Beför- 
derung von Waaren in Segelichiffen 
angeficht8 der herrichenden niedrigen 
Frachten einen angemeſſenen Nutzen 
nur noch abwirft, wenn die betreffen— 
denSchiffe groß genug ſind, um enorme 
Waarenmengen transportiren zu kön— 
nen. Daher kommt es denn auch, daß 
Hamburger Rhedereifirmen ſich große 
Viermaſt-Segler zugelegt haben, die 
völlig zu ihrer Zufriedenheit arbeiten. 
Die Verladungsgelegenheit im Ham— 
burger Hafen iſt aber noch immer keine 
beſſere geworden, denn die Zahl der 
leer aus See angekommenen Schiffe 
ſtieg von 18,82 Proz. in 1895 auf 
19,9 Proz. in 1806, diejenige der leer 
wieder abgegangenen Fahrzeuge * 
27,5 Proz. in 1895 auf 28,7 Proz. i 
1896. 


Bitte, zeigen Sie Ihre Zähne. 
Vor einiger Zeit ging durch die 
Preſſe die Kunde von einer neuen 
Wiſſenſchaft, von der Stomotologie 
oder der Kunſt, aus der Form des 
Mundes den Charakter eines Menſchen 
Jetzt begegnet man in 
einer engliſchen Zeitſchrift einer ähn— 
lichen heiteren Wiſſenſchaft, die eng 
mit jener zuſammenhängt und eigent— 
lich nur ein Theil von ihr iſt. Das iſt 
die Dentologie, die Lehre von der 
Zahndeutung. Die Stomatologie, die 
Vehre von der Munddeutung, iſt eine 
komblizirte, umfaſſende Wiſſenſchaft; 
die Form des Mundes, aus der ſie 
auf das geiſtige und moraliſche We— 
ſen ſeines Beſitzers Schlüſſe ziehen 
will, wird durch gar vielerlei be— 
ſtimmt, durch die Lippen, die Zähne, 
die Kinnbacken u. ſ. w. Die Dentolo— 
gie hat es allein mit den Zähnen zu 
thun. Aus ihrer Form und ihrer 
Stellung in den Kiefern unternimmt 
ſie es, den Charakter zu deuten. Sind 
ſie lang, ſo ſollen ſie auf Beſtimmt— 
Entſchiedenheit ſchließen zu 
laſſen; kleine Zähne dagegen auf Wil— 
lensſchwäche, ſelbſt auf eine gewiſſe 
Geiſtesſchwäche. Faſt alle großen Män— 
ner haben auch große Zähne gehabt, 
die berühmten Dichter, die großen 
Forſcher und Gelehrten, aber auch die 
großen Verbrecher. — Stehen die Zäh— 
ne dicht an einander, ſo iſt das eben— 
falls ein Zeichen von lebhaftem Geiſte; 
und wenn ſie dabei groß ſind, ſo wen— 
det ſich dieſer lebhafte Geiſt ernſten 
Dingen zu, er gehört einer Künſtlerna— 
tur an; wenn ſie klein ſind, neigt er zu 
flüch Higen Tändeleien und _tempera- 
mentvollen Nichtigteiten. Worftehende 
und nach vor geneigte Zähne find ein 
Zeichen von Dummbheit, nah hinten 
gerichtete Zähne ein Anzeichen won 
Unbejtändigtet de8 Charakters. 
Starf ausgebildete, raubthierartige 
Schneidezähne follen eine „milde“, 
bäpliche Gemüthsart andeuten. Das 
legte ijt gewiß eine jehr mohlfeile Deu- 
tung, die die ganze „Dentologie“ «13 
eine etwas wilde Sache erfcheinen läßt. 


Zreue eines Hundes. 


Aus Laibach wird eine rührende Ge- 
Tchichte von der Treue eines Hundes ge 
meldet. Am 24. v. Mts. Nachmittag; 
hörten die Grundbefiker Franz Roz 
man und Vinzenz Noſſch in der Näl he 
der Spetichiza@lip Hundegebel. Es 
Ihien auß einem tiefen Abgrunde zu 
fommen. Da das Gebell ein anhal- 
tendes und jonderbar flagendes mar, 
gingen die Beiden dem Tone nach. Tief 
unten in einem Wbgrunde fanden fie 
eine Leiche, die fie al die des Wirthes 
Andreas Notih aus Karnervelladh er= 
fannten, der offenbar von den fteilen 
Hängen abgeftürzt war. Neben der 
Leiche hielt der Hund des Verunglüd- 
ten Wache, deffen Gebell erjt verjtumm- 
te, ala die Leiche aufgefunden ward. 
Der verunglüdte Wirth, ein 36jädri- 
ger Fräftiger Mann, war Tags zuvor 
um 6 Uhr Morgen? vom Haufe meg 
auf die Spetfchizas Alp gegangen. So 
viel fich erheben ließ, machte er zwifchen 
8 und 9 Uhr Vormittag auf dem 
Wege Raft. Man fand an jener Rajt: 
ftell noch feine Tedverne Tafjche mit Pro- 
biant. Bon dort ftürzte er über einen 
elfen drei Meter tief. Aus den im 
Sande vorgefundenen Fußjpuren war 
zu entnehmen, daß Notice den Felſen 
wieder erflimmen mollte.. Hierbei 
mußte er ausgeglitten und an dem ftei= 
fen Bergabhang über 400 Meter tief 
in den Abarund geftürzt fein, wohin 
ihm fein Hund folgte, um Tag und 
Nacht (30 Stunden fang) bi3 zur Auf- 
findung der Leiche an derjelben Wache 
zu halten. 


*8* = “ 


Sure Auswahl von den 1i 50 
beſten im Gejchäft zur.. 8 +) 
& 
Männer-Hoſen 
zum halben Preis; 500 Paar zur 
Auswahl. 
Sämmtliche 82.00 Hoſen jetzt....S1.00 
Sammtliche $3.00 Hoien jebt....81.50 
Sämmtliche 54.00 Hoien jebt....82.00 
100 Baar $5 und 86 Hojen jett..83.00 


A u. ++ . 

ı Hlänner = Heberzieher. 
In 3 Partien geiheilt, um 
aufjuräumen. 

Partie No. 1—Alle $8 und 
$10 Veberzieher 85 
Partie Vo. 2—Alle 812 und 
$15 Ueberzieher 


Partie No. 3—Alle 820 
und 825 leberzicher.. 


‚30 
57:19 
512.50 


Dion bis 9 Ahr Abends. 


ERDE TEE SIR 


MEZEI 


Affen Samllags bis Il Ahr Abends. 
P. S. Viele deutſchſprechende Verkäufer 


Pahl auf die große Herill: 


—— 


Ye für alle 81.50 und 82 Hüte. 
81.49 für alle 82.50 und 3-Hüte. 
81.93 fürlle 83.50 Hüte. 

Wir haben über 2000 Hüte, alles neue 
Moden, aber ſie müſſen in 7 Tagen fort. 


Schuhe. 


Aufräumung derſelben zu einer großeu 
Preisermäßigung. 

9Be für alle $1.50 und 82.00 Schuhe. 
%1.49 für alle 32.50 Schuhe. 

81.98 für alle 83.00 bis 34.00 Schuhe. 


Anterzeng, ıc. 


25e für Auswahl von einer großen Par: 
tie Herbſt-Unterzeug, 50c Sorte. 

48e für die 75c Sorte, 

YBe für die $1.50 und $1.75 Sorte, 


— EN ar Re 


2 


From 
2} 


— 


Eröffnung am 3. Hkloher. 


rer 


928-930-932 — 2— AVE. 


„Samſtag‘“ ſertig zum Verkauf, 2 


Unſer Departement in Winter-Jackets und Capes für Damen iſt jetzt vollſtändig complet. 


Winter -Jackets und Capes für Damen. 


Mit vollem 


Ernſt können wir ſagen, daß wir die aröjte und Schönste Auswahl in dieien Sachen haben, die 
man fich denfen fann, und nicht allein das, nein, and Die Preiie erzeigen jih eritaunlich billig, 


ja billiger alö audersiwo. 
Zadets in schlicht und Fancy zu alten Breiten. 


Nud mit Perlen und Seide garıirt, von der billigſten big zu der bejteu Qualität. 


Es iſt großartig ! Nachfolgend einige Preise: 

Ein feines Beaver Save, 27 Zoll lang, 
Killigen Preis von nur 

Ertra jchweres Beaver Sacet, doppelte Reihe Knöpfe, 

Keriey Jadet für Damen. ganz gefüttert mit Seide, 
Bejag-Knöpfen verziert, für nur 

Griter Floor. 

Federkaſten für zur Schule, zum Schließen, mit 
ausgelegtem Deckel, complet gefüllt, mit Fe— 5e 
derhalter, Griffel u. Bleiſtift alles für nıır ® 

Schreibbücher 5x9 Größe, billig für Ze, mor— 1e 
gen2 Stüdfür. 

Eine ausgez — Hang- Schultaihe mit Lackleder 
eingefaßt, würde billi BIETER l1öc, morgen "ge 
das Stitd.. 

Hölzerne Steinariftet, "6 für See ae. ee ce 

Vergoldete und verfilberte Hutnadeln, regul. 6c 
Werth 106, gehen morgen das Stück für... 

Ein extra ſchwerer baumwollener warʒer 
Knabenſtrumpf, in Größen von 6—74, ſonſt 
für 220 verfauft, acht morgen, um zu 
räumen, das Paar für mır y 10€ 

Gummiftrummpfband mit Framer Kante, jonft 5e 
nicht unter 10c verfauft, morgen die Yd 

Gebügelte aeitreifte Dännerbemben, verichiedene 
Sorten (Odd3 und Ends) im Lbertbe bis 39e 
zu 79, alle geben Saft ag das Stücfür © 

Ertra ihwere Mäuner-Sprfen in aran und braun 


melirt, würden bill yıei n für i2b6c, mors "Ge 
gen das Paar nur. 


Zweiter Floor. 
9 Grainiederne Schuhe für Mäd- 
Schuhe! chen, mit patentledernen Spiken, 
zum Knöpfen, in Größen nn bis 2, € 
wertb $1.25, morgen das Pa 98e 
Schnüren, 


Bufflederne Schuhe für ——— zum | 
89e 


in Größen 9—121%, ohne Abjäge, reg. 

Werth 81.15, unier Preis, morgen, Paar 
men-Schuhe mit Patentledernen Evi: 

Schnürem, jonjt für 


Dongola Da 
— das 1. ‚49 


Ken, zum sinöpfen und_ 
22.50 verfauft, geben 
schwarz, die 1.3 
15€ | 


Paar für. ä 
Eoriets in gr ran und 
Fern nur. 


e "Now Idea” Paper Pattern in allen Größen jür Minder und Damen, 
in den —— Moden —— Br —— tür das 


Da find feine Kerjcys, Budles, Clay Worjteds und Beaver 
Die feiniten Plufh und Beaver Gapes, ganz Ichlicht 


Dit einem Wort: 


hübſch mit Perlen und Ajtrahan beießt, für den 53.98 


bochfeine Qualität Waare für.... 85. 98 
doppelreihig zum Knöpfen und mit 8. 98 


Muslin Nachhemden für Damen, mit feinem ge« 
ftieften Buien und Manichetien, Werth € 
1.50, morgen Yöc 
Tleeced Lıned Bloufen für Damen, gebügelte Stra= 
gen rd Manjchetten, in eleganten Win: € 
ter-Muftern y8r 


Dritter Floor. 
Alferfiebit e Heine Porzellantaffen und Unter: c 
tajjen, ihön deforirt, für Samijtag d. Paar > 
Eine große Taffe und Untertaffe und ein dazu paſ— 
fender TIeker, gutes Torzellan, reich deforirt, 
regulärer Preis 306, für S ——— das © 
Set (3 Stüd für 20€ 
Eine große Auswahl — — in allen 9e 
Farben und Größen, das Stück nur 
Feine Nottingham Spitzen-Gardinen in Cream 
und weiß. 314 MD. lang, würden billig fein für 


) $ g J 
34.00, uufer 2 Preis morgeı, 2, 98 
Stangen und; Zubehörfren. 
Bierter — 
Mehlfiebe 
Kartoffelſtampfer. wi — 
Handſpiegel, u Slas werih ie c, nur 


Groceries. 

Kuchen, als Weintorten, Jelly Rolls 

kuchen u. ſ. w. das Stück, morgen 
Nelion Morris & Eo. Cal. Schinken, d. Pid..5% ge 
ssriiche Grasbutter, das Pfund... 164€ 
N occa und Java Kaffee 32 Sorte, Pfd..... 23e 
A. B. Ofenſchwärze, die Flaſche 
Schmalz, das Pf 
Oat Meal Crackers, das Pfund 
Streichhölzer, 12 Schachteln 


Kaffee— 


nur . 6c 


2 


10€ 





"APPLE ei 


Natatorium Bargain House, - 


Umſonſt weggegeben —Tickets 
für Glas: und Silberwaaren. 


20: Sorte mwollene Damen-Strümpfe 

20° Sorte wollene Kinderjtrümpfe. 

208 Sorte wollene Männer-Soden 

50 Sorte jhmere Merino MännersHemden und 
Beinkleider 2 

100 Stücke weißes feines Shaker Flanell. .. 

5oc Sorte weiße Männer-Hemden 

40 Dizd. reinleinene Handtücher, Größe 42x22 1060 

Fleiſhers deutſches Garn 


Schuh-Verkauf. 


Vergleicht unſere Schuhe und Preiſe mit anderen 
Laͤden wenn nicht billiger und beſſer — dann 
tauft keine. 

Solide Leder Schul-Schuhe für Kinder, Größen 9 
TR A 89c 
Grain Leder-Schuhe für Kinder. ertra — Gröð⸗ 
Ben 12 bis 2.... — ...98 

Kid Knöpfſchuhe für Babies 

Beite 81.50 Kid Schuhe für Damen 

Belte 82.50 Kid Schuhe für Damen 

Leder:Slivpers für Dauten 

Lohfarbige Schnürichuhe für Damen, 

Preis 82.00 und 82.50 

Beite Falblederne handgenähte Schuhe für Mäns 
ner, $2.50 Qualität 1.48 

Gute Arbeit3-Schuhe für Männer, ganz folides 
Leder, $1.50 Sorte 98c 


Sic 


ET EEE 


883-890 Milwaukee Ave. 


— 


Ein Gent Berfanf. 


Weißes Strumpfiband Elaitic, J 
Tin‘ el Eord, per Rolle 
Etay Binding, per! 
4 Dub. Halten und Os 
Haarnadeln ver S were —— 
Mourning Pins, die Schachtel 
Keinen Fyaden, per Spule. ae 
Brook's Maſchinen— Faden, ver Spule. 
Veivet Binding, ver 
Dre Stayg, per Set. 


500 KiltenMeftinley oder Bryan Seifenpuppen te 
Meihe Roje Torletten-Seife, 3 Stück für 

Kirfs feine Buttermilch Seife, 3 Stüd en 

Kirks feine mottled Seife..... RETTET. 
Procter & Gambles Srory Exife. 

Lenor Laundry Seife, 5 Stüd für 


Granite Filenwaaren-Yerkauf 
Nr. 8 Thee-Keſſel 
— Kaffeefanne 

Raid: ‚Safind.. 


2 Ot. Keffel mit Dedel... 
Iri nftaflen 


Große Diih Pannen... — ——— 
Braupfannen 2560 


—E Leſetdie Sonutagsbeilage der Abendpofi.⸗⸗ ETF 


Nidel Plate. — Die Rew Dort, Chicago um» 
&t. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-VBiadukt, Ede Clark Str. 
"Fäglih. +Täglich, ausg. 6 Abf. 
Chicago & ee 33* —* * 
Zew Jort & Boſton Erpre 
Rew hort & Boiton Erpre 
Fur Raten und S 
Bat ob oder — firt: — 


— —— — 


ee 
Ahorn — 
Telephon Dlain 3300 


Burlington:Rinie. 


Ehicago-, Bnrlington- und DuinepEifenbe n. Ticke⸗ 
Dffces, 211 Slarf Str. und Union Boflaster-Bahne 
bof, Sanal Str.. zwiichen ——— und Adams. 


* 

Salesburg und A 2. » 
Rodford uud Forrefton F t 215 N 
Rofal-Punfte, Jllineis u. Jomwa...*11. 25N 
Rodford, Sterling und Mendota. + 
Etreator und Dttowa +4 
RanjasEity, St.Joe — 
Ulle Bunkte in Teras......... 
Omaba, 6. Bluff3 u. Neb.- Bunkte 
Et. Paul und Dlinneapolis 
Ranjadeitv, St. Joe u.teapen 
— —— uw — 

i ontana, —— * 
Si. Paul nud aa nis s 3 

Zeelich· t 


gr ——— 

— — 

ee 
.so.ree» ++ 
2222222255 
BEHSEHEEE 
GEWEBE 


R 
8 


4 | Rodiord PBaflagierzaug.. 


verichieken oder bredien, 
Schneider zugeſch n —** 815. 00 Ge 
Drep:' 
dafür besablt hattet 


das meint ebr 

ichä te 
ielelbe Arbeit als ob 
i ai Spar Gelegenheit, 


Anzüge, gerade 


$19.00 Männer: Anzüge— 


Die neueiten, 
Anzüge, neu 


von 


eite An Kront Nöde und Werte, 
Derarbeit, 


soleik 


feiniter 


jondern gute $19.00 und 


Serbit:licberzicher für Männer — 


Die „beruntermarfirten $7.00 Ueberzieher“ 


zweif felhafter Geldſparer für den Mann mitk 


für 84. 45 — echte Melton, 


einem Einkommen, kein Grund, warum 


jogar einen 89.00 Serbit-Ueberzieher morgen baben fönnt für 


Serbitslleberzicher für Männer— Die rea. | 


$15:Sorte für 89.08, echte Wovert 


Glay-Diagonals und 
gearbeitet und eingefakt, 
Waare heruntermarf., 
re Geld-Erſparniß, zu 


Männerhoſen—angefertigt aus ſtrikt reinwol 


lenen ſchottiſchen Cheviots, 


von 810.00 bis 812.00 Anzügen. 
SO u, 
33.00 Sorte erfennen, aber bier 


gleich als die alltägliche: 


morgen für 


Madintofhes— Gekauft für 
doppelbrüjtige Bor Goats für Männer, 


tigt aus Govert-Tüchern , 


' itrapped, genäbte und cementirte 
die jemals 
gewöhnlich zu 815 verfaurt, 


beim morgigen Verkauf................. 


Nähte, die dauerhafteiten Waaren, 


gemacht wurden, 


| $15 
eine wah= 


zuc), Keriens, | 


einfache Diagonals, perfekt | 


Hemd 


angebr :ochene Vartien 
ie werden dieſe 


$ 3 Kl | 
50c am Dollar, | 


angefer 
mit Sammetfragen, 


97.00 


ter, 


Männer, Tets und jour: 
und Atlas gemacht, reiche, 
morgen 


eArbeit u. 
oder Semi: 
\br 815.00 


f Schund, der doppelt io viel 
S20.00 Werthe, jie werden Euch gefallen... 


perfeft in Arbeit und Paiien, bier iit ein un: 
Ahr nicht einen 87.00 oder 


vom 


510.00 


wieblt hiten und eleganteiten importirten f&hottiihen Wlaid 
unzweifelhaft die beite Sorte 
on ungeheure Partie zur Auswahl, 
Diele Kleibungsitüde nicht mit dem billigen 
foitet, 


vergleicht 


13,50 
:$4.45 


Männer-Ausflallungswaaren. 
| — Buſenhemden für Männer— von — Mus⸗ 
59. 98 | 8 — m nä! btes Job, Patent Borjtöße, ein requläres 81.00 TC 


von importem WPercale, doppelt ges 


BWeize Männerhemden— New York Mill Muslin unges 
bügelte Männerbemden, doppelter Rüden uud Front, dop« 
4 velt gen übt 1800 Leinen Bujen eingeiegt, Patent 
Voritöge 
qut wie irgend ein $1.00 Hemd, morgen 


NRacht:Roben für Männer—Beieste Front, Tajchen, 
Aermel und Kragen, 50 
J ſtarkes Muslin, 


volle 36 Zoll laug, Leinen Bands, ſo 


49 


Sol lang, volle Sr Öße, 
ausgezeichnete 50c Gowns, 


39€ 


Männer:Sojenträger— zancy ftarfe fancn Web Wire 
Budle Hosenträger für Männer, Unterboienbals- 
Grip faibtoned im Rüden, Braid Enden, 
aroße, 


10€ 


OUOBE RER TR BE ran sanc ananan en 


—— für Männer — Feine Halstrachten für 


Hands, aus ſchwerer importirter Seide 
feine Noditäten, 3öc, 40c, 50c Halstraditen, 


250 


Knaben: Anzüge— Alter 6 bis 15, doppelbrüitig, braune, graue und lobfarbige 


ichottiiche Waaren, geihmadfvolle Plaids und Fein farrirt, 
uns zu 85 verkauft, beim morgigen Verkauf 


Knaben-Anzüge—\lter 6 bis 15, doppelbrüitige Warren Mill Cheviot3, 
wegen ihrer dauerhaften Qualitäten berühmt ind, 
doppelter Sik und Knie, ein neuer Anzug für den alten wenn fie auftrennen, e3 
werden feine Anzüge gemacht, die jo viel aushalten wie dieje 36 Anzüge für 


Lange SHofen:Anzüge für Knaben — Alter 13 
dunkle und mittlere Karben, ichottiiche Stoffe, ‚nichts bejjeres zum Tragen, Bann 
gemacht und getrinmtt, diejes tjt ein jpezieller X 


Junge Männer: Anzüge — Sröne 32 bis 36, 
Maids und einfache jchwarze Thibet Cheviots, aus sgeſtattet in feinſter Cuſtom— 
Mode, viele mit „Fly Front Veſts“, unſere beſten * 


Reefer⸗Anzüge für Knaben — Alter 3 bis 8, 
Garnitur, großer Matroſen-Kragen, Spezial-Preis morgen für 83.75 


Anzüge 


Knaben-Anzüge— Alter 6 bis 15, 
Anzüge, bei diejem Berfauf 


Knie-Hoſen für Knaben — Alter 4 bis 14, wir werden morgen zum Berfauf auslegen 50 T 
graue Cheviots, mit Gummi:Band und taped Nähte, 





Eijenbahn:Fahrpläne. 


JUinots Zentral:Eijenbahn. 


Ale durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne | 
Die Züge nach dem | 


hof, 12. Str. und Parf Row. 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Etr.a 
und Hpde Parl-Station beitiegen werden. Stadts 
Ticket: office 9 Adams Str. und Auditorium=hoteL 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
New Orleans Yıntited & Memphis * 2. 20 N EOVWR 
Monticello, AU., und Decatur EUR EIN 
St. Yonis Dan tight — * SB 5EON 
Cairo, Tagaug..-.. ....4 830 B 1 T.WNR 
Sprin afieid X De 9 WR "7.358 
tew Orleans Poitzng 2.09 "12.508 
Ploominatort... s ht 2ON 
Shicago & Nem © Srlean® Ervreh 910N 
Gilman & Kanka fee. . 45 N 10.08 
Nodford, Dubunue, Ei: our Eity & 
Schnellzug. a — 
& Siour Eity..all.35N 6 B 
ZERO NR 10.208 
— LION 1110N 
8. 40 B 


7500 


Siour F FIalls 
Nockford, Dubuque 


Rockſord & Dubuque 

Rockford & Freepor -t Erpreß.. 

Dubue CRockford Exvr 
= 4) Nacht nıre bie ; Dubugue. 


t "Täglich. v 
sgenormmen Sonntags. 


Chicago & Grie:@ifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 ©. Slarf, Auditorium Hotel uud 
Dearborn«Statıon, Bolfu.Drarborn, 

Abfahrt Airfunft 
t6.43R 
SON 
5. 00 N 
9.58 
"1.358 
358 


2 Marion Rokal......+7.30 8 
. New York & »Bofton 2 N 
meätown & Buffalo. u bar 
ortb Judion Aecı modation. "AIOR 
New Yorf & Bolton EWR 
Columbus & Norfolt, 8. v0 B 
Taglich. * Ausgenonmen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Sentral Station, 5. Ave. und Harriion 
Eity Office Adanıs. Telephon 2380 Maın. — 
"Täglich usgen. Sonntags. Abfahrt Aufunft 
Minneavolis. St. Raul, Dubuge,. (+545B +IO.WN 
Kanias City, St. Joſeph — — 33 908 
Moines, Marihalltown . u. 30 N ION 
Eycamore und Baron "ocal.. 10. 25 N 
St. Charles. Sycamore, DeKalb— 
VOD Rn HEN 6 M "1130 RNʒ 
+7.508, "9.30 "10.308 5.00 N. 10 R 


Straße. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paflagier-Statiow; Stadt⸗ 
Office: 193 Eiarf Str. 
Reine ertra TFahrpreiie verlangt auf 
den . & D. Limited Zügen. use 
6.08 


t 
Rew York und Waſhington Veſti— 
buled Limited *10. 
Bittsburg Limited 
Malterton Accomodation 
Golumbus und Wbeeling Erpreß..” 65R 
New York, Wafbington, Pittsburg 
und Sleveland Veltiouled Lımited.* E&SN "IL 
* Zäglid. + Ausgenommen Gonntags. 


2 
3 


... 0 +M 

e 

& 

a 888 8 


none 
558 





N PASSENGER STATION. 
© ee no — n and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 A ——— Street. 


* Daily. t Daily ex except cept Sunday. ! Leave. 


si 
F 


Bunsssusss 
kikREERZEEER 


Pacific Vestibuled Express, ...-. 2.30 P) 
Kansas City, Denver California. 6. 2 PM 
Kansas City, Colorado & Utah !ixpres8.. : 
—— —— Jay —— 


8t. Louis “Palace Expi 

St. Louis & enge —E Special. 
Peoria Limited 

Peoria Fast- Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwicht eommodation 


Sussusssue: 
— 


tt 


m 
en 


Depot: Dearborn-Station. 
Tidet-Dfficed: 332 Elarf St. 


MON L Tg: R und Auditorium Hotel. 


—— — — Abfahrt Antunft 


Schnellzug für In dianapolis — 
Cincinnati ’ 
Lafayette und Konisville 
Indianapolis und Eıncı nnati 
Kafanette Accomodation...-- 


tanapolis und Eincinnafi...... 
Belege und Kowiäpile se ...... SER 


Framöſiſche Linien. 


1220 8 


TOR | 
Züge | 


Abfahrt +5.908! 
Aufunft | 


modische, 


bis 19, 


Jargain, morgen 87 | 


* 


elegant, 


fancy 


2 


Zwiicdhended, nach 


Anzüge zu. 
bübiche jchottiiche 


$12 Anzüge, morg. 3. Berfauf 


hunderte wurden von 52, 98 


die 


hübſche Muſter, 


53:95 
54.95 
8.98 
BR —— 19 


doppelbrüſt ig, 


Plaids mit Braid— 


Dutzend blaue, 


die beſten 50ec Hoſen, die offerirt wurden zu dieſem Preiſe 


* Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Miederl. 
— Bentralbureau für Paflage, Kajüte: und 


allen Pläßen der Welt, 


Europa, WAiten, Afrifa und QAuitralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Puffage-Department. 


Deutihe Sparbant 


infen auf erfter Klaffe Sypos 


6 Pro3. 
apitalund Zinfen garantirt, 


theten. 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſenbnugen 3 mal wöchentlich. 


Sinziehung von Erhschaften und Forderungen. 


ſowie Ausſtellung von 


Volimacohten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


Man beachte den 
altbekannten Plat: 


Wir verkaufen auf 


gerade ſo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 
fertig oder nah Maß. 
Damen:Eapes und Jacels. 
Uhren, Diamanten :c. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. 


7, R o # 
| Gef ,( *8 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends ofien. 


EEE SERZUET TE T e.: 


mmf 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 
Gpredttunden: 8-10, 12—2 und > 


gen 3 11-2 
Spezialarzt 


echts —— nerbdje —— 
a · aud Unterleiba · Rraut deiten. 


ſeit 1071 in 


AMNTOM BOEMERT, Rechtskonſuſent u. Jolat, 
92 LA SALLE STRASSE. 


MAY & KRAUS, - 


=} 2 S.CLARKST. 


Bormals 


C. B. RICHARD & 60. 


Billigfie Vaſſage⸗ Billette. 
Agenten für alle Dampferlinien. 
Wechſel⸗ und Voſt⸗Auszahlungen prompt beſorgt. 


Deutſches Rechts-⸗Bureau. 


(Seieglich inforporirt.) 


Erbihaitd- und Bollmadtisiahen. 
Rehtsiahen jeder Art. 


ALBERT MAY, edtsanwalt. 


EI” Austunft gratis und offen Sonntags VBormitiag 


52.25. Kohlen. 82.50. 


Indiang Nut.............. 2,23 
Indiana Lump -...........97.90 

Virginia Lump . ...93.00 
No. 2 harte Eheltnutkoblen.- .54.50 


(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAIHER, 
Zimmer 305 Schiller Buitäing, 


Sipbiw 108 E. Randolph Str 
Ale Srvderd werden O©. O. D. auseejührt. 


WO Man 
| — 
— RER 





